
      

  

kleue Miesenmleite in eutschland 

Danat-Bank wirtt ühlungsuntähig 
Ruswirkungen aul Danzig? 

    

Volkstag vor der Einberutung 
Sorialuemokratie z2eint Wene, wie Erwerhs⸗ 
losen-Russteuerung 2u verhindern Ist 

  

  

Heute: Arole önort-Beilage 
Von 9 Aiör abengß: Schgthe üů Raich Ais sſclont, Gelsrart omeselle 200 U. [omars. Furch die Hof 

22. Jahrgang 

ſüelle: Dangia, Am Spendbaus 5 Vaſelcheckronto: Danzia 3028 
u „ ericß zeß P eacldig Der, Vengerrleß 5 ep pultene3 0 . — Di Sei X — in Beuelbkand Aan und 50 Gelömark. Mbosnswuent. v. Awtentzenaüſtrlee un Soßen nach beir Sunteneie ia⸗ 

Montag, den 13. Juli 1931 

       Einzelpreis 15 P oder 30 Grosz) 

Heruy, (Fkuß bis o Ußr abends unter Sg⸗ An: 15 85 te Seucere, g ugg, üe , When 
nach dem Danziger Tageskurs 

Nummer 160 

  

Ser Kapltalismus in Eöcehsger Krise ——.——— ——ͤ——— 

Darmſtädter und Nationalbant 
Folge der induftriellen Kataſtrophen — 

Aus Berlin kommt die Meldung, daß die Darmſtädter 
und Nationalbank (Danatbank) nicht mehr zahlungsfähig, 
alſo zuſammengebrochen iſt. Von amtlicher Seite 
wird dazu verlantbart: . 

Die Darmſtädter und Nationalbank hat mitgeteilt, daß 
ſie genötigt ſei, ihre Schalter am Montag geſchloſſen zu 
halten. Die Reichsregierung hat die Darmſtäbter und 
Nationalbank zu folgender Erklärung ermächtigt: „Die 
KReichsregierung wird auf Grund einer im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages ergehenden Notverordnung des Reichspräſi⸗ 
denten durch volle Garantieleiſtung für alle 
Einlagen für eine ruhige Abwicklung der Geſchäfte der 
Danat⸗Bank Sorge tragen.“ Mit Rückſicht auf die Bedeu⸗ 
tung der eingetretenen Zablnngsſtockung iſt den Börſen 
die Anregung gegeben worden, den Berkehr mit Effekten 
und Deviſen für Montag und Dienstag einzuſtellen. 
Dieſer ſchwerwiegenden Verlantbarung der Reichsregie⸗ 

rung gingen in der vergangenen Woche endloſe Sitzungen 
des Reichskabinetts voraus, bis man ſich in der Nacht vom 
Sontasg zum Montag nach faſt zwölfſtündigen Beratungen 
um 24 Uhr morgens zu der Alarmmeldun ug entſchloß. 
Der Nordwolle⸗ Konzern, die Favag, die Kunſt⸗ 
feide und wie ſie alle heißen, haben die Danat⸗Bank, einſt 
das ſolideſte und zahluugsfähigſte Bankinſtitut der Welt, 
mit in den Strudel des Zufammenbruchs geriffen. Die 
Koften in Höhe von etwa 300 Millionen Mark zahlt das 
Reich, zahlt die Allgemeinheit. Das iſt der Sinn 
der amilichen Verlautbarung. 

Im Verlauf des Vormittags wird der BVorſtand der 
Danat⸗Bank geſchloſſen zurücktreten. Das Reich wird 
fofort einen Treuhänder einſetzen. Als ausſichts⸗ 
reichſter Kandidat gilt das Mi glied des Vorſtandes der 
Prenßen⸗Kaſſe, Köbener, der Terminhandel, Deviſen und 
Effekten werden vorläufig auch noch über den Dienstag hin⸗ 
aus geſperrt bleiben. 

Die Schaufenſter der Berliner Filialen der Danat⸗Bank 
tragen ab heute morgen 6 Uhr einen Bermerk, auf dem der 
Kundſchaft von der Zahlungseinſtellung der Bank Eurz Mit⸗ 
teilung und zugleich von der Garantieleiſtung der Reichs⸗ 
regierung für alle Einlagen Kenntnis gegeben wird. Die 
Filialen ſind geſchloſſen. 

* 
Vor der entſcheidenden Sonntagnacht⸗Sitzung des Reichs⸗ 

kabinetts trat auch das Reichsbankdirektorinm zu einer Sitzung zuſammen, in der Reichsbankpräfident Dr. Luther Bericht über die Hage erſtattete. Der Verlauf der Beratun⸗ 
gen ergab, daß die Auffaſſung des Reichsbankdirektoriums 
hinfichtlich der beabſichtigten Hilfsmaßnahmen für die Danat⸗ Bank mit der der Reichsregierung übereinſtimmt. 

Die von der Reichsregierung angekündigte Notver⸗ 
ordnung, die im Laufe des Montagvormitiags nach einer 
neuen, auf 9.30 Uhr angeſetzten Kabtinettsſitzung veröffent⸗ 
licht werden ſoll, fieht eine Ermächtigung für die Regierung 
vor, nach der ſte Garantien zum Schutze der Kreditwirtſchaft 
leiſten kann. Mit der Notverordnung werden die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen veröffentlicht werden, in denen die 
Deviſenabagabe für die Zukunft an gewifſe Voraus⸗ 
ſetzungen geknüpft wird. 

Der Zuſammenbruch des Vertrauens 
Der „Sozialdemokratiſche Preßedienſt“ ſchreibt: 
„Der Zufammenbruch der Daunat⸗Bank war ein offenes 

Geheimnis. Im In⸗ und Auslande erſchienen entſprechende 
Meldungen. Es begann ein Sturm der grosen Ein⸗ 
leger auf die Saffen der Danat⸗Bank, ſo daß die Liquida⸗ 
tion der Bank ſchon zu Beginn der vergangenen Woche 
ſtündlich mehr und mehr in Ausſicht ſtand. Trotzdem boffte 
man bis in die letzten Tage hinein, ja noch bis aum geſtri⸗ 
gen Sonntagnachmittag, die Bank durch eine große Selbit⸗ 
bilfeaktion der deutſchen Hochfinanz und anderer 
Maßnahmen retten zu können. 

Aber ein Unglück kommt nie allein. 

Der Zuſammenbruch des Nordwolle⸗Konzerns, der Tavag. 
der Kunſtieide und anderer Unternehmungen bat ſich in der 
Zwiſchenzeit auf den Geldmarkt geradezn Ungebenerlich aus⸗ 
gewirkt, hat zahlreiche andere, ebemals aut fundierte Unter⸗ 
nehmungen mit ins Wanken gebracht, jo das die anfãanglich 
beabfichtigte Hilfsaktion ſür die Tanat eher zu einer Gefahr 
für die an ſich hilfsbereiten großen Bankinſtitnte, ſtatt zu 
einer Hilie für die Danat geworden wäre. 

In dieſer Sitnatian beichloß die Reichsregierung ange⸗ 
lichts der ſchwierigen Finanzlage des Reiches und der Reichs⸗ 
bank⸗ den Dingen ibren Lauf zu laßen. Von einer 8 SteiSrsgs- 
aktion des Reiches wurde in Anbetracht der verworrenen 

  

  

Lage auf dem Geldmarkt, wegen der ungeheuerlichen Kon⸗ ſequenzen eines derartigen Schrittes, ſchließlich aber auch deshalb abgeſehen, weil eine Stützungsaktion ver ſofort weſentlich böhere Summen erfordert hätte, als ſie die vorge⸗ ſehene Garantieleiſtung des Reiches für alle Einlagen zu⸗ nächſt erforderlich macht. 

Vielleicht wäre es bei rechtzeitigen langfriſtigen Aus⸗ 
landskrediten möglich geweſen, auch der Danat zu 

helfen? 
Aber wie lange? Dieſe Frage hat ſich auch die Großfinanz des Artslandes vorgelegt, als Reichsbankpräſident Dr. Luther dieſer Tage in London und Paris weilte und die Reichs⸗ regierung den Kabinetten in Waſhington, London, Rom uſw. noch am Sonnabend eine Kataſtrophe, eben die der Danat⸗Bank, ankündigen ließ. Der negative Ausgang dieſer Aktion zwang ſchließlich mit zu dem Entſchluß, von einer Stützungsaktion Abſtand zu nehmen, keine neuen un⸗ gehenren Subventionen in ein Faß ohne Boden zu werfen und die Danat in Liquidation gehen zu laſſen. 

Die Folgen ſind, wie gefagt, nicht abzuſehen. 
Schon tauchen vor unſeren Augen Bilder auf, wie wir ſie ſchon mal zu Beginn der Inflation erlebt haben. Eine neue 
Welle der Beunruhigung wird durch unſer Volk gehen, ob⸗ 
wohl unſerem kranken Wirtſchaſtsorganismus nichts mehr 
nottut, als Ruhe. Die Regierung hofft, den Sturm mit der 
vorübergehenden Einſtellung des Seviſen⸗ und Effektenner⸗ 
kehrs an den Börſen einigermaßen mindern zu können. 
Wahrſcheinlich verbirgt ſich hinter ihrer Anregung, den De⸗ 
viſen⸗ und Effektenverkehr für Montag und Dienstag an 

zum Mittwoch gelingt, einen neuen höheren 
wenigſtens bis 

zu erhalten und der Sturm dann bald ab⸗ 
Auslandskredit 
flaut. 

Eine gewiſſe Berechtiaung zu dieſer Hoffnung iſt vor⸗ 
handen. (Wie wir auth an anderer Stelle berichl en. Red. der 

„D. V.“) Am Montag tritt in Baſel der Verwaltungsrat der 
internationalen Zahlungsbank 

zuſammen. Einer ſeiner Hauptthemen wird die Finanzlage 
Deutſchlands und die Frage ſein, wie der ſchwierigen Sitna⸗ 
tivn des Reiches abgeholfen werden kann. Nicht nur um uns 
zu retten, ſondern ſchließlich das Geld unferer Gläu⸗ 
biger, wenn auch für fernere Zeit, zu ſichern. So bleibt 
bei allem Peſſimismus zur Zeit immer noch ein Hoffnungs⸗ 
ichimmer, aber auch er kann nur dann zum Guten führen, 
wenn es gelingt, dieſe ſchweren Tage, dieſe neueſte Prüfung 
auf die Geduld des erſchöpſten Volkes, in Ruhe und Ord⸗ 
nung zu überſtehen. Schon hören wir, wie die Nazis und 
deren Hugenbergtrabanten über die neueſte Erſchüt⸗ 
terung unſeres Wirtſchaftslebens ein wahres Freudengehent 
anſtimmen. 

Aber ſie haben an dieſer Stataſtrophe, dieſem Zujam⸗ 
menbruch des Vertranens zu Dentſchland in der 
ganzen Welt mindeltens ebenſo viel ſchuld, wie die 

Führer der Wirtſchaft. 

  

In Buaſel haben am Sonntagabend — wie ber „Soöial⸗ 
demokratiſche Preſſedienſt“ erfährt — ausſichtsreiche Ber⸗ 
handlungen über einen 250⸗Millionen⸗-Dollar⸗ 
Kredit begonnen, der Deutſchland von amerikaniſchen 
Bankengruppen, der Bank von England und der franzöſiſchen 
Siaaisbank gewährt werden foll. Auer Voransſicht nach werz 
den die Verhandlungen bereits henteabseſchloſfen. 

Der fransöſiſche Miniſterrat hat dem deutſchen Botſchaf⸗ 
ter in Paris am Sonntag in vorgerückter Abenditande 
erklärt, daß Frankreich hente ſeine Bereitwilligkeit zur Be⸗ 
triligung an einem höheren Kredit zum Ansdruck Pringen 
werde. Irgendwelche politiſchen Forderungen hat Mi⸗ 
WetusprtWnt Laval an die in Ausſicht geßellte Inſage Kich! 
geknüpft. 

Der ſtelvertretende Schatzſekretär der amerikaniſchen 
Sunzehres terung in Waſchington erklärte in der Nacht zum 
Wontag nach Konferenzen zwiſchen derr amerikaniſchen 
Staatspräßbenten Hosver und den fährenden amerikeniien 
Bau „ daß ſich die amerikaniſchen Banken zu einer 
Hilisaktion für Deutſchland zur Verfügung Rellen 
und die amerikaniſche Kegierung 
drücklich einverkanden ſei Amerika jedwch, 
an der Hilisaktion offiziell nicht Peteiligt zu ſein. Eine 
Günliche Erkläruns gab Unterſtaatsfekretär Saßile ab. Die 
Hilfsaktisn ſteht numittelbar bevor. 

Die Aꝛmoſphäre iſt in Waſhington trotz der niederſchmet⸗ 
teenden Sirkung des ZJufummenbruchs der Danat⸗Bant 
durchaus hoffnungsvoll. In Preſſekommentaren werden die 
  

ſämtlichen Börſen einzuſtellen, auch die Hoffnung, daß es. 

  
Auch Frankreich will 
Keine politiſchen Bedingungen — Eine amerikaniſche Erklärung — Geldhergabe noch heute? 

an3⸗ 

  

Uſammengebrochen 
Reichsregierung übernimmt Garantie für die Zahlungen — Schwere Entſcheidungen über Sonntag 

Die einen durch ihre ewige Büraerkriegshetze, ihre Pärade⸗ märſche und Reäaimentsfeiern, wie wir es erſt am Sonntag wieder in Dresden erlebten, die anderen durch ihre Verant⸗ 
wortungsloſigkeit, ihre Kalkulation und ihren Egoismus. Und das in einem Zeitpunkt, in dem ganz Europa, über⸗ haupt die ganze Welt, auf unſere Not und unſer Elend blicken, in denen wir uns hinſtellen und um Kredit geradezu betteln müſſen, weil unſere „Nationale Oppofttion“ nichts 
Beſſeres zu tun hat, als Paradernärſche mit abgetakelten Offizicren abzuhalten und Revanche gegenüber denen zu ichreien, die ſie im gleichen Angenblick anpumpen müßten. Dieſes Narreuſpiel, das Bürgerkriegsgeſchwätz, die Un⸗ 
fähigkeit und Verantwortungsloſigkeit angeblicher Wirt⸗ ſchaſtsführer haben ans dorthin gebracht, wo wir hente 
jtehen. Sich dieſen Urfachen der gegenwärtigen Lage mit 
aliler Kraft entgegenzuſtemmen, iſt eine der erſten Pilichten 
des Reiches. Erſt, wenn Deutſchland dieſe Verderber im 
Innern überwunden hat, wird es, wenn auch langſam, wic⸗ 
der geneſen.“ 

Answirkungen auf Danzig? 
Der Zuſammenbruch der Darmſtädter und Nationalbank 

in Berlin wird auch in Danzig ſchwere Sorgen auslöſen 
müſfen. Die Zahlungseinſtellung eines derartig gewaltigen 
Inſtituts bleibt ſelbſtverſtändlich nicht auf die Bank ſelsſt 
beſchränkt. Unzählige große Firmen ſind auf Gedeih und 
Verderben mit der „Danat“ verbunden: unzühlige Firmen, 
deren Sitz im deutſchen Oſten liegt und deren Wirkungs⸗ 
bereich auch Danzig erſaßt, werden heute davor zittern, dem 
Beiſpiel der Danat folgen zu. müſſen. 

In Danzig ſelbſt befindet ſich eine Bank, die „Danziger 
Bauk für Handel und Gewerbe“, deren Aktienmaſorität im Beittz der Danat iſt. Es iſt vorläufig noch nicht abzuſehen, 
ob dieſe Bank unmittelbar in Mitleidenſchaft gezogen 
wird. In unterrichteten Kreiſen iſt man der Meinung, daß die Schließung der Schalter in Berlin nicht eine Schließung 
der Schalter dieſer Bank in Danzig bedingt. Die „Danziger Bank für Handel und Gewerbe“ hat es verſtanden, ziemlich 
jelbſtändig zu operieren. Da man bereits ſeit einiger Zeit 
von den Schwierigkeiten der Danat wußte, kann man wohl 
annehmen, daß die hieſige Bertretung inzwiſchen die not⸗ 
wendigen Sicherheitsmaßnahmen getroffen hat. Allerdings 
wird in Betracht zu ziehen ſein, daß einer Liquidation 
der Danat wahrſcheinlich auch äwangsläufig die Liquidation der „Danziger Bank für Handel und Gewerbe“ nachkommen 
kann. Im Augenblick läßt ſich jedoch Poſitives darüber nicht ſagen. Es wird abgewartet werden müſſen, ob und wie ſich 
die hieſige Danat⸗Vertretung aus der Affäre zu ziehen weiß. 

Wie dem aber auch ſei, man wird in Danzig der Ent⸗ 
wicklung in Deutſchland die allergrößte Aufmerkſamkeit 
ichenken müſſen. Die finanziellen Beziehungen zu dem 
Deutſchen Reich können hier Konfcauenzen zeitigen, die für 
das Wirtſchaftsleben Danzigs von ſchwerwiegender Be⸗ 
deutung ſind. In Deutſchland iſt die Lawine der ſinanziellen 
Zuſammenbrüche ins Kollen gekommen, Danzig wird ſich 
vorzuſehen haben, datz es nicht unmittelbar von den Kata⸗ 
ſtrophen der kapitaliitiſchen Unternehmungen betroffen wird. 

  

jetzt heljen 
Schilderungen über die deutſche Finanzlage als anſcheinend übertrieben bezeichnet. In den Leitartikeln der „New York Times“ und anderer führender Blätter werden unverzũüg⸗ liche Hiljsmaßnahmen im Interejfe Deutſchlands gefordert. Die Blätter weifen zugleich darauf hin, daß evtl. politiſche Garantien durchaus während des Hovver⸗Jahres und nicht ſofort geklärt zu werden brauchten. 

Reichsbankpräſident Or. L uther, der am Sonnabend nach⸗ mittag per Flugzeug um 4 Uhr von ſeiner Pariſer Reiſe nach Berlin zurückkehrte, erſtattete dem Reparationskomitee der Keichsregierung unter dem Vorſitz des Reichskanzlers ſofort Bericht über den Gang ſeiner Verhandlungen. In einer Er⸗ kärung, die Luther wührend ſeiner Rückreiſe, von Köln aus, herausgab, trat ex den Meldungen eines Teiles der Preſſe ent⸗ 
gegen, die „phantaſtiſche Zahlen“ über die Höhe der deutſchen Kredit⸗ oder Anleihewünſche gebracht hatten. In der aus⸗ ländiſchen Preſſe war z. B. behauptet worden, daß Deutſchland außer der Berlängerung des Rediskontkredits von 400 Mil⸗ honen Marr einen neuen Kediskontkredit in Höhe von rund 
1.5 Milliarden Mark fordere und darüber hinaus einen lang⸗ 
friſtigen Kredit in gleicher Höhe wünſche. Tatfächlich drehten 
lich, wie wir ſtändig betonten, die Verhandlungen um einen Beirag von insgeſamt 1,5 Milliarden Mart. ů 

Die heutigen Pariſer Morgenblätter berichten über die letz⸗ 
ten Vorgänge in Deutſchland mit großer Ausführlichkeit. Es 
iſt bemerkenswert, daß die Zeitungen. von wenigen Ausſagen 
abgeſehen, nicht mehr von politiſchen Garaniten und Bedin⸗ 
Pprecher für eine Unterſtützung Deutſchlands durch Frankreich 

rechen.



EASSEwelsen alle Segensstzse —————ñ— 

Ganz Enhland eiumätig für Abräſung 
Denkwürdige Kundgebung in London — Regierungspartei und Oppoſttion nebeneinander auf 

dem Podium — Und in Deutſchland. 
In der Londoner Albert⸗Hall ſand eine große Abrüſtungs⸗ 

demonitration ſtatt, an der die Führer der engliſchen Parteien 
vor 10000 Perſonen ſprachen. Auf dem Podium ſaßen Feld⸗ 
marſchall Sir William Robertſon, der ſozialiſtiſche Miniſter⸗ 
präſident Mac Donald, ſein Vorgänger, der konfervative 
Gare⸗ Baldwin und ver liberale Führer Lloyd 

eorge. 

Ein General kümpft für ben Frieden 
Der Feldmarſchall und einſtige Generalſtabschef Englands 

im Weltlricg erinnerte an das Gelöbnis, das Clemenceau in 
ſeinem und im Namen ſämtlicher Alliierten den deutſchen 
Friedensdelegierten in Verſailles ſchriftlich unp feierlich ge⸗ 
geben: daß dic Abrüſtung Deutſchlands nur der erſte Schriit 
für die Abrüſtung aller anderen Nailonen ſein wird. Dieſes 
Verſprechen ſei nicht eingelöſt, und nicmand könne von Deuiſch⸗ 
land erwarten, daß es in der demüligen Stellung verharrt, 
als einzige europäiſche Nation entwaffnet dazuſtehen. 

und als alter Soldat rufe er ſeinen Landslcuten zu, daß 
Müſtung cinen Krieg noch nie verhindert und daß ein 
Krirg noch nie irgendeinem Voll genützt und daß ein 
Kricg noch nie eine Streitfrage wirtlich entſchieven und 

aus ver Welt geſchafft habe. 

Millionen an Menſchenleben und an Menſchengut habe der 
letzte Krieg verſchlungen, und ein neuer werde n⸗ ſchreck⸗ 
licher ſein. Die Hirnc der Menſchen und die Hilfskrafte der 
Welt könuten veſſere Verwendung ſinden. 

Stürmiſcher Applaus ſolgte diciem Bekennmis des alten 
Marſchalls und wiederholie ſich, als 

Macbonauld 
zu feiner Kede aufſtand, der das wiederholie, zu dem er ſich 
ſchon vor dem Krieg bekannt und was er ſeither in Hunderten 
von Verſammtungen in der Oeffentlichkeit und im Parlament 
geſagt hat. Es gebe auch in England Kritiker und Zweifler. 
Aber diejen Srititern und Zweiflern ruje er ins Gedächtnis 
zurück, und Baldwin und Lloyd George tönnten cs beſtätigen, 

paß Englanp durch ſeine Bertreter in Serlailles und da⸗ 
mit jeder einzelne Englünder das Wort und dir Ehre 
ver Nation verpfändet haben, die Abrüſtung nicht nur 
der eigenen Wehrmacht, ſondern dir Abrüſtung aller 

Stanten der Welt durchzuſctecn. 

Von dieſer Verpflichtung werde England nicht absehen, und 
in dieſem Entſchluß ſei ſich die Natiou rinig. Mit guten 
Wünſchen und Beieuecrungen ſei es aber nicht geian. Die Beli 
erwarte von Genf nicht nur Keſolutionen, fondern wirfliche 
Herabſetzungen der Räſtungen m Jablen, in Tonnage. 
im Manuſchaſtsbeſtand und in Kricasmairrial. „Wir geben 
nach Genf, entichloſſen, durch Ucberredung, durch Argumentc. 
durch Appelle au das, was ſchriſtlich verſprochen wurdt, durch 
Appelle an das. was wir bereits getan haben, durch Appelle an 
dic Geſchichte und durch Appelle an die Vernunft, dir Naris⸗ 
nen in der Welt vuazu zu bringen, mit uns zulammen zu ar⸗ 
beiten an der Vermindcrung diejer gewaltigen und beichämen⸗ 
den Laſt kriegeriſcher Küſtung, dir heute dir Keuſchhrit von 
einem Ende der Selt bis zum andern 1rãgi“ 

Nach Mac Donald ſpricht 

Duldwin 
Der Hinweis und die Unirrſtreichung ſeiner Ucberringimmmng 
mit der „wunvervollen Kedr des Premierminiſters“ l5ſt Rei 
den 10000 Briten ürmiſchtn Beifall aus. Auch Baldwin er⸗ 
innert an das, wus nanz im Stillen England an Abrüſtrug 
ſchon geleiſtet: allein in der Luftwaifc. Dir Luftrwafft ſei Die 
üchrecklichuüc von allen, ſie macht den Kricg zu cintg feigen und 
Aunromantiſchen Vernichtungslampf acgen Mänurr, Franen unb 
Kinder, Städte und Dörfer. 

Allein der Gedauft un den Luftfritg müttr dir Nxulßh⸗ 

Heil vor einer ſolchen Wöglichtrit ſchunderu ruchen 

Auch er und ſeine Pariei ſaähen im Völferbhund bas Mich⸗ 
tiaſte inſtrument zur Vermeibung cinetz ſelchen Kalapfrephe. 
und er hoffe, daß AmrTifa nnd Knhland., dic beuir noch 
draußen ſteben, ſich dem Grnfcr Bunde anfchlirkru erden 

  

Ein Belanmer nahm mich Hirz 
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er SEemünE. merezir der EBBächt Ge⸗ 
x Ker yhhhr, Der peht mir Dä“ Eüh e 

Dann ſprach 

Nopd George 
Er erinnerte an Verſalnles und an das Verſprechen ver Ab⸗ 
rüſtung, das der „damolige franzöſiſche Miniſterpräſident nicht 
freiwillig, ſondern auf Drängen der übrigen Allilerten gegeben 
abe“, und fuhr dann weiter fort: 

„Sie haben Dentſchland an ſein Berſyrechen gehalten, 
aber ſie haben ihr cigenes nicht gehalten.“ 

Und dann zählt Lloyd George alle Pakte und Verträge auf. 
die ſeither den Krieg denunziert und geächtet haben. Alle 
Feſte und Banlette, die bei dieſen Anläſſen abgehalten werden. 
hälten nur vermocht, daß die Nationen, und vor allem der 
Staat mit dem mä“ igſten Heer der SEelt, immer weiter ge⸗ 
rüſtet haben. Der Friede werde erſt dann kommen, wenn die 
Einſtellung der Menſchen zum Krieg als legitime Miitel ver 
Staatskunſt eine andere geworden jei, wenn endlich alle Men⸗ 
ſchen zu der Einſicht und zu der Ueberzeugung gekommen 
ſeien, daß was im Pripaileben Mordb, auch im Leben der Völ⸗ 
ker Mord ſei, daß es keinen belonderen Moralſtsdeg der Natio⸗ 
nen und ein anderen für einzelnr Meuſchen gibt. 

Toſender Beifall jolgie Llopd Georges Worten, und dann 
ſtellte Sir William Robertjon ſeſt, daß die Verſammlung die 
bon Lord Robert Cecil, der bekannten engliſchen Friedensvor⸗ 
kämpfer, vorgeſchlagene Keſolution annehme, die bejagt, daß 
die ganze Natien die Abrüſtungspolirit der Xegicrung gut⸗ 
heißr und unterſtüßc. 

Der „Vôlkiſche Besbachter“ auf drei Wochen verbsten 
Wegen Beſchimpfung u Miniftern 

Der „Völkiſche Beobachter“ iſt von der baneriſchen Negie⸗ 

rung wegen Beſchimpinng und Verächtlichmachung des baye⸗ 

riſchen und preußiſchen Innenminihers irwie von Mitalic⸗ 
dern der Reichsregicrung auf drei Kochen verboten worden. 

Das Verbot, das nun der baueriſchen Regierung angeordnet 

wurde, ſtützt ſich auf dic Verordnung des Reichspräñdenten 

zur Bekümpfung politiſcher Ansſchreitungen. 

Dr. Lulher bleibt in Verlin 
Geheimrat Fedc von der Neichsbant iſt Sonning mittag. 

12.15 Uhr, von Berlin mit einrm Sonderiluazeua, bas für den 
geplanten Flug des Keich⸗bantpräſiventen Dr. Luiber feit 
10 Uhr von der Luftbania bereit gchalten wurde, nach Bufel 
abgeflogen, wo heuic hber Berwalinngsrat der Internationalen 
Zablungsbant zufammentritt. 

Stinſen an Miiiuech in Paris 
Nochmals mit Muffolini znfammen 

Mufiolini batte Sonnabend mit dem amerifaniſchen 
Staatsfefreiar Siimion. der hdas Sochenende mit dem italie⸗ 
niichen Außenminiſter Graudi in Netrund verbramte., einc 
nene Begegnnng. 

Stimſon begibt ſich am Diensingnachmitfag mit dem Ex⸗ 
prenzug vnn Mom ans direft nach Fari s, wo er am Witi⸗ 
woch eintriñit 

Schlögerti zwiſchen Kummmiſten und Neihtsrubikalen 
Am Sonniagnachmitteg lam es in Celle zwiichen Kom⸗ 

WuRifgen und Natinnalirszialiten bäw. Stahlbeimern mähb⸗ 
rend eintsé Stablbelmfeitinacs zu Inſammenffößen. Der 
Lanbesversanbstäabrer des Siahlbelm., ein pennonierter Ge⸗ 
neral, murde durch Sirinmürfe am Kopi verlest. Insge⸗ 
Jamtt murden vier Perianen ſemer und acht leicht verlest. 

Kribsrebrefftzs Wesei 2 ib 

ü In Masdebnra marde ein Neichswehroffiszier von Kom⸗ 
amnitten angegriffen unb nievergeichlagen. Der Cñisier 
ichoß und verlctzte cinern bder Angreifer tödlich drerch Len 

  

  

  

  

Danmbruch⸗Unglück in Oberbayern 
Schwere Schäden 

Moosburg (Oberbanern), 13. 7. Am Hanpifanal des 
Kraftwerkes Pfrombach bei Langenpreiſing ereianete ſich am 

Sonntag ein Dammbruch. Die Bruchſtelle befindet fich au 
der Stelle der alten überbanten Diſtriktſtraße Wartenberg 
—Langenpreiſing, wo der Kanal eine ſcharfe Kurve bildet. 
Die Waſſermaſſen, die aus der 60 Meter breiten Lücke her⸗ 
ausſtürzen, unterſpülten die nene Straße und ſetzten die 
Banernhöſe von Appolbing unter Waſſer und ergoffen ſich 
durch die Unterführung in Richtung Langenpreiſing. Die 
Getreide⸗ und Kartoffelerute der betroffenen Landwirte ilt 
vernichtet. Vom Kraftwerk Eitting wurde der Zuſtrom des 
Triebwaſſers abgelrnkt und das Kraftwerk Pfrombach zos 
die Schleuſen. An der Bruchſtelle ſtand man aber dem 
Element machtlos gegenüber. Die überraſchten Bewohner 
der Bauernhöfe konnten nur mit Müthe ihr Leben retten 
und das Vieh und Hausgerät in Sicherheit bringen. Auf 
dem Allerbeiligenhof konnte das Vieh nur dadurch gerettet 
werden, daß die Wartenberger Turner von der Straße aus 

zu den Hölen ſchwammen und dort das Vieh auf die Hen⸗ 
böden brachten.“ 

Der füdflaviſche Generalhonful erſchofßen aufgefunden 
Berlin, 14. 7. Der ſüdſlaviſche General fonſul Dr. 

Barckhauſen iſt in ſeiner Wohnung In den Zelten erſchoſſen 
aufaefunden worden. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, 
konnte noch nicht feitgeſtellt werden. Die Mordkfommiſſion 
ißt noch am Tatort. 

  

  

Die unruhige Grenze 
Ein volitiſcher Mord an der volniſch⸗litauiſchen Grenze 

In Antoſskowo an der polniſch⸗litauiſchen Grenze wurde 
der polniſche Landwirt Woitowicz unter auffälligen Um⸗ 
ſtänden ermerdet. Woftowicz, der ſich in geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten nach Litauen begeben hatte. wurde durt nach 
den Darſtellungen der polniſchen Preſe unter der Anklage 
der Spionage verhbaftet. Es gelang ihm zu fliehen und 
nach Polen zu gelaugen. In der Nähe der Grenze wurde 
er auf polniſchem Gebiet in einem Bauernbof von zwei 
Münnern in Zivilkleidung aeſtellt. die ibn nach einem 
kurzen Wortwechſel erſchoſſen und nach Verükung der Tat 
über die Grenze nach Litauen flüchteten. Polniſcherſeits 
wird angenommen, daß es ſich bei den Tätern um litauiſche 
Grenzpoliziſten gehandelt bat. 

Spaniſche Natlonalverfammlung tritt Mittwoch zufammen 
Die ſpaniſche Regierung hat die Nationalverſammlung zum 

15. Juli, nachmittags 6 Uhr, einberufen. In der Eröffnungs⸗ 
ſitung wird der Mraäſident der proviſoriſchen birnette us einen 
Rechenſchaftsbericht über die Tätigkeit des Kabinetts abgeben. 
Die künftige Zuſammenſetzung des Parlaments ſteht bisher 
noch nicht endgültig jeſt. Von etwa 70 Abgeordneten fehlen 
zur Zeit die Angaben über ihre Parteizugebörigkeit. 

  

Deutſch-ruſffſche Schlichtungsverhandlungen 
Die diesiährigen deutſch⸗ruſſiſchen Schlichtungsverhand⸗ 

lungen werden am 13. September in Berlin beainnen. Sie 
umfañen u. a. die Valutafrage. d. b. das Problem der Geld⸗ 
überweiſungen aus Rußland nach Deutichland, den Fall 
Kankafiſcher Grubenverein (Eutſchädigung für die Natio⸗ 
naliferung von Gruben), die Stelluna reichsdeutſcher Land⸗ 
wirte in Rußland im Zuſammenbang mit der Kollektivie⸗ 
rung der rufniſchen Landwirtſchaft ujw. 

Weitcrer Bormarſch der franzöſiſchen Sozialien. Die So⸗ 
zialiftiſche Partei bat geſtern in Macon einen neuen Kammer⸗ 
Dahlſieg errungen. Bei einer Erſatzwahl für den verſtorbenen 
rabikalen Abgcordneten Pacoulot wurde der ſozialiſtiſche Kan⸗ 
divat Boulap gewählt. Ein großer Teil der Kadilalen hat für 
den ſozialiſtiſchen Kandidaten geſtimmt, da der radikale Kan⸗ 
didat die nationaliſtiſchen Wähler aufgefordert hatte, für ihn 
Iu ftimmen. 

Eierbandgranate gesen Filmanfführung. Während der 
Auffsbrung des Films „Im Weſten nichts Reues“ in einem 
Lichtipielbaus in Frankfurt a. M. warfen bisher noch un⸗ 
bekannte Tater eine Eierhandgranate in das Gebäude. Per⸗ 
irnen wurden nicht verletzt, jedoch iſt der Sachſchaden erheb⸗ 
lich. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

  

  

  

ven een we übher cimm amem Sis Ter Eet Mir en Lahr 
ais eimmei gEe²e Dierne Krtam“ verherrte Ner Prrfsüüer be⸗ 
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  Profeffer Jriebrich Gundolf geſtorben 
Genern morgen gegen 1174 Uhr iſt der bekannte Literar⸗ 

bihoriker, Profeßor Friedrich Gundolf, im Heidelberger 
Akademiſchen Krankenhaus im Alter von 51 Jahren ge⸗ 
morben. Profeffor Gundolf war längere Zeit leidend. 

Auch Prokeſſor Ludwig Gurlitt iot 

Gentern rormittaga 11 Uhr iſt der bekannte Reform⸗ 
baädagoge Profeffor Dr. Lubwig Gurlitt in Freudenſtadt im 
Alter von 75 Jahren geſtorben. 

Lrisis reitet bes Semanbhans. Nachdem der jächſtiſche Staat 
vi Uaterßätzang des GSrwanbhaufes abgelehnt hat, wender jich die 
Sewundhans-Komjert-Dirritinn an die Leipziger Bürgerichaft. In 
eien Aufrxf wird die Kitarbeit der Leipkiger an der Sicherung 
des grußen Werkes erhaßt. Senn die Fortführung der Konzerie 
aunßg durch das Errgegenlommen der Stadt für den nächſten 
— geüchert ericheint, jo 5 800 — Durch⸗ 
züihreng des aaßgheßeßzen Programms ohne die Mitarben der 
Sargerſchaft nich zu Renken. 

Joeßej SchIDEEunt geht net Wien. Joſef Schildkraut iſt für eiue 
Drermznarice Tätigteir als Schauipieler und Kegiffenr an das 
Skeer SetksStheaster verpflichtet worden. Schildkrunt 
Mürd die Hesperege E Cehles neuem Hühnenwerk „Der Tod geht 
Suf Urlars“ darßeſlen. Zerner üind „Peer Gynt Hamiet“ und 
ESEEE Dikdes „Slerrntiniſche Kemödie, Frank Wedelinds „Kammer⸗ 
‚imer uns Helir „Awierſtehnng“ mit Schildiraut vor⸗ 
SEdehen 
π t Dindemith, der zur Deit au einem 

KeuSen, sbendfüitkenden Skerwerk arbeitet. her ein Oratariam voll⸗ 
SmSer. dus dem Tüuel -Das Hnanibörkiche führt und am W. Xo⸗ 
beunder in Beriin nater der etkng von Klemperer zur Urauf⸗ 

Die Keusbehn tenffüimt. Tie Keichsbahn hot in der lesten 
Jeit ire Dahaamiagem tn eirtgen Felen für Toniilmanfnahmen 
zen Berßsgums geftetkt. Fär Wechenſchanftlrte wurde der nene 
————————————— des Serfuchsamtes in Grunewald geflmt. In 
Döem Fikme Lrer nrar iehen ——— wie eine aroße Schnelk⸗ 
Duakocmmatise 5r fuhrem bepinnt. Ein weiterer Tonfilm gJeigt die 
TRrüglen eires Ertenbahnnbesxicbsbenmiten. iüt 

Hniverſität in Minfl. In Ninft 
1921 begründeten erßten weiß⸗ 

Fißh Segaugen worben. An den 
Sertreter der Jeutraltegterung in 
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Nummer 159 — 22. Jahrgang 
    

En le Erwerbslesen-Aussteueruns 

1. Beiblütt der NDanziger Volksſtimme 

Has Held lüßt ſih veſchußfen 
Sozialdemokratie ſtellt Anträge aut Aufhebung des Beſitzſtandes — Der Volkstag wird einberufen 

Die Frage der Ausſteuerung der Erwerbsloſen Dat noch 
keine endgültige Klärung erfahren. Allerdings ſcheint man 
in den bürgerlichen Kreiſen von der Abſicht, den Zuſammen⸗ 
tritt des Volkstages um längere Zeit hinauszuzügern, wie⸗ 
der abgekommen zu ſein. Auf eine Anfrage des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktivnsvorſisenden Brill hat der amtierende 
Volkstagspräfident Gaikowſki nunmehr erklärt, daß er in 
dieſen Tagen den 

Volkstaga au einem nahegelegenen Termin einbernfen 
werde. Er habe den von der Sozialdemokratie beautragten 
Situngstag nicht einhalten können. da er verſönlich ver⸗ 
hindert ſei und die andern Präſidenten nicht zur Verfüaung 
itünden. Er erkenne die verfaſſunasmäkige Verpflichtung 
zur Durchführung des ſozialdemokratiſchen Einberufungs⸗ 
antrages an, nur müſſe er ſich für den Termin einige Tage 
Spielraum vorvehalten. 
Wenn nunmebr mit der baldigen Einberufuna des Volks⸗ 

    

  

   tages gerechnet werden kann. ſo ſteht jedoch noch nicht feſt, 
ob diefer zu einer Entſcheidung kommen wird. In der bür⸗ 
gerlichen Preſſe wird immer unverbohlener dafür Stim⸗ 
mung gemacht. den Volkstag durch das Fernbleiben der 
büragerlichen Abgeordneten nicht beſchlußfähiga werden zu 
lafen, um ſo um eine Entſcheidung über die Ausſteneruna 
herumzukommen. So einſach wie die Herrſchaften ſich das 
vorſtellen. dürſte das allerdings nicht ſein. 

Die Sozialdemokratie hat inzwiſchen noch ein Uebriges 
getan. Sie hat in einem neuen Antraa an den Volkskag 
auch Wege gewieſen, 

wie die aur unbeſchränkten Fortführnna der Er⸗ 
werbslofenfürſorae erforderlichen Mittel aufgebracht 

werden können. 

Und zwar iſt auf die noch immer nicht erfolate Beſcitiguna 
des Beützſtandes in der Beamtenbeſoldung zurückaecgriffen. 
Obwohl alle Parteien immer wieder erklärt baben. daß ſie 
jür die Aufbebung der überhöbten Gehälter nach der alten 
Beſoldungsordnung ſind. hat die Reaicrung bisber noch nie 
ernſtlich ani dieje nicht unerbebliche Erſparnismöglichkeit 
zurückgegciffen. Der ſozialdemokratiſche Antras ſieht. wie 
der urſprünglich ſchon einmal aeſtellte vor. daß der Beſitz⸗ 
ſtand injoweit beſeitigt wird, daß die Kürzungen einſchließ⸗ 
lich der Feſtbeſoldetenſtener vei Monatsgehältern bis 650 
Gulden Brutto die Grenze 10 v. H. bei Verheirateten und 

v. H. bei Ledigen, bei Monatsgehältern bis 80 Gulden 
Brutto die Grenze non 15 v. H. bei Verheirateten und 18 
v. H. bei Ledigen nicht überſteigen. 

Gleichzeitig hat die Sozialdemokratie wieder die 

Kürzung der Ruheſtands⸗ und Hinterbliebenenbezüse für 
ehemalige Mitglieder des Senats * 

beantragt. Die Bezügeſ ollen mit Wirkung vom 1. Auguſt 
1931, ſoweit ſie den Vetrag von 800 Gulden überſteigen, um 
2 Prozent, über 1500 Gulden um 25 Prozent und über 
2000 Gulden um 30 Prozent gekürzt werden. 

Mit Hilie dieſer- Maßnahmen werden für die Staatskaſſe 
mehr Mittel nachgewieſen, als durch die Ausſteuerung zur 
Einſparung kommen würden. Der Senat und die bürger⸗ 
lichen Parteien können alſo nicht den Einwand machen, daß 
ſie aus Gründen einer finanziellen Notlage des Staates an 
der Ausſteuerung feſthaltenm üßten. Dabei ſcheinen ſich die 
maßgebenden Kreiſe noch immer nicht der anßerordentlichen 
Gefahr, die in der Maſſen⸗Ausſteuerung der Erwerbsloſen 
liegt, bewußt zu fein. Wem ernſthaft an der Aufrechterhal⸗ 
tung der öffentlichen Sicherheit liegt, der kann unmöglich 
Maßnahmen das Wort reden, die eine Steigerung der Ver⸗ 
zweiflungsſtimmung unter den Erwerbsloſen bedeuten. 

Es wird in den nächſten Tagen über dieſe Dinge noch ein⸗ 
gehender zu ſprechen ſein. Dabei wird auch Gelegenheit ſein, 
ſich mit einigen Auslaſſungen des Zentrumsorgans ausein⸗ 
anderzujetzen, das allerlei über die Haltunga der Sozialdemo⸗ 
kratie zuſammenfaſfelt. Für heute genügt dazu die Feſt⸗ 
ſtellung, daß der ſozialdemokratiſche Antrag auf Aufhebung 
der Ausſteuerung von weiten Kreiſen der Zeutrumsarbeiter⸗ 
ſchaft begrütßt wurden ſit. Wir verſtehen, daß die „Landes⸗ 
zeitung“ darüber in große Sorge geraten iſt und nun mit 
allerlei Mätzchen ihre Arbeiterlefer zu beruhigen ſucht. Die 
Sozialdemokratie hat durch ihre fachlichen Anträge, mit denen 
ſie auch die erforderlichen Mittel nachweiſt, bewieſen. daß es 
ihr nicht um die agitatoriſche Ausnutzung der Sitnation geht, 
jondern daß es ihr um die Sache zu tun iſt. 

    

   
    

    

Der Hohe Kommiſſar ſoll enticheiden 
Polen will nach wie vor Sonderechte 

Der diplomatiſche Vertreter Polens in Danzig hat es 
Sonnabend abend durch eine Note grundfſästlich abgelehnt, 

eine Genehmigung für die Entſendung von polniſchen 

Marinepatronuillen bei den zuſtändigen Danziger Stelben 

nachzuſuchen. 
Danzig hat darauf ſofort eine Entſcheidung des Hohen 

Kommiffars des Völterbundes unter Hinweis auf die be⸗ 
jondere Dringlichkcit der Angele heit beantragt. 

Es erſcheint dem Senat notwendig, daß dieſer erneute 
von Polen herbeigeführte Zwiſchenfall mit größter Beſchleu⸗ 
nigung aus der Belt geſchafft wird. Danzig hat daber auch 
gleichzeitig eine Zwiſchenentſcheidung des Völkerbunds⸗ 
kommiffars dahin beantragt, daß der ohne Genehmigung 
der Danziger Regierung eingerichtete Patroniltengang ſoſort 
einzuſtellen iſt. Denn bier liegt nach Auſichr des Senats 
Offenſichtlich eine Handlung der polniſchen Regierung vor, 
welche. wie es in der Entſcheidung des Rats des Völrer⸗ 
bundes vom 13. 3. 1925, betreifend das Verbot der ſogenanntken 
„actions directes“ beißl, „die öfjentliche Sicherbeit Danzigs 
oder die guten Besziehungen zwiſchen Danzig und Polen ge⸗ 
fährden oder ernſtlich hindern könnte“ und „Anlaß zn 
Zwiſchenfällen gibt, die ernſte volitiſche Folgen haben 
könnten“. 

Das Verhalten Polens iſt unverſtändlich. Kein Stant 
wird e ſich herausnehmeun, ſolche eVrlaugen zu ſtellen, wie 

Polen es für angebracht hält. Wir haben bereits unſern 
Standpunkt dargelegt. Die polniiche Regierung ſollte jest 

endlich die Einſicht aufbringen, die Matrojenpatronillen, die 
in Danzigs Straßen jo ſtarkes Aufſehen erregen, zurückzn⸗ 
ziehen und ſich an die internationalen Gepilogendeiten zu 
halten. 

  

  

Die Paffage war zu eng. Am Sonnabend gegen 134, Uhr 

kam der Motorwagen 235 der Linie 5 auf dem Langen Markt 

in Richtung Langgaſte geſahren. An der Halteſtelle Langer 
Markt verſuchte der Führer des Autohnßes PM 52 115, Ser 

in derſelben Kichtung fuhr, an der an der Holteñelle halten⸗ 

den Straßenbahn vorbeizufahren. Am Neptun⸗Brunnen kam   

es zu einem Zuſammenſtoß. An dem Vorderwagen der 
Straßenbahn wurde der rechte Handgriff abgeriſſen, an dem 
Autobus die linke Kühlerſeite eingedrückt. 

  

Umſer Wetterbericht 
Teils heiter, teils wolkig, mild 

Allgemeine Ueberſicht: Das Tiefdruckgebiet, das 
geſtern über Irland erſchienen war, hat ſich bis zur nör 
lichen Nordſee ausgedehnt. Es hat einen heute morgen über 
dem Elbegebiet gelegenen Ausläuſer entwickelt, der in Nord⸗ 
weſtdeutſchland zu ſtärkerer Gewittertätigkeit Veranlaſſung 
aß Er wird auch das Wetter in unſerem Gebiet beein⸗ 

uſſen. 
Vorherſage für morgen: Teils heiter, teils wol⸗ 

kig, Neigung zu gewittrigem Strichregen, mild, mäßige Süd⸗ 
weſtwinde. 

Ausſichten für Mittwoch: Keine weſentliche Aen⸗ 
derung. 

Maxima der beiden letzten Täage 19,8 und 19,1 Grad; 
Minima der beiden letzten Nächte 13,1 und 9,2 Grad. 

Scewaſſertemperaturen in Zoppot 17, Glettkau 15, Brö⸗ 
ſen 17, Henbude 17. — In den ſtädtiſchen Seebädern wurden 
geſtern an vadenden Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 680, 
Zoppot⸗Südbad 684, Llettkan 214, Bröſen 400, Heubude 726. 

   

   

  

  
  

Montag, den 13. Juli 1931 
     

  

Kein Grund zur Beunruhigung 
Danziger Gulden geſichert 

Wie wir von den zuſtändigen Stellen der Danziger Regierung 
und der Bank von Danzig erfahren, iſt durch die ſchwierigen wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Verhliltniſſe, die ſich zur Zeit im 
Deuiſchen Reiche herausgebildet haben und die zur vorübergehen⸗ 
den Schließung der Kaſſen ciner deutſchen Großbank geſührt haben, 
das Danziger Wirtſchaſts⸗ und Finanzleben nicht direkt be⸗ 
rührt. Die Danziger Banken und Sparkaſſen halten ihre Schalter 
in vollem Umfange oſſen 

Die Bauk von Dan 
erhöhen, um die Sy 
Geldmarkt in nötiger Weif ů 
iſt voll gerüſtet, um allen Anjor 
ziger Gulden, der im übrigen von 
lommen unabhängig iſt, iſt vollſtlindig geſichert. Die Danziger 
Währung iſt genügend gedeckt. Es iſt aiſv kein Grund zur Be⸗ 
nurnhigung vorhanden. 

Das Publilum wird im eigenen und im allgemeinen Iniereſſe 
dringend erſucht, Ruhe und Beſonnenbeit zu bewahren und nicht 
durch unüberlegte Zurückziethung von D u bei Sparkaſſen und 
Bauken eine Eeſahr herauſzubeſchwören, die an ſich nicht vor⸗ 
Handen iſt. 

  

    

wird heutc ihren Diskont um 1 Prozent 
ig zwiſchen dem Verliner und Danziger 

liſe i- Bank von Danzig    
     

  

    

  

    

Sich die Schlagader durchgeſchuitten 
Au einen Gluüsſcherben 

Der 16 Jahre atte Arbeiter Häaus Klinkuſch hatte im 
Höhnepark in der Radaune die Pferde ſeines Hauswirts ge⸗ 
bäadet. Als er an einem Steinhaufen vprüberging, ſtieß er 
mit dem rechten ußß au eine zerſchlagene Flaſche und ver⸗ 
letzte ſich dabei die unter dem Knöchel liegende Schlagader. 
Der Verletzte muüte in ärztliche Bebandluna aebracht wer⸗ 
den. 

  

       

  

C 

  

ů Koſtümmprobe nauf der Waldbühne 7i Eine Szene nus „Götterdämtnerung“ 

  

In Zoppot, auf der Waldbühne, finden jetzt täglich Proben zu den Aufführungen des „Rings der Nibelungen“ ſtatt. Uiſer 
Bild zeigat eine eine Koſtümprobe für eine Szene aus der „Götterdämmerung“ 

TPPPP 

Elmnischer Schener In Sseenet 
————————————ññ 

Drei Perſonen wurdenüber Vordgeſpült 
Aufregende Bergungsfahrt des Danziger Dampfers „Krantor“ /S. 0.S. nicht vergebens gefunkt 

Der garoße Sturm der Vorwoche hat nicht nur an“ den 

Küſten große Verheerungen angerichtiet, ſondern auch auf der 

Sec viele Schiffe in Scenot gebracht. So ſing der Funkoffizi, r 

des Danziger Bergungsdampfers „Krantor“ am Donnvers⸗ 

tag einen Funkſpruch, S 0 S⸗Ruſe des Hamburger Dampfers 

„Simon Utrecht“ auf, die dieſer ſür den in Seenot geratenen 

ſinniſchen Schoner „Marie von Koviſta“ andte. De 

Bergungsdampfer „Krantor“, der der hieſigen Buß ſier⸗Reederei 

und Vergungs⸗G. ni. b. H. Danzig gehört, lief ſofort zur Hilſe⸗ 

leiſtung aus. 

Mittels Funkpeilungen wurde zunächſt „Simon von 
Utrecht“ angeſteuert. 

Es wehte draußen Ortan. Die See war derart hoch, 

wie ſie in der Oſtſce nur jehr ſelten ſein dürfte. „Simon von 

Utrecht“ hatte den Schoner nachts und infolge Nebels aus 

Sicht verloren, ſo daß „Krantor“ die Suche nach dem Nolſchifi 

von neuem auinehmen mußte. Die Suche war vor allem des⸗ 

wegen ſehr ſchwer, 

weil der Schoner leine Maſten mehr hatte. 

Außerdem lag der Schoner bis zur Keelins im Wia 

fer. Dabei war in der hohen See nicht gut zu jeben. Eu 

aus Kalmar (Schweden) angeforderter jchwediſcher Bergqung⸗⸗ 

dampfer lief wegen der hohen, See nicht aus. Der ſchwediſche 

Krenzer „Etrensköld“ ſuchte gleichſalls nach dem Schoner, um 

die zehn Mann und eine Frau ſtarke Beſatzung zu reiten. Der 

den Schoner zufällig in Sicht kriegende Stettiner Dampjer 

„Nürnberg- kennte dann kurz vor vem Eintrejfen des „Kran⸗ 

tor“ den Erfolg für ſich buchen, die überlebende Be⸗ 

ſatzung des Schoners in Stärke von acht Mann abzu⸗ 

bergen. Der auf ſeiner Deckslaſt (Solz) treibende Schoner 

wurde ins Schlepp genommen. 

2 Mann und 1 Fran ſind dem ungewöhulich ſchweren 

Wetter zum Oyfer gefallen. 

Dem Dampfer „Krantor“ war es nicht möglich, eher einzu⸗ 

trefſen, da er die weiteſte Strecke zu dampſen hatte. Er 

minßte daher unverrichteter Sache wieder um kehren und 

dampfte zu ſeiner Bergungsſtattion Neufahrwaſſer zurück. 

Die geographiſche Poñũtion, in der die Beſatzung des 

Schoners von „Nüruberg“ geborgen wurde, war 36 Grad 

56 Minuten Nordbreite und 17 Grad 20 Minuten Oüitlänge. 

Nach einiger Zeit brach die Schleppverbindung zwiſchen 

„Nürnberg“ und dem Finnen. „Nürnberg“ machte keine 

weiteren Bergungsverſuche und fetzte die Reiſe fort. Eine 

weitere Suche nach dem unbemannten Fahrzeng veriprach 

keinen Erſolg, da ſeine genaue Poſition nicht jſeſtitand. 

    

  

   

  

Linbesleiche im Wald. Im Walde von Seſtlich⸗Reufähr 
wurde geitern abend, etwa 600 Meter von der Straße ent⸗ 

jernt, eine Kindesleiche gejunden. die ſchon völlig in Ver⸗ 
wejung übergegangen war. Die Kindesleiche muß anſcheinend 
etwa vier Wochen dort gelegen haben. Einzelne Knochen des 

Schädels lagen in ca. 10 Meter Entfernung von dem Körper 
  

örper war mit einem Leinen⸗ 
en Zeitungsreſte, in die die 
eſen ijt. Die Straße, an der 
Rig unbelebt. Es handelt ſich 

höchſtwäahrſcheinlich um eine uüdesa ehung. Die Heu⸗ 
buder Schupopwache veraulaßte die Ueberführung der kleinen 
Leiche nach dem Leichenſchauhaus am Hagelsberg. 

unter einem Buſch. Der & 
aurt vebunden. Daueben 1 
Lciche vermutlich eingepackt get 
das ind gefunden wurde 

     

  

       
       

    

   

    

    

Bon der Straßenbahn zur Seite geſchleudert 
Wieder ein Verkehrsunfall am Stadtgraben 

Höhe des Hotels „Continental“, 
loſter Anguſt Otto aus Danzig 

iahren. Ter Arst ſtellte einen 
lintsſeitigen Nippenbruch ud blutige Verletzungen am 
Hinterkopt, Hantabſchürfungen an bei Knien und auj dem 
Rücken feit. Ottoö erhielt beim Ueberſchreiten der Straße 

  

Auf dem Sladkaraben 
wurde der Jahre alte 
von der Straßenbahn anr 

    
   

      

    

       
durch den Vorderwagen einen Stoß in die linke Seite, flog 
rechts zur Seite und kam rechts von den Schienen ön liegen. 
——— —.—.P.«ͤ‚çk92——2—.—.—.—.—.——     
  

Mehlitzchen läßt ſich vhotographiercen 
In einem Kornjeld in der Nähe von Danzig hat ein 

Urlaubsgaſt ein Rehtitzchen gefſunden. Er nahm, wie unſer 
Bild zeint, die Gelegenheit wahr, um das Rebkitzchen zu phoio⸗ 
graphieren. Inzwiſchen war auch ſchon die Kehmuttet, berbei⸗ 

gerufen, die ihr Junges zwiſchen den Vorderbeinen berſchie⸗ 
dend in Sicherheit brachte.



Der Feind im Knipſerhäuschen 
Ein ganz gemeiner Roheitsaht — Das Wiederſehen der Gegner 

Dem „ganz gemeinen Roheitsakt“ ging, wie die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, ein kaum bemerkter Wirtshausſtreit vor⸗ 
aus. Der Arbeiter G. war aus Kohling mit zwei Freunden 
in Hohenſtein erſchienen, und ſie kamen wegen eines ein⸗ 
zigen Schnapſes mit einem Arbeiter, Linem Maurer und 
einem Schuhmacher ins Rechten. Plötzlich ging es hoch her, 
der reinſte oberbayriſche Kirchweihzauber war es: G. wurde 
vor die Türe gezogen, ein Rangierer, der hinter der Wirts⸗ 
haustür im Dunfeln ſtand. holte aus und ſchob G. einen 
Knockvut⸗Schlag unter das Kinn, und als ſich der Nieder⸗ 
geſchlagene dann noch zweimal mit zitternden Knien auf⸗ 
richtete, wurde er noch einmal zu Boden gehauen bis ihm 
vollends Hören und Sehen verging. Der Arbeiter, der 
Schuhmacher, der Maurer und der Rangicrer kamen vor 
das Gericht, piele Zeugen wurden geladen, was aber nicht 
zu ermitteln war, das war das Motiv der Schlägerei. Um 
einen einzigen Schnaps ein ſo wüſter Exzeß? Warum nicht? 
Der Schnaps kann vieles und manches und im Wirtshaus 
baben ſich aus noch nichtigerem Aulaß ſchon ganz andere 
Affären entſpounen. Ein ganz gemeiner Roheitsakt, urteilte 
der Amtsauwalt. nachdem zum Schluß noch der Verletzte als 
Zeuge gehört worden war. Der MWann wies ſeinen zer⸗ 
hauenen Kopf vor. unter der glatten Raſur ſchimmerten die 
Narben hervor, wie die Sternbilder am Himmel. Großer 
Gott! natürlich ein „gauz gemeiner Rohbeitsakt“, einen fried⸗ 
lichen Menſchen zuzurichten. Das muß ſtreug geahndet wer⸗ 
den, drei Monate Gejängnis für den Eiſenbahner ſind zum 
Beiſpiel das Mindeſte.. Nach dem Antrag des Amts⸗ 
anwalts ſprach der Verteidiger. Und anf einmal lag das 
ſo lange im Muitcriöſen ſteckende Motiv klar vor aller 
Augen. 

Die Prügelei war 

der vorkänfine Abſchluß eines alten Handels. 
Vor zwei Jahren etma hatte der Rangierer mit dem Ar⸗ 
beiter G. ein regelrechtes Meſſerduell; die Folge davon war, 
daß beide auf die Anklagebank vor das Schöffengericht ge⸗ 
ſtellt wurden. Das Gericht erkannte damals in G. den 
Schuldigen, der Eiſenbahner wurde freigeiprochen, während 
der anderc auf andertbalb Jahre im Gefängnis verſchwand. 
Anderthalb Jahrc ſind kein Pappenſtiel, G. ſchwor ſeinem 
Geaner Rache und als er aus dem Gefängnis herauskam, 
jah er zu. wie er ſeinem verhaßten Rangierer eins aus⸗ 
wiſchen konnte. Seine Wut war io groß, ſein Haß ſo erbit⸗ 
tert. daß ibm ſchon beim Anblick einer Eiſenbabnerunijorm 
die Augen übergingen. Es kam vor, daß er binter einem 
Eiſenbahner berlief, zum erſten Schlag ausholte und dann 
zu ſeiner Ueberraſchung erkennen mußte. daß er ſich geirrt 
hatte. es war doch nicht der verdammte Rangierer. Der 
Eiſenbalmbenmte börte ſchiießlich auch von dem Kachegelüſt 
des Mames aus Kohling. er ſuchte einen Nechtsanwalt auf 
und fragte. wie er ſich verbalten ſolle, er datte krine Luit 
noch einmal in eine Schlägerei, womöglich in ein Mejñer⸗ 
onell mit G. gesogen zu werden.. Ter Nechtsanwalt 
UDe ich uun hüuchts auch ſich jo ruhig wie bisher, kümmern 
Sie ſi nichts, auch wenn Sie angepð · 
Sie allem aus dem Bege.“ gevodent werden: gehen 

Der Rangierer ging bin und verbielt ſich lammfromm. 
Nun lann aber der Beſte nicht in Frieden leben, wenn es 
dem böſen Nachbarn nicht gejalt. Am 3. April erichien 
„Bollek“ — wie der Mann aus Kohling genannt wurde — 
mit äwei Freunden in Hohenücin, um aufzuränmen. Als 
Bollek durch die Sperre des Bahnhofs ging, 

erkannte er im Knipſerbänschen feinen geſchworrnen 
Feind. 

Er gab die Fahrkarte ab und ſchlug dem Beamten mii der 
geballten Fauft auf den Bruſtkaſten, daß es dröhnie. Das 
war aber unr der Aujang des Tänzchens, das Hellengalora 
jollte am Abend nachtommen. Freunde erichientn und 
wWarnten den Kangicrer. Sich dich vor, Boller iß da. 
Der Kohlinger iſt hergekummen, um nufzuränmen,- bich es 
und dem Beamten wankien die Knie. Die Freunde ver⸗ 
PPrachen, ihn abzubolcn, damit auf dem Rachbanſeipege, nach 
Dienſtſchluß nichts paſſieren fönnic. So grichah es denn 
auch. Aber auf dem Heimmeg gingen ſe anch an einer 
Lneipe vorbei, man wallie gemeinſam bineinaeben, um cintn 
Schnaps zu trinken. Der Eiſenbabner blicktie jeboch erg 
einmal kurch das Senſürr hinein und erfannic da drinnen 
den grimmigen Voller. Er ließ ſeine drei Bealeiter rubss 
hineingeben, cinen Schnaps trinfen —nd wartelt Hinier der 
Tür auf fc. Es fonnie ia nicht Iange daurrn. 

  

Nun kaunte aber Bollek die Leibwache des Rangierers. 
Im Handumdrehen batte er mit ſeinen beiden Knappen einen 
Streit vom Zaun geriſſen, die Streitenden drängten zur 
Tür, die Tür ging auf und da ſah nun Bollet slötlich 
ſeinen geliebten Nangierer. Er zog das Meßer aus der 
Taſche und ſtürzte vor. Der Rangierer nicht faul, ſchob 
dem Anrennenden die Lochzange und die Kucht ſeines halben 
Körpergewichts gegen das Kinn — hoppla! da laa der wilde 
Bollek auf der Erde. Die andern fielen über ihn bher, um 
ihm das Meſſer zu entreißen. Doch weil Botlek ſich nicht 
entwaffnen laſſen wollte, muöbte ex einen ganzen Hagel von 
Mutztöpfen in Kauf nehbmen. 

lich Nach dieſer unwiderſprochenen Darfiellung konnte 
der Richter doch nicht entſchließen, die beantragten Gejäng⸗ 

nisſtrafen auszuſprechn. An der Tatſache der Lörperver⸗ 

lehung ließ ſich nicht rütteln, ſämtliche Angeklagte, der 

Rangierer, der Arbeiter, der Schuhmacher un) der Maurer 
wurden nach Recht und Geſetz zu 100 Gulden Geldſtrafe. im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 2) Tagen Gefängnis verurteilt. 

  

Sonderbriefnarken für bie Zeppelin-Polerfabrt 
Die Polariabri des Luitichiifes „Grai deppelin“ wird 

den Briefmarken⸗Sammlern eine beiondere Gelegenbeit 
geben, jeltene Marken zu erhalten. Die deutice Keichs⸗ 
poſt wird drei beiondere Marten mit Aufdruck Polarfabrt“ 
ausgeben, welche ipeziell sur Franfieruna diejer Pun be⸗ 

ſtimmt ſind. Mit dieſen Marken frankierte Ponkarten oder 
Brieſe — die an jede Adreiñc. auch dieienige des Abſenders. 
gerichtet ſein können — ‚ünd bis ſpatenens 2. Juli in einem 
Umſchlag an das Ponamt Fricdrichsbafen tZerorlinvonl zu 
ſenden. Das Porte für Sendungen welche bis Leningrad 
mit dem Luitichiff befördert werden ſollen in 1 KR. jür 
eine Poſtkarte und 2 &M. jür einen Bri⸗ Sendungen. 
welche bis zum Polurgebict [Frana⸗Jviephs-Land oder Eis⸗ 
brecher Maliain) beürdert werden ſollen. konen 2 MW. 
für eine Ppitlertie und I XN. jür einen Brief Porto- Aui 
den Sendungen in auzugeben ob die Pon bis Leningrad., 
Franz⸗Joſepbs⸗Land oder Maliain mit dem Luitichéfi be⸗ 
fürdert werden ſoll. Die Sendungen fönnen auch unfran⸗ 
Hert unter gleichzeitiger Ueberweijinna des Fortobetraaes 
an das Puſtamt Fricdrichsbafen geiandt werden. Die Sen⸗ 
dungen erbalten anßerdem noch beiondere Stemnel: Luft⸗ 
ichiff Graf Zeppelin⸗Polariabri“ 

    

  

Wer zurrit da wer, hat ben Vorzug 
Wichtige Eniſcheidung über Kundinukſtörrugen 

Ein Nundfunkhörer hatte einen Schmiedemeiner verklagt. 

mei deßen drei Elektromotoren ieinen Empiang förten. In 
einem rechtskräftigen Urteil vom 2 7. 1531 entichied nun 

das Landgericht Schwerin als Bernfungsinffanz. daß ani 
Aundfunkſtörungen nicht die Lorichriſten des Bürgerlichen 
Geſetzbuches über Beſits und Eigentum anzuwenden ſcien, 
ſondern nur die Sycsialbeftimmungen des Geiekes über 
Frrumeldcaulagen. Vei dieſcm fommt es nun in ernter vinie 
doarauf an, ob das ſtörende Gerat vder die Kundinnfemr⸗ 
jangsanlage Zuert in Betrieb gcnommen wurde. In dic 

elektriſche Anlagte älter, io lann der Kundjunkbörcr nicht 
verlangen, daß der Benser der Uörenden Anlage Schutbvor⸗ 
Fichtungen aubrinai. Da die Metoren des Schmiedcmemers 

bereits vor der Empiangsanlage im Betriebe maren. muròbc 
die Klage kvitenpjflichtig abgemieſen- 

Sonberzäne zur Z3orrster Swerfmeche. Aus Aniaß der 
Sporimuche in Zonpot den im orpriperfehr Danzia 
Zeppot am 13. 14. 13 und 1 Iuſi d. J. anch Lie im 
Nubrplan mir „- bestcichneten Snrarizüge verfebren. Am 
Donnerstag., dem 16. Inli d. J. mird vun 180 Uhr ab nach 
Bedarf 111. Winnfen⸗BSerfehr eingerichtet merden. Für die 
von Tangia⸗-Sangirbr und Danzin⸗Olira am 16. Juli nach 
Jonpot fahrenden Neifenden merden Pri ˖tarftm Verfehr 
cinige Sagten in den Zügen freigebalten werden. Zu der 
Rabrt am 18. Juli nach Jovor und zurüd merden Sunntaas⸗ 
jahrfarten ausgräcben. die bis 12. Iunli 2-% Ibr güftig ED- 
An Sielle des Vorortzuges S Zurhef ab 110 Hbr ver⸗ 
fehri cin Nackzug von 3t 19.15 IIr. 

    

Es wird itmmner ſchömer 
Schnlinngen veranſtalteten Schiezübungen im Söhnevark 

Von einem unſerer Leier aus Ohra wird uns geſchrieben: 

Am 9. Juli 1931. vormittaas zwiſchen 9 und 10 Ubr, 
bejand ich mich auf einem Spaziergang nach dem Höhbne⸗ 
park. Schon in der Nähe des Lokals „Oſtbabn“ börte ich 

mehrere Schüſſe ſallen. Gleich kam mir der Gedanke. daß 
ich ſchon vor einigen Wochen aus derſelben Richtung Schüſſe 
fallen gehört hatte. Als ich wenige Minuten ſpäter in den 
Höhncpark kam. traf ich nur Schüler einer böheren Schule 
an. Auch der Wärter des Parkes batte die Schüßße gehört 
und mit ibm zuſammen begab ich mich auf die Suche nach 
den Schützen. Wir trafen wiederum Schüler einer höheren 
Schule, welche uns erklärten, ſie bätten mit Platzvatronen 
geſchuſſen. Der Wärter wies die Jungen aus dem Park. 
Einer machte die Bemerkung. es wäre bier doch keine War⸗ 
nungstafel aufgeſtellt. die das Schießen verbiete. Eine alte 
Frau. die auch die Schüſſe gehört hatte, flüchtete erſchreckt 
auf Umweagen aus dem Park. Ich bin der Meinung, daß 
dieſer Unfua aufhören muß. Der Höhnevark iſt doch ſchließ⸗ 
lich kein Schienſtand, und daß jest ſoaar ſchon Schuliungen 
Schießübungen abhalten, ericheint mir mehr als bedenklich. 

  

  

Vorſtandswahl der Krankenbaſſe in Nenteich 
Arbeitnehmer bilden Einheitsliſte 

Am Sonnabend fand die Vorſtandswahl zur Neuteicher 
Ortskrankenkaſſe ſtatt. Der Krankenkaffenausſchuß ſetzt ſich 
wir folgt zuſammen: Freie Gewerkſchaften 9 Sitze, Rote 
Gewerlkſchaſtsoppoſition 3, Gelbe Gewerkſchaften 3 und 
Chriſten 1 Sitz. Für die Vorſtandswahl ſchloſſen ſich die 
Freien Gewerkſchaften, die Rote Gewerkſchaftsoppoſition und 
der Vertreter der Chriſten zu einer unhiet zuſfammen. 
Das hatte zur Folge, daß die Gelben Gewerkſchaften kein 
Mandat ini Vorſtand erhielten. Gewählt wurden vier Ar⸗ 
beitnehmervertreter der Einheitsliſte. Die Arbeitgeber er⸗ 
bielten zwei Sitze. 

Danziger Schiffsliſie 
Im Danziger Hajen werden erwartet: 

Deutſch. D. „Viktor“ von Hamburg, 12. 7., 10 Uhr, Hol⸗ 
tenau paffert, Güter, Behnke & Sieg. Deutſch. D. „Adele 
Traber“, 11. 7. von Hamburg, heute, 18 Uhr, fällig, leer, 
Behnke & Sieg. Schwed. D. „Heddr“, 11. 7. von Karlſtadt, 
leer, Behnke & Sieg. Lett. D. „Vieſturs“, 11. 7., 13 Uhr, ab 
Fredericia, leer, Behnke & Sieg. Poln. D. „Chorzom“, von 

Helſingfors fällig, Güter, Pam. Dän. D. „Belgien“, 13. 7., 
6 Uhr, von Kopenbagen, leer, Pam. Griech. D. „Rita“, heute 

fällia, léeer, Balt. Transport⸗Gei. Norw. M.⸗Sch. „Advance., 
11. 15 Uhr, ab Porsgrund, leer, Polfkarob. Norw. D. 
.D Sinding“, 14. 7. von Aarhus, leer, Als. Lett. D.æ 
„Liva“, 14. 7. von Dänemark, leer, Als. Schwed. D. „Gu⸗ 
drun“, 14. 7. von Schweden. leer, Als. Deutſch. D. „Eduard“, 
11. 7. Kiel⸗Holtenau vpaſſiert, Bergenske. 

  

  

Schüler nom Kadfahrer umgefahren. Als der 10 Jahre alte 
Schüler Johannes Mühlbrodt, Sohn des Oberleitungsaufſehers 
Trophil Mühlbrodt, geſtern nachmittag die Südſtraße in Zoppot 
üôcrdueren wollte, wurde er von einem unbelannt geblicbenen Rad⸗ 
ſahrer, der aus der Nordſtraße kam., angefahren und zu Boden 
geworjen worden. Dabei erhielt er eine eiwa 10 Zeniimeter lange 
Sunde an der linken Geſichtshälfte. Bei einem Arzt in Zoppot 
wurde die Wunde genäht und rerbunden. Nach Anguben des Ver⸗ 
letzten joll der Radfahrer keine Warnungsſignale abgegeden haben. 

Dir Leitnna wird umgeſeßt. Nunmehr bat man vor dem 
Langgarter Tor die von der Stadt ins Kleine Werder 
fühbrende Starkſtromleitung zu verlegen begonnen. damit 
Platz für die Verbreiteruna der neuen Anjahrt zur Kampf⸗ 
bahn gtichaffen werden kann. Das neue Doppelgeſtänge ſtebt 
näher dem Lanagarter Wall; auch bei Obra an der Myottlan 
bis nach Nobel wird das alte einfache Geſtänge durch ein 
nenes Dopvelgaeitänge erietzt. Die bisber benusten Stangen 
Und jaſt alle windichief und für den erbeblichen Druck zu 
ichwach geweſen. 

  

Arxs der Sescfuühfifsmwelt 

ei Nenralsir. Migräne und Schmeräcn aller Art wirken Togal⸗ 
Tablctten raich and ficher. Bio andere Mittel veringen und ſelbit bei 
Langiäbrigen Seiden wurden mit Togal oft überraichende Exfolac 
crstel: UÜnichädlich jür Magen. Hers und andere Organe. lieber 
8000 Aeräte⸗Gnlachen- „Machen Sie noch heute einen Berinch, aber 
Feüthen Sit auf Tyogal! In allen Avotbeken. 

  

Mlan suricht von Jauneline 
Ein Lienesromen von Katrin Hohend   
      

IX. Fyr-irgung 

„Hahr du“. bat Junc. ich Wrrdt ſchon ahrtu frrfig wirt 
lich. Erm nach cinem Monm cuſchioß ßich Jacl, noch immer 
3ügernd. zu ſabren. Sir barir Srümſucht nach dem Sebrn And 
War mit Kindlichtr Xrngirr auf alles nripaunt. 

„Sie verſuchte das ibrr zu m. Sumr mangenrbent 
Situationcn zu criparcn. Am Abend vor Erer Keiße Backten 
ke beide auf Jacks uunem grr5rn SärunIDffrr. 

Licbling. ſanir Jutn. Du muihit nir ribas verjprrchen 
uuich wirt Mäeegt weitn veran vn We, kiatßß n mret Ss⸗ 
5 iſftu. Fragt mich, Wrnn Mat Dranchfl. Ich Eori Mäicin 
vicl aser doch Mehr als Du — 

Jac rriſte. Lucd Junt baur mie Das Gefübl. Das r rI 
wWar, Wenn ßie ft mandnnal auch ras rinfum fsltr. Brärär 
kamen und ginatn Sange, erzrnuliche Kricle ven 

    

anr meens mich 
Imk saübekz Sär sAr, -s E DeDink- -Auch rr- 
Baite ud ringg. 

Sie ErE Dr AAhE bEE *E Aube, in AL Suf Des 

keites Atenr Abemg. — SSen, IEEH XSAE E 

    

aiic Iirr. Ams Nem Sühremffeüer, der grüher mer 

  

Son Paris ans hente fit Inne ibre Anfunjt felegrepbieri, 
And Inne derxjchirrit im &r Rezabltru Nückantwurt- „Hole 
mich ein UHbr Kufleg aK“ 

Mit dem Nerbrtzung wer Jeck gekommen, gegen feben 
Ubr fräb in Berſix gewricn und ins Hotel argangen. Kein 
ichluß Iunc dann ihre fleine Nerbanmmoehnnra am Xeichs⸗ 
kenzlerplas zu und zus zàn Ner Schexher in Nas Hofel. 

nierte Es fPrägtne, Aere 

— S mwas * p; 

Juck? Und Arne lesie ihre Haus arf Ren 
Kreicheln- ＋ K 

  

Batr. Euobe. in kemer EmiaeseLEnasMheese Feßrxp. in 
üümtmüre Acet mis Eumäarur ôe EE Sombemeümr Kbs⸗ 

alsẽ 
Mr. Erihe E aD CüDen mEE. JeibsEE KiEEE. f 5 

Sar Bers and Becrir ßecht Aril Sr In. *Ee 
Iume ümme Aei mEE 

aad duß MEE SümeEm IEHEE 
„Daes Mexr?“ ürmeüte be umft. einmn àh etmes“ 

mden muler Krümem Seile. me Trämeubem ßee⸗ 
Känder E . AEem menm fe EErehter Seiße PüfhA 

deir ſo rrümbert. Duu — ſe SimzLäunb werümther 

wie eine Fremde. O Jack, Jack was hat dich ſo fremd ge⸗ 
macht? 
omm bierßer, Licbling. Setz dich zu mir. Ich vin nicht 

anders, nicht ſo anders, wie du vielleicht denkſt, aber ich habe 
etwas auf dem Herzen.“ 

Kannſt du mir denn nicht ſagen, was das iſt? Bitte ver⸗ 
iuche es Doch, Bielleicht kann ich dir helfen.“ 
SSenn mir jemand helfen kann“, murmelte Jack lang⸗ 
jam und ahm eine Zigarette, dann biſt du es“ 

25 tüterina⸗ ich habe eine Bitte an dich. Eine ſehr große 
e- 

Dag ſie ſchon. 
Varte. Ert mußtf du mir verſprechen, ſie mir auf keinen 

Fall erfüllen, wenn du meinſt, es könne dir irgendwie 

„Gut, aber bittePæ. 
Jack ſah Innes kleines geſpanntes Geücht vor ſich. 
nne — — 
Komiſch. Es war jo ſchmer, ihre Gefühle einem Dritten 

gratnüber in Sorte zu kieiden. Selbſt weun diejer Dritte 
ihr bisber am nächicn von allen Menſchen geßanden hatte. 

„— ich — Iiebe einen Mann. 
Sie blies den Nauch ihrer Zigarette mit einem Aiem⸗ 

Eus dick heraus. So jah ſie nicht, wie ſich Junes Geiicht ver⸗ 
Aberte, wie die leichte Spannung des Mundes zuſammen⸗ 
füiel und das Kinn leicht zu zittern begann. 

O eniſchuldige.“ Jack wehte mit der Hand durch den 
SOualn Imne rieb üch die Angen Eine ganze Seile waren 
dnie tik Es ik eine ſchwierige Angelegenheit. ſich zu den 
Seständniffen enberer änßern zu müßten, aber ſchließlich 
ſostr Inme das, was fie dachte: „Ich wußte es, Jack“ 

Jack lacste. Das ſagen immer alle Leute, nachdbem man 
ihnen gewiße Tinge eraahlt hat.“   

am Wemher. Eri— ßetzt ſußh Juck. 

Sich füblte es aber 
Irnes Stimme lits Jack aufhorchen: „WSie konnteſt öns“ 

„Inme lächelie. ein ſehr wehmütiges, kleines Lächeln: 
Deine Brieße Warden plötzlich länger. 
Os 
er jest weiter. Jer 

25 — eatts ih liebde 88b 0 — rfo licb ſich eiwas auf. 
babe Bie gealanbt, lieben, ſo lieben könnte, und, 

imerde ihn Peixaten 
Em leiſer Anffchrei— 
„Kicht mußbr, ba munderſt du dich. Ich glaube es manch⸗ 

ia ſelber nichl. Es im nämlich jo wunderbar, daß man 
có⁵ ſind gar nicht vorntellen fann, Aber was haſt du denn, 
Lebe Anne?“ 

Wists, niches 

(Forthetzung folgr) 

 



EDEWenltsenresame spart 

Gelähmte brauchen hene Medißn? 
Man verweigert Krankenſcheine — Auch ärztliche Atteſte nützen nichts 

Die neuen Sparmaßnahuen des Senats nehmer bereits groteske Formen an. Die Methoden, bei den Aermſten der Armen am ſchäirſſten zu ſparen, kennen bereits keine Greu⸗ zen mehr. Wührend man Regierungsräte in größerer Zahl zu Ober regierungsräten befördert und der ewig „uotlei⸗ Denden Landwirtſchaft“ Steuern ſchenkt, ſpart man nmfaſſend an der ſozialen Fürſorge. Nachdem man bereits radikal Wohlſahrtsrenten abgebant hat, geht man jetzt dazu über, auch die geſundheitliche Verſorgung der Wohlfahrtsempfän⸗ ger in Frage zu ſtellen. 
„Ein beſonders kraffer Fall dieſer Art bewegt zur Zeit die Gemüter all der alten, kranken und ſiechen Männer und Frauen, die mit bangendem Herzen und irgendwelchen kör⸗ perlichen Schmerzen 

nach ſtundenlaugem Warten in der Wiebenkaſerne auf 
üärztliche Hilfe hoffen. 

Sie wiſſen nicht. wie lange ärztliche Hilfeleiſtung für ſie in Frage kommmt, denn was jetzt der einen Wohlfahrtsempfän⸗ gerin paſſiert iſt, kann mit ihuen jeden Tag geſchehen. 
„Es handelt ſich um eine Frau. die ſeit 30 Jahren ge⸗ lähmt feſt zu Bett liegt und ſeit mehr als 12 Jahren von ein und demſelben Arzt auf Koſten des Wohlfahrksamtes be⸗ bandelt wird. Die ürztliche Verforgung dieſer Frau be⸗ ſchränkt ſich auf seitlich weit auseinanderliegende Beſuche durch den Arzt, denn ihr iſt wirklich nicht viel zu helſen, nur eine ſtändige Linderung ihrer Leiden kann ihr gewährt wer⸗ den. So gebraucht ſie, die Tag und Nacht auf einem Waffe kiſſen liegen muß, ein gewiſſes Quantum Körperpuder, da⸗ mit ſie ſich nicht wund liegt. Gelegentlich verordnet der Arzt ihr noch ein Linderungsmittel gegen einen alten Bronchial⸗ katharr. Das iſt aber auch ſo ziemlich alles. 
Bisher erhielten ſolche chroniſch kranken Perſonen Kran⸗ keuſcheine für die Dauer eines Jahres. Eine Sparmaßuahme des neuen Senats reduzierte dieſe Scheine auf „ Jahr Gel⸗ tungsdauer. 

  

   

Die ſeit 80 Jahren Gelähmte brauchte jetzt wieder ſolch 
einen Schein. Sie ſchickte zum Wohlfahrtsamt am Dienstag, 
dem 7. Juli, mit der Bitte um einen neuen Krankenſchein. 
Nachdem man den Boten 

anf dem Wohlfahrtsamt geſchlagene 5 Stunben hatte 
warten laſſen. wurde die Aushändigung eines neuen 

Krankenſcheines verweigert. 
Als Grund wurde angegeben, daß man chroniſch Erkrankten keine Medikamente mehr geben könne; es lägen genug akute Fälle vor, wo man dringender helfen müſſe. Außer⸗ 
dem ſolle die Gelähmte ſich den Körperpuder ſelbſt kanfen. Der langjährige Arzt der Gelähmten ſchrieb auf dieſen Be⸗ ſcheid hin ein Atteſt für das Wohlfahrtsamt, wonach die Kranke, unmöglich ohne ärstliche Verſorgung bleiben könne. Mit Hilfe dieſes Atteſtes verſuchte man am Mittwoch noch einmal die Aushändigung cines Krankenſcheines. Wieder ſollte der Bote zunächſt einige Stunden warten und nur der 
PFürſprache eines Schupobeamten, der den traurigen Fall kennt und anſcheinend das Elend nicht mitanſehen konnte, 
gelang es, die Fürſorgeſchweſter zu veranlaſſen, den Boten etwas früher zu einem der vier Herren Vertrauensärzte vorzulaſſen. Aber alles Bemühen, alles Laufen, alles Warten war vergebens. 

Pür eine ſeit go Jahren ans Bett gefeſſelte Kranke hat 
das Wohlfahrtsamt keine Kraukenſcheine mehr. 

Sie bleibt ohne ärztliche Verſorgung, ohne Medikamente, ohne Körperpuder. 
Der Fall iſt ſo ungeheuerlich, daß man zuerſt glauben 

mußte, bier walte nur ein unglückliches Mißreritändnis, 
aber nein, nach unſeren Ermittlungen liegt der Fall tat⸗ 
ſächlich ſo wie geſchildert. Es hat den Anſchein, als ob der 
ueue Kurs“ dahin ſteuert, ſchwerkranke Leute einfach ihrem 
Sthickſal zu überlaſſen. Ric. 

  

Es iſt ichlechter geworden 
Die Arbeitsvermittlung unter der neuen Leitung 

Die Senatspreſſeitelle hatte vor kurzem einen Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes veröffentlicht. Noch niemals, ſolange die Arbeitsämter beſtehen, war es vorgekommen. daß im Juni ein Anſteigen der Erwerbsloſenziffer feſtgeſtellt wurde. Aber jetzt iſt es bei uns dahin gekommen, daß in der für den Arbeitsmarkt günſtigſten Arbeitszeit die Arbeitsl. ſigkeit in Danzig⸗Stadt, in Zoppot und im Boezirt Prauſt zugenommen hat. zweifelhaft, ob hieran nur die Wirtſchaftsmarktiage ichuld iſt. Schon 
drei Feſtſtelungen 

berechtigen zu dieſen Zweifeln: die zwiſchenß 
die früher bedeutend war, iſt jehr zujamme dürfte nicht nur die geringere Aufnahmefäh marktes, ſondern auch die Vermi lungstätigleit als jolche eine Relle ſpielen. Ferner iſt es auffällig, daß die Zahl der Bau⸗ kandwerker etwas abgenommen, dagegen die Zahl der Bau⸗ é bilfsarbeiter neſentlich zugenommen hat. Auch hier ſcheint eine Kritik der Tütigleit des Landesarbeitsamtes am Plage zu jein. Man muß doch annehmen, daß dieſe beiden⸗Berufsgruppen in einen gewillen Verhältnis an der Beßerung oder Verſchlechterung des Arsritsstärktes tellnehmen. Sache der Vermittkängsbehörde iſt 02 dieſes Verhältnis zueinander herzuſtellen und zu waͤchen. Die Bauhilfsarbeiter haben aber bei der jetzigen Vermittlungs⸗ tätigkeit des Landesarbeitsamtes recht ſchlecht abgeſchnitten. Und als Drittes muß auch auf 

die hohe Zahl der arbeitsloſen länblichen Arbeitsträſte 
hingewiejen werden. Nicht weniger als 1213 von ihnen ſtehen zur Verfügung. Do ſi4e jetzt im Juli noch beſchäftigungslos ſind. dürfte ein großer Teil von ihnen ausgeſteuert werden bäw die Anwart⸗ ichaft auf die Erwerbsloßenfüriorge für die künftige ſchwere Zeit nicht mehr erwerben. Hat das Landesarbeitsamt alle Mittel reſt⸗ les benutzt, um den ländlichen Kräften Arbeit z- verichaffen? Aus der Veröffentlichung der Preſſeſtelle gehr nicht hervor, in⸗ wieweit die zur Ausſteuerung anſtehenden Kräfte in Arbeitsſtellen untergebracht ſind. Es dürfte eher feſtſtehen, daß 

die Auszuſtenernden in nicht ſehr großer Zahl vermittelt 
worden ſind; obwohi die Nazis verkündet hatten, daß auf ſie in erſter nie zurückgegriffen werden würde. Dem früheren Leiter beitsamtes hatten ze den Vorwurf gemacht, daß er die Unterbringung der langfriſtig Erwerbsloſen hintertreide. Ihrem Farteiongehörigen dürften es jedoch beſtimmt nicht gelungen ſein, die Verſprechungen ieiner Partei einzulöſen. Zur Leitung eines Arbei amtes ſcheint denn doch ein wenig mehr fachmänniſches Wiſſen zu gehören, als es ein ehemaliger Juſtizinſpettor und Oder⸗ ſteuerſekretär in ihren früheren Wirkungskreiſen erwerben konnten. 

Weiterhin reaktionärer Kurs im Höhenkreis 
Die erite Sitzung des nenen Kreistages 

Am Sonnabend hat nun auch das neugewählte Parlament des Kreiſes Danziger Höhe ſeine Arbeit aufgenommen. Aber ſchon die erſte Sitzung hat offenbart, daß auch von der Zuſammenſetzung dieſes Kreistages nichts Gutes für die breiten Maßen zu erwarten iſt. Wenn ſich auch bei den Wahlen die „Koalitionsfreunde“ nicht einmütig zufammen⸗ fanden, jo gaben ſie doch bei den Hilfsmaßnahmen, die die 
Soztaldemokraten für die Erwerbsleſen und Unterſtützungs⸗ empfänger beantragten, ihre antiſoziale Einſtellung hin⸗ reichend zu erkennen. Von dem Zentrumsmann Höhn bis 
zu dem aus Ochſenkopf ſtammenden Nationaljozialiſten Ko⸗ 
walke beſtand eine Einheitsfront dahingehend, daß für die 
Erwerbslofen keine Hilfe notwendig ſei. 

Für den Landrat Hinz leitete Herr Regierungsaffeftor 
Dr. Prill die Kreistagsſitzung. Nach der Tagesordnung mußte zunächſt die Gülligkeit der Wahl vom Kreistag aner⸗ 
kannt werden. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Schulze be⸗ 
antragte die Ungültigkeitserklärung, da „der Seuat die 
kommuniſtiſche Propagandatätigkeit Peeinträchtigt hat. Alle 
Einſprüche wurden mit 18 gegen 2 Stimmen abgelehnt. Die 
jozialdemokratiſche Fraktion und der Vertreter der Pol⸗ 
niſcher Partei enthielten ſich der Stimme. 

Dann leiſtete 8ch der Zentrumsabgeordnete Göhn ein be⸗ 
jonderes Stück, das eindringlich den reaktionären Kurs dieſer 
Kreistagsmebrheit beſcheinigte. Nach ſeinem Antrage ſoll 
dem Kreistag künitia die Kontrollmöglichkeit bei der Ueber⸗ 
landsentrale genommen werden. An Sielle der bisher be⸗ 
Mehenden Verwaltungskemmiffion aus Kreistagsabgeord⸗ neten foll der Kreisausſchuß treten. Das alles nur, meil die 
bürgerliche Cliqaue verhindern wollte, daß der Sozialdemkrat 
Brill in die Verwaltuna des Ueberlandwerks hireinreden 
kann. Deshalb bielt die bürgerliche Seite der Verweltungs⸗ 
kommiifton nicht mebr für nokwendig., Aber es kam noch 
„ichöner“. Der Zentrumsmann Höhn fiellte Len weiteren 
Antrag, daß Angeſtellte oder Beamte des Kreiſes nicht 
gleichzeitig Mitglied einer Kreiskommiſfion ſein dürfen. 
Dieler Antrag richtete ſich ansichliezlich nur gegen das 
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s iſt Lijehr. 

ſvzialdemokratiſche Kreistagsmitglied Kaiſer, bei dem die 
Vorausſetzungen allerdings heute nicht einmal mehr völltig 
gegeben ſind. Arthur Brill ſtellte den ganzen Widerſinn des 
Antranes ſeſt und überzengte ſelbſt den Antraaſteller von 
der begangenen Mikachtung der Verfaſſung, die jeden mün⸗ 
digen Bürger das Recht zur Mebernahme eines Ehrenamts 
zuerkennt. Höhn gab dann ſpäter ein Kommentar zu ſeinem 
Doettae der ſich mit der Auffaſſung der Sozialdemokraten 
eckte. 
Die Wahlen zum crreisausſchuß ergaben jolgendes Bild: 

Arthur Brill und Wilhelm Kaiſer (S. P. D.), Höhn (Jentrum!, 
Mever (Deutſchnatl.), Kowalke (N. Bener (Block der 
nat. Sammlung). Der Vorſtand der Kreisſpartaſſe ſetzt ſich 
wie ſolat zuſammen: Bork (S.P. D.), Jacher (Naßzi), Groß 
(Zentrum). Gegen die Stimmen de ialdemokraten und 
Kommuniſten wurde der Abg. Mene utſchnatl.) noch als 
beratendes Mitglied in den Spa nuorſtand gewählt. 
Die Rechnungsprüfungskommiſſion beſtebt aus dem Sozia 
demokraten Richert und aus den Bürgerlichen v. Nierzalewſfki 
und Grunenberg. Die Wohlfahrtskommiſſion hat folgendes 
Geſicht. Renkel (S.V. D.), Tißler (Pole. Weffalvwiki 
(Deutſchnatl.), Tokarſki (nentram und Dr. Apvaln (Nazi). 
In die Wegebaukommiſſton wurden folgende Vertreter ge⸗ 
wäblt: Zeller und Grandt (S.P.D.) und Patzfe, Möllner 
und Krefin (Bäal. Koalitton. Zum Schiedsmann jür den 
Bezirk Suckſchin wurde der Lehrer Lienau gewählt. Der Be⸗ 
ratung zweier Anträge der Sozialdemokraten aui Einleitung 
einer Hilfsaktion für Erwerbsloſe. Witwen, Waiſen und 
Kriegsbeſchädigte und Ausban des Staubeckens in Straſchin⸗ 
Prangſchin wurde von bürgerlicher Seite widerſprochen, ſo 
daß ſie in dieſer Sitzung nicht mehr zur Verhandlung kommen 
konnten. Das war ein neuer Beweis dafür, daß bei der 
bürgerlichen Mehrheit die Volksfeindlichkeit Trumpf bleiben 

Ver beſucht die Hochſchnle? 
Im Sommerſemeſter 1931 ſtudierten an der Techniſchen 

Hochſchule Danzig: Fakultät für Allgemeine Wiſtenſchaften: 
Akbteilung für Geiſteswiſſenſchaften 121 Studierende, 3 Hö⸗ 
rer, Abteilung für Mathematit und Phyſik 106 Studierende, 
keine Hörer, Abteilung für Chemie 171 Studierende, 8 Hö⸗ 
rer; Fakultät für Bauweſen: Abteilung für Architiktur 
184 Studierende, 2 Hörer, Abteilung für Bauingenieurweſen 
289 Studierende, 3 Hörer; Faknktät für Maſchinenbau, 
Elektrotechnik, Schiffs⸗ und Flugtechnik: Abteilung für Ma⸗ 
ſchinenbau 387 Stiudierende, 1 Hörer, Abteilung für Elek⸗ 
trotechnit 275 Studierende, 2 Hörer, Abteilung für Schiffs⸗ 
und Flugtechnit 203 Studierende, kein Hörer; zuſammen alſo 
1839 Stedierende und 19 Hörer, dazu kommen 56 Gaſtteil⸗ 
nehmer. Unter den vorgenannten 1830 Studierenden und 
19 Hörern befinden ſich bei: Abteilung für Geiſteswiffen⸗ 
ichaften 57 Damen, Abteilung für Mathematik und Phynik 
17 Damen, Abteilung für Chemie 12 Damen, Abteilung für 
Architektur 7 Damen; zuſammen 93 Damen als Studierende, 
keine Hörer. Unter den Gaſtteilnehmern befinden ſich 
19 Damen. 

    

  

      

    
   

  

  

Tiere werden geſchützt 
Neune Verordnungen für Jaadberechtiate 

Dem Beiſpiele Preußens folgend, erlätß der Senat auf 
Grund des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes im „Staats⸗ 
anzeiger“ eine Verordnung zum Schutze der Tierarten, die 
einen weitgebenden Schutz der bedrohten Tierwelt annrebt 
und ſich beſonders mit den iagdbaren Tieren beſchäftigt. ſo 
da den Jaadberechtiaten die genaueſte Beachtung empfoh⸗ 
le nwerden muß. 

Neben den zum Teil geänderten Schonzeiten iſt beſon⸗ 
ders bemerkenswert das Verbot des Schrot⸗ und Poſten⸗ 
ichufies oder mit gebacktem Blei auf Rot⸗, Damm⸗ und Reh⸗ 
wild. Die Berbinderung dieſer tierquäleriſchen Art der 
Erleauna des Wildes muß jeder Tierfreund mit großer 
Frende bearüßen. Ebenio wird es ibn erfreuen, daß das 
freie Umberlauſen von Hunden und Katzen endlich eneraiſch 
eingedämmt ift. Wildernde Hunde und Kotzen baben üder⸗ 
all und bejonders im Olivaer Walde ſolche Verheerungen 

FUunter dem Sildſtand anaerichtet. daß es bisber trotz aller 
Schonmaßnabmen unmöalich war. einen nennenswerten 
Sildbeſtand au erbalten, was ieder Tierfreund bei feinen 
Svasiergängen oft mit Bedauern feßtſtellen mußte. Dar⸗ 
über binaus werden weitere Einſchränkungen der Schuß⸗ 
zeiten durch beiondere Bekanniaabe in Kraft treten. 

  

Danziser Staubesamt vom 11. Juli 1981 
Todes fäller Landwirt Theodor Schütz, 6s J. — 

Sohn Harrn des Straßeubabnſchalfners Paul Mather, 5 Ta. 
— Eiſenbahnſtellwerksmeiſter i. R. Hermann Wiegandt, 70 J.   
* Frifenr Johannes Großmann, 88 J. — Unehbelich 1 Sohn 

* 2.— 

  

Ein Sonntag der Arbeiterſchaft 
Gründungsſeier des Arbeiter⸗Schutzbundes Ohra 

In dem berrlich gelegenen Gartenlokal „Drei Schwein⸗ 
köckfe“ in Guteherberge beging geſtern, begünſtigt vom he 
lichen Wetter, die Abteilung Ohra des Arbeiter⸗Schu 
bundes ihre Gründungsfeier. Von weit und breit waren 
Schutzbündler und Freundte herbeigeeilt, um bei der Grün⸗ 
dungsfeier dabet zu ſein. Das Umzugsverbot hat dem Feſte 
keinen Abbruch tun können. Schon am Frühnachmittag 
füllten an 2000 Beſucher das Gartenlokal. Für die muſi⸗ 
kaliſche Unterhaltung ſorgte die rührige Schutzbundkapelle. 
Schieß⸗, Würfelbuden und ein Glücksrad ſorgten auf der 
Beranſtaltung für Kurzweil. Für die Kinder der Beſucher 
hatte der Schutzbund beſonders geforgt. Unter den Klängen 
des jungen Ohraer Spielmannszuges bewegte ſich ein langer 
Kinderzug nach dem waldigen Berggelände. In Spielen 
tummelte ſich dort die Jugend. Inzwiſchen hatte jich der 
garoße Saal des Lotals gefüllt. Nach den Klängen eines 
Schutzbund⸗Orcheſters wurde bis in die Nacht eifrig getanzt. 
Das Feſt nahm einen ungeſtörten unterhaltſamen Verlauf— 

Beſuchstag im Zeltlager Kahlbude 

Bei der Arbeitsgemeinſchaft der Kinderfreunde in Kahl⸗ 
bude herrſchte am geſtrigen Epuntag reges Leben und Trei⸗ 
beu. Hunderte von Genoſſen und Geupoſſinnen, darunter eine 
Anzahl Jugendlicher, beſuchten das Zeltlager. Jedesmal, 
wenn ein Zug aus Danzig auf dem Kahlbuder Bahnhof 
eintraf, wurden die Eltern von den Falken erwartet. Stols 
und mit fröhlichem Geſang führten die Kinder ihre Eltern 
ins Lager. Alles war in beſter Ordnung. 

Am Nachmittag um 4 Uhr begann das Feſtprogramm, 
das mit dem Liede „Freude, ja Freude überall“ eingelettet 
wurde. Ein Falke berichtete dann von dem Leben und Trei⸗ 
ben der erſten Zeltlagertage. Es war alles ſchön geweſen, 
und das Eſſen ſchmeckte ausgezeichnet. Die einzelnen Grup⸗ 
pen zeigten ſodann ihr Können. Volkstäuze und kleine 
Spiele wechſelten miteinander ab. Auch Kaſper erfreute jung 
und alt. Für die Eltern ſprach Abg. Meta Malikowſki. 
Sie dankte den Kindern und Helfern für die guten, Vor⸗ 
führungen und für alle bisher geleiſtete Arbeit. Die Eltern 
ſeien davon überzeugt, daß ihre Kinder ſchöue Ferientage 
verleben, die ihnen lange in Erinnerung bleiben werden. 
Alle kleinen und großen Bewohner des Zeltlagers ließen 
die Kinder in Danzig und die Kinder, e Niclelswalde 
bei der Arbeiter⸗Wohlfahrt ihre Ferien verleben, grüßen. 

Schnell verging die Zeit. Selbitverſtändlich begleiteten 
die Falken ihre Eltern zum Bahnhof. wo ſie ſolange ſaugen, 
bis der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Auch einige Falken 
mußten zurück in die Stadt, weil ſie nur eine Woche bleiben 
kunnten. Als der Zua abfuhr, klang es noch einmal aus 
allen Kehlen: „Rot iſt die Fahne, die uns zum Ziel ſoll 
führ'n!“ 

    

    

Sommerfeſt des „Freien Volkschors“ 

Der „Freie Volkschor“ verfammelte ſeine Auhäuger und 
Freunde zu einem Sommerfeſt im Caſé „Friedrichshain“. 
Trotz der zahlreichen anderen Veranſtaltungen war der Be⸗ 
ſuch verhältnismäßig aut. Im Garten ſaß mau zunächſt vbei⸗ 
ſammen und hörte Vorträge des Männer- und des gemiſchten 
Chores uuter Leitung des Dirigenten Oskar Sach. 

Beſonderen Beifall fand eine Anfführung des Sachs⸗ 
ſchwankes „Der Roßdieb von Fürſing“, der von der Schid⸗ 
litzer Arbeiterjuaend recht wirkungsvoll dargeboten wurde. 
Die Pauſen füllte das Orcheſter des Arbeiter⸗Sehntzhundes 
aus. Im übrigen ſoraten Glücksrad und andere Attrak⸗ 
tionen für die Unterhaltung von Groß und Klein. Der 
Abend vexeiniate die Beſucher zum Tanz in dranavoll fürch⸗ 
terlicher Euge im Saal. ů 

Süngerjejt in Heubude 

Die Chorgemeinſchaft Danzig des Arbeiter⸗Sän⸗ 
gerbundes verauſtaltete geſtern in Albrechts Hotel in Heu⸗ 
bude ein Gartenſeſt, das aut beſucht war. Das Programm 
enthielt in erſter Linie unterhaltende Darbietungen, neun 
gemiſchte und neun Männerchöre. Die Darbietungen unter 
Leitung des Dirigenten Adolf Müller wurden mit ſtar⸗ 
kem Beifall aufgenommen, insbeſondere ſanden die Männer⸗ 
chöre allgemeine Auerkennung. Die Teilnehmer blieben nach 
Abwicklung des Programms noch bei Tanz und gemütlicher 
Unterhaltung mehrere Stunden beiſammen. 

Bewußtlos im Graben aufgefunden 
Am Sonnabend, um 19/.45 Uhr, jand man in Löhe der Billa 

„Hochwaſſer“ bei Zoppot den Arbeiter Kurt Leſchinfki aus Oliva 
im Etraßengraben liegend vor. Der Übberjallwagen ſchaffte den 
am Kopfe ſtark blutenden nach Anlegen eines Äotverbandes ins 
Städtijche Kranlenhaus, wo eine Kopfverletzung ſchwerer Art ſeſt⸗ 
geſtellt wurde. Der Verletzte konite ſelbſt nicht augeben, wie der 
Unfall paſſiert iſt. Nach Zeugenausiagen iſt er mit einem Fahr⸗ 
rade auf der Bankette ſcharf rechts in Richtung Oliva gefahren. 
Die Zeugen, die mit einem Mororrad hinter dem Autobus juhren, 
konnten nur angoben, daß der Radfahrer, als der Aurobus ihn 
hinter ſich ließ, beſinnungslos am Boden lag. Der Autobusfühter 
zwill von dem Unfall nichts bemerkt haben. 

Die Bank von Dangig hat mit Wirkung von beute den 
Diskontſatz von 5 auf 6 Prozent und den Lombardſatz von 
6 auf 7 Prozent erhöht. 

Immer wieder das Meſier. Der 20 Jahre alte Steinſetzer 
Hugb W. aus Ohra⸗Neue Welt geriet am Freitag püt abends 
in einem Lokal mit ſeinem Freund Paul Sch. in einen Wort⸗ 
wechſel, wobei Sch. zum Mefñer griff und W. einen Stich in 
den Rücken verſetzte. Der Verletzte mußte ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht werden. Der Stich, der die rechte 
fabriich gend traf, iit jedoch zum Glück nicht beſonders ge⸗ 
ährlich. 

Als es um die Ecke ging. Am Sonnabendvormittag iſt 
der 12 Jahre alte Schüler Kurt Hermann aue Danzig, 
der ſich auf dem Lieferkraſtwagen D7. 2238 beſand, beim Ein⸗ 
biegen aus dem Kaſſubenweg in die Feldſtraße von dem 
Wagen beruntergeſallen. Er zog ſich durch den Fall leichte 
Hautabſchürfungen ſowie eine leichte Gehirnerſchütterung zu 
und wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

Ein Radfahrer umgefahren. Der 23 Jabre alte Kon⸗ 
ditor Kurt inbr am Sonnabend gegen 13.34 Uhr mit dem 
Motorrad „Da. 4009“ an der Straßenkreuzung Matten⸗ 
buden /Langgarten gegen das Vorderrad des Radfahrers. 
Das Vorderrad wurde zertrümmert. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 18. Juli 1931 
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Nur 40000 Arbeitsloſe weniger 
Ganz ſchwacher Kücgang der Arbeitsloſenzahl im Reiche 

Die Arbeitsmarktlage hat ſich in der Zeit vom 16. bis 30. Juni 
nach dem neueſten Bericht der Reichsonſtalt ähnlich wie im vori⸗ 
gen Berichtszeitraum in beſcheidenem Umfäange gebeſſert. Bei den 
Arbeitsämtern waren am 30. Juni noch rund 3 962 600 Arbeits⸗ 
loje gemeldet. Damit iſt gegenüber Mitte Juni ein Rückgang um 
rund 38 000 zu verzeichnen, wöhrend aljo im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres nur noch eine Abnahme um rund 5000 ſtattge⸗ 
junden hatte. Gegenüber der Höchſtbelaſtung Mitte Februar dieſes 
Jahres beläuft ſich der Rückgang der Arbelislojenzahl auf rund 
1030 000, während er im Vorjahr, in dem der winterliche Höhe⸗ 
punkt der Arbeitslofigkeit allerdings weſentlich niedriger lag, dis 
Ende Juni nur 72⁵ 600 betrug. 

Mit Ausnahme von Brandenburg und Nordmart haben alle 
Bezirle mehr oder weniger an der Entlaſtung teilgenommen. 
Es war vor allem ein Ziemlich lebhafter Bedarf der Landwirt⸗ 
ſchaft zu verzeichnen. Auch von einzelnen Induſtrien lamen 
größere Anforderungen. Die Bautätigkeit hat ſich etwas 

ſter gehalten, wie nach dem Stand um die Witte des Monats 
zu erwarten war. Ter Arbeitsmarkt der Baufacharbeiter iſt je⸗ 
doch, gemeſſen an der Zahl der zur Verfägung ſiehenden Kräfte, 
nach wie vor ſehr ungünſtig. Ein wenig günſtiger war die Ent⸗ 
wicklung in den Beruſen der Metallverarbeitung und der Holz⸗ 
induſtrie, allerdings mit vieljachen Schwankungen. Eine merk⸗ 
liche Stützung des Arbeitsmarktes bildet die Spinnſtoff⸗ 
induſtrie. Beſonders beachtenwert iſt, daß auch die Baumwoll⸗ 
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Aremateriaienhamelu 
Dannis., Drehnns (Eingerg Ziegengasse) 

induſtrie vielfach beichäjtigt war. Dagegen ißt im Bekleidungs⸗ 
gewerbe überall die Zaiſon als beendet anzuſehen. Aufnahmefähig 
waren ferner Konferveninduſtrxic, zum Teil die Tabatverarbei⸗ 
tung, etwas auch das Gaſtwirtsgewerbe. Ungelernie Arbeitskräfte 
konnten vielfach bei Tiefbauarbeiten eingeſeht werden. 

Die Landarbeiter⸗Juternatisnale tagt 
Aihlid „„ Serſch 

In Stockholm tagt zur Zeit der 6. Kongreß der Internatio⸗ 
nalen Landarbeiter⸗Föderation (JLF). Vertreten find: Dänemart. 

  

Deutſchland (Deuticher Landarbeiterverband und Allgemeiner 
Melker⸗Verband), Niederlande, Polen, Schottland, Schweden, 
Oeſterreich und Lettland mit insgeſamt 25 Delegierten. 

Duncan⸗Schottland, der Präſtdent der JLF., beronte in 
jeiner Begrüßungsanſprache, die internationale Arbeiterbewegung 
werde im Anſchluß an die Hoover⸗Attion mit ihrer ganzen Kraft 
den Weg zu einer wirtſchafttichen und politiſchen Verſtäandigung 
der Welt zu bahnen verinchen. Bejonders herzlich begrüßt wurbe 
der Vorfizende des polniſchen. Landarbeiterverbandes, Kwa⸗ 
pinſti, der von der Pilfudjli⸗Kegierung wegen ſeines Eintretens 
für den Sozialismus ins Gefängnis gcworfen murde. Der Lon⸗ 
greß proteſtierte mit aller Schärfe gegen die Beſchränkung der 
Koalitionsfreiheit in Polen, Ungarn und Italien 

Der Sekretär der KUF., Georg Schmidt, gab den Gej chäfts⸗ 
bericht. 19e1 betrug die Mitgliederzahl der Irg. 396 50l, im 
Jahre 19030 351.1. Seit dem letzten Kongreß haben ijich der 
JOg. die Landarbeiterverbände in Jugejlawien und Spanien an⸗ 
geichloffen. Dem Serretariat lient ein Schreiben aus Numänien 
vor, wonach ſich jetzt dort Anfänge einer Landarbeiterorganiſation 
zeigen. 

Aüiner rit 
an Dag. 

2. inna. Ebcv. 88,. 
Pr. n. 24175 
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Ata. 

Die Unternehmer haben wie aus dem Bericht des Sekretärs 
weiter hervorgeht, ſich vor einigen Wochen in Prag ebenjalls 
international zuſammengefunden, um eꝛne ſtärkere Förderung ihrer 
Iniereſſen beim Internationalen Arbeitsamt in Genf anzubah⸗ 
nen. Die Landarbeiter müßten daraus lernen. Die lommuniſtiſche 
Bewegung habe zwar den Foriſchritt der der 39F. angeſchloſſenen 
Verbände erſchwert und damit dem Unternehmertum wertvolle 
Hilße geleiſtet, aber ſie habe nicht vermocht, eigene leiſtungs⸗ 
fähig Landarbeiterverbände zu ſchaffen. Der Geſchäfisbericht wurde 
vom Kongreß einſtimmig angenommen. 

  

Me Gemeindearbeiter nehmen Stellung 
Gegen die Härten der Notverordbnung 

Der Vorſtand des Geſamtverbandes hat die Reichsfachtom⸗ 
mifſion der Reichsfachgruppe Gas⸗, Elettrizitäts⸗ und Waſſerwerks⸗ 
arbeiter nach Cuxhaven einberuſen. An der Tagung ſind neben 
den Vorſtandsverkretern führende Betriebsfunktionäre der großen 
Werke aus allen Teilen des Reiches beteiligt. Im Vordergrund 
der Beratungen ſteht die durch die Notverordnung für die Ar⸗ 
beiter der öffentlichen lebenswichtigen Betriebe geichaffene Lage, 
da Kapitel 1 der Notverordnung die Kommunalarbeiter beſonders 
hart belaſtet. Unter dieſen Umſtänden kommi der Tagung und 
ihren Beſchlüſſen bejondere Bedeutung zu. zumal hinter der 
Organiſation 85 Prozent der Arbeiter der G. E. u. W. W. ſtehen. 

Die Fachkommiſſion beſchäftigt ſich außerdem mit Arbeitszeit, 
Unfall⸗, Berufstrantheiten, Enttommunaliſierungsbeſtrebungen und 
Teno. Auf die Entſchließung der Tagung kommen wir noch zurück. 
́—— —ͤ —2P i—————————— 
Herantwornlich Jür die Redaktton: Fritz Beßer, für Inſerare Anton Focbsten. beide in Tanzig. Deuct und Serlaa? Buch⸗ ornckerei und Verlaasgetellichaft m. b. Danna. Am Spenbbaus 6. 
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Leiter: S. Kuichel. A. Molkentbin. 
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Rummer 160 — 22. Jahrhang ö 2. Beiblutt der Lenziger Volbsſt 

  

Aus Arbeltsschwels erwaensen 

  

Das Prunkſchloß der Wollbönige 
Hier lebten ſie — weit ab vom Elend / Nur ein ſchwacher Abglanz der Wirklichkeit 

Man ſchrieb den 14. Februar 1930. Au dieſem Abend 
ſaßen die millionenſchweren Pfefferſäcke der Hauſeſtadt Bre⸗ 
men zum 385. Male an der ſilberngedeckten Taſel der ſoge⸗ 
nannten Schaffermahlseit. Unter den Gäſten dieſer illuſtren 
Geſellſchaft befand ſich auch der damalige Reichsbankpräſident 
Dr. Hialmar Schacht. Als die Zecherei ihren Höhepunkt er⸗ 
reichte, erhob ſich Herr Dr. Schacht zu einer 
Rede, deren zyniſche Schlußfätze lauteten: 

„Unſer Ideal in Deutſchland iſt das 
Ideal des Sozialrentners, der 
mit dem Augenblick, wo er in die Wiege 
gelegt wird, ſämtliche Verjorgungsſcheine, 
einſchließlich der Sterbekaſſe, mitbekommt. 
Wir fühlen uns nicht als Bürger des Staa⸗ 
tes, ſondern wir fühlen uns als Wohltats 
empfünger eines uns fremden ſtaatlichen .5 
Organismus, der irgendwo in der Luft 
ſchwebt.“ 

Dieſe Worte waren Muſik in den Ohren 
der Millionäre und der ſtürmiſche Beifall 
wollte kein Ende nehmen. Dann verlöſchte 
der Lichterglanz und der mächtigſte an jener 
Tafel, der Bremer Wollkönig G. Carl 
Lahuſen, Herr über den jetzt zuſammen⸗ 
gebrochenen Konzern der Norddeutjchen Woll⸗ 
kämmerei und Kammgarnſpinnerei, fuhr auf 
ſein Luſtichloß Hohehorſt, den infamen 
Hohn des Herrn Dr. Schacht auf Millionen 
armer deutſcher Rentenempfäunger noch im 
Gehör. Ja, dieſes Luſtſchloß hatte es in ſich. 
Von hier aus konnte man ruhig die Wirtſchaft 
„führen“, Der Verlag Ernſt Wachsmuth A.⸗G. 
in Berlin hat unter dem Titel „Herren⸗ 
haus Hohehorſt bei Bremen“ 

ein prachtvolles Werk über das Königsſchloß der 
Familie Lahnſen 

herausgegeben. Faſt zwei Jahre lang hiudurch, von 1928 
bis 192), iſt eine ganze Armee erleſenſter Baukünſtler damit 
beſchäftigt geweſen, den prunkenden Ban zu errichten. Sic⸗ 
ben Architekten und ein Gartenarchitekt, acht Bildhauer und 
vier Kunſtmaler, ſechs Meiſter des Kunſtgewerbes und 17 
Induſtrie⸗ und Handwerkerfirmen aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands ſchufen das Schloß. 

„Die geitreckte und dennoch kubiſch wirkende Maſfe des 
weißen Hauſes von Hohehorſt, ſeine ſichere Verbindung mit 
dem grünen Boden, die wie Spiel nerviger Muskeln wir⸗ 
kende Gliederung des Baukörpers durch die Fenſter und die 
grauen Läden und durch die Lichter und durch die Schatten 
der Vorbauten und ihrer Bronzegeländer, die Verſammlung 
der elf Achſen gegen die Mitte des Baues, ihre behäbige 
Flankierung durch glatte, nur an den Ecken im weißgrauen 
Sandſtein gequaderte breite Mauerſtreifen, die ruhig ge⸗ 
ſtreckte Pyramide des mit ſchwarzen Pfannen gedeckten 

Wohndachs mit dem Unaufpringlichen, aber ſicher, ſitzenden. 
Dachreiter aus Kupfer, bies und der gewählte bildhanerift 

   

Schmuck in. Stein und Bronze ſind Eigenſchaften von bei⸗ 
nahe zeitloſer Gediegenheit und ſelbſtverſtändlich wirkender 
und darum gewinnender Einfachheit.“ 

In dieſer Sprache beſchreibt Werner Hegemann den Bau, 

deſſen „gewinnende Einfachheit“ immerhin fo provozie⸗ 
rend auſ die bettelarmen Arbeiter und Arbeiterinnen 
des Nordwolle⸗Konzerns wirkt, daß die Familie La⸗ 
huſen vorforglich das Herrenhaus Hohehorſt mit nicht 
weniger als 3 600 000 Mk. gegen Anfruhr verſichern ließ. 

Aber auch anſonſten hat es eine eigene Bewandtnis mit die⸗ 
ſer „gewinnenden Einfachheit“. 

Da gleicht zum Beiſpiel an dem wuchtigen Treppenge⸗ 
länder kein einziger Pfeiler dem. anderen, wie der Ham⸗ 
burger Bildhauer Kunſtmann weiter nichts zu tun hatte, 

  

    
Vorderanſicht des Schloffes Hobehorlt 

als dieſe einzigartige bolzgeſchnitzte Treppe zu ſchaffen, auf 
der den Gaſt Jäger, Bauern, Schäfer, Säemänner, Hirſich⸗ 
kühe, Wappen, Rüſtungen und Eljen auf dem Weg Hinan 
begleiten. Das Oberlicht der Haustür und die Füllungen 
jchuf wieder ein anberer Bildhauer, was man an Sandſtein 
zum Haufe brauchte, wurde eigens aus den Oberkirchener 
Sandſteinbrüchen herbeigeſchleppt und die Bronze, aus der 
die Gitter ſind, ißt ungefüähr das ſchäbigſte Metall in den be⸗ 
wohnten Ränmen und an ben offen gezeigten Hansfronten, 
wo in der ſechzſeitigen Aufſtellung aller Mitarbeiter am 
Bau unter der Rubrif: Geld⸗ und Silberſchränke (i) die 
Bremer Firma Stepban Geerken Nachf. Augnſt Harmening 
verantwortlich zeichnet. Dann führt uns das Buch durch 
107 mit verſchwenderiſchem Luxus ansgeſtattete Zimmer, 
wobei „Zimmer“ zu wenig geſagt, 

deun in den weitlänfiaen, an genezianiſce Palante er⸗ 
innernden Hallen kßnnten die Bewohner ganser Miers⸗ 

kaſernen beauem untergebracht werben. 

Alein für die Kinder des Herrn G. Carl Labaſen find örei 
Zimmer rejexviert, ein Schlaf⸗, ein Spiel⸗ und ein Ardeits⸗ 
zimmer. Aber alle Herren⸗, alle Damen⸗ alle Fremden⸗ 
zimmer verblaſſen gegenüber dem auf Pfeilern ru⸗ 
henden Billardzimmer mit ſeinen Kneipniſchen. 
Launmein Monarch verfügte je über einen derartigen 
Kaum, der den protzigen Rahmen abgibt für die ſolennen   

Zechereien des Bremer Wollkönigs. 
dem techniſchen Teil des Wasmuthſchen Buches wer⸗ 

en die 

12 Babezimmer vorgefährt, dic kein anderes Material 
als den teuerſten Marmor kennen, 

  

Die prunkvolle Halle mit der noch prunkvolleren Treppe. 

ſelbſt noch das Dienerbadezimmer beſitzt eine aus koſtbaren 
Kaͤcheln gefügte Badewanne. In der Küche mit ihrem 
elektriſchen Herd und den weißen Schleiflackſpinden könnten 
6ie Armen ganz Bremens geſpeiſt werden, aber ein. tiefer 
Graben und ein eiſernes Gitter, deſſen Tore ſich nur durch 
eleltriſche Kraft ſchließen und öffnen, hält ſelbſt den Garten 
profanen Blicken fern. Uebrigens iſt in dem Buch niemals 
non einem Garten die Rede, ſondern von dem „Park Hohe⸗ 
horſt“, um den mit einer Parkſchöpfung zu vergleichen, man 

die Parks von Verſailles oder von Sansſouci 

heranziehen müßte. Da iſt ein Sommerblumengarten, ein 
Roſengarten mit einem Waſſerbecken, ein Staudengarten, 
und an dem Waſſerbecken wieder ſitzen ein Storch, eine 
Eidechſe, ein Froſch und eine Schnecke und ſpeien gleich einer 
Tontäne einen Wafſerregen in den kriſtallktaxen Teich. Denn 
ein einfaches Waſſerbecken hätte dem Herrn G. Carl Lahuſen 
nie und nimmer in ſeinem Park genügt. 

Dieſes Königsſchloß konnte ſich der Wollmagnat errichten 
von den Groſchen. ſeiner ſchmitzenden— Textilarbeiter und 
Larbeilerinnen,, Jetzt hat, die, Familie Lahuſen den Nord⸗ 
wolle⸗Könzern in Grund und Böben gewirtſchaftet, daß 
Zehntaufende an ſich ſchon kärglicher Proletarierexiſtenzen 
mitgeriſſen zu werden drohen. Und die Liebe des Herrn 
Lahuſen zur Hitlerei rundet das Bilsd, das vielleicht ge⸗ 
eignet ſein wird, dem einen oder dem anderen in der 
NSDAP. darüber die Augen zu öffnen, für welche Leute von 
„aewinnender Einfachheit“ ſie ihre Knrchen binhalten, Und 
hat nicht Herr Hitler mit ſeinem „Braunen Haus“ im 
Grunde nur Herrn Lahuſen kopiert. 

—— 

Per Mädechenrerd im Erunewalt 

   

  

  

  

  

IR Montag, ben 13 Juli 1931 

Vei Schmerzen in Gelennen und Gliedern, 
Rheuma, Gicht, Ischias, Erkältungskraukheiten ſowie Nerven⸗ 
und Kopſſchmerzen wirken Togaltabletten raſch und ſicher. 
Tygal ſtillt nicht nur die Schmerzen, ſondern veſeitigt die 
Krankheitsſtoffe auf natürlichem Wege, es löſt die Harn⸗ 
ſäure! Togal geht alſo direkt zur Wurzel des Uebels und 
iſt unſchädlich für Magen, Herz und andere Organe. Wo 
andere Mittel verſagten, und ſelbſt bei langjährigen Leiden, 
wurden mit Togal oft überraſchende Erfolge erzielt! Tau⸗ 
ſende, die von Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch 
Togal wieder in den Genuß ihrer Geſundheit! Allein über 
6000 Aerzte⸗Gutachten! Man beſorge ſich alſo aus der näch⸗ 
ſten Apotheke eine Packung, beſtehe aber im eigenen Inter⸗ 
eſſe auf Togal, es gibt nichts Beſſeres! Togal ſollte in 
keinem Hauſe fehlen, jeder ſollte Togal ſtets bei ſich fühe, 

   

  

  

Die Umwälzung im Zeppelinban 
Helinmfüllung und Rohölmotoren / Das neue Großluftſchiff 

Der Bau des neuen Zeppelin⸗Luftſchiffes „L. Z. 128“ iſt 
in der urſprünglich vorgeſehenen Form fallen gelaſſen wor⸗ 
den, um dafür ein Schiff von weſentlich abgeänderter Bau⸗ 
art in Angriff zu nehmen. Den unmittelbaren Anſtoß zu der 
durchgreifenden Neukonſtruktion gab der Untergang des eng⸗ 
liſchen Luftſchiffes „R. 100“, unter deſſen Eindruck der Luft⸗ 
jchiffvau beſchloß, mit dem nächſten Neubau den Uebergang 
zur Heliumfüllung zu vollziehen. Ermöglicht wurde dieſer 
Entſchluß ů 

durch das Entgegenkommen der amerikaniſchen Regierung, 
die das bisher ihren Marineluftſchiffen vorbehaltene un⸗ 
brennbare Gas für den Zeppelinban freigegeben hat. 

Aehnlich wie Junkers für ſeine Fluügzeuge hat die dem 
Zeppelin⸗Konzern angehörende Maybach⸗Motoren⸗Fabrik 
einen Rohölmotor konſtru.tert, der in Inkunft auf dem 
Zeppelin⸗Luftſchiff die bisher verwendeten Benzinmotvren 
der gleichen Firma erſetzen ſoll. Durch die Verwendung von 
Rohölmotoren erhöht ſich nicht nur die Betriebsſicherheit des 
Vuftſchiffes noch weiter, ſondern »& mird auch bei grüßerer 
Sparſamkeit der Betriebsmittel eine größere Nutzleiſtung 
und ein writerer Aktionsradius erzielt. 

Ausgehend von dieſen beiden grundlegenden Aenderungen 
bat Dr. Dürr den künftigen „L. Z. 128“ vollſtändig neu kon⸗ 
itruiert. Das neue Luftſchiff wird 

nicht weniger als 200 000 Kubikmeter 
ſaſſen und eine noch gedrungenere Form erhalten. Die 
Geſamthubkraft des deutſchen Luftrieſen wird 210 000 Kilo⸗ 
gramm betragen (gegen 121 Tonnen des „Graf Zeppelin“), 
ſo daß es alſo ohne weiteres möglich iſt, neben Beſatzung, 
Pyjit und Fracht bis zu 100 Fahrgäſte mitzunehmen. Seine 
Höchſtgeſchwindigkeit ſoll etwa 150 Stundenkilvmeter be⸗ 
tragen. Die Maſchinenſtärke ſteigt gegenüber den 550 PS 
des „Graf Zeppelin“ auf 3400 bis 3600 PS. Die Urnmellung 
der Konſtruktion verzögert die Fertigſtellung des „L. Z. 127 
um ein Jahr. 

Auffehenerregende Nadioerſindung in Rußland 
Den Mitarbeitern des Laboratoriums des Mitgliedes 

der Akademie der Wiſſenſchaften der Sowjetunion Prof. 
Mandelſtamm in Moskan iſt es gelungen, einen Apparat 
zu konſtruieren, durch den Rundfunkübertragungen von 
atmoſphäriſchen Störungen nnabhängig gemacht werden 

unen. Die.-ruſſiſche Preſſc feiert dieſe aufſebenerregende 
rfindung als einen gewaltigen Fortſchritt auf dem Gebiete 

der Vervollkommnung der Rundfunktechnik. 

    

  

  

Ein Sowjetzirkns reiſt nach der Mongolei. Anläßlich der 
Begründung der Mongoliſchen Republik entſendet Mos kan 
eine Zirkustruppe, die in der Hauptſtadt der Monolei 
mehrere Aufführungen veranſtalten wird. Bei den Vor⸗ 
führungen wird es ſich vor allem um politiſch gefärbte 
Attraktionen handeln. 

    

  
  

Der Gtiefpater ſtellt ſich als Täter 
Unglaubwürdige Ausſage — In der Notwehr erdroſſelt 

Der Mord, dem am Donnerstagabend die 17jährige Kon⸗ 
toriſtin Gerda Kaliſch im Grunewald bei Berlin zum Opfer 
fiel, kann als aufgeklärt angeſehen werden. Der Täter, der 
Stieivater der Erdroffelten, der jeßt 40 Jahre alte Kohlen⸗ 
träger Papke, hat ſich in der Nacht auf einem Polizeirevier 
geitellt. Bei ſeiner Vernehmung geſtern vormittag gibt 
Papke von der Tat und ſeiner Flucht eine Darſtellung. die 
in vielen Punkten noch unglaubwürdig erſcheint. So erklärt 
der große und kräftige Mann, er habe das kleine und zier⸗ 
liche Mädchen in der Notwehr erdroffelt. 

Seit drei Jahren habe er eine Art Liebesverhältnis mit 
dem ht. en unterhalten und ihm wiederholt Zuwendungen 
gemacht, 

auch als er ſeine Beſchäftiguns bereits verloren hatte 
und nur noch Unterftützung erhielt. 

   
Die ermordete Gerda Kaliſch 

An dem Mordabend habe er mit dem Mäbdchen, wie bereits 
öfter, eine Radtpur unternommen. Hierbei wollte er das 
Mädchen veranlaſſen, mit ihm einen abgelegenen Seitenweg 
im Grunewabd zu gehen. Sie ſträubte ſich aber und gab ihm, 
als er energiſch darauf drang. eine freche Antwort. 

Hieräber win er jo in Wut geraten ſein., daß er ihr zu⸗ 
nächt eine Ohrfeige verabreichte. Als fie lich weiter ſeinen 

Wünſchen widerſetßte. wari er ihr auf einer Bank eine Schnur 
um den Hals. An den Enden der Schnur iſchleifte Papke, wie 
er ſelbit angibt, das Mädchen von der Bank bis nach der 
Stelle unter dem Gebüſch, wo die Leiche ſpäter gejunden 
wurde. Das Rad der Ermordeten ließ er ſtehen und fuhr 
mit ſeinem eigenen Rad davon. In Havelberg ging ihm 
lein Geld aus. worauf er ſein Fahrrad für ſieben Mark ver⸗ 
kaufte. Als auch dies Geld zu Ende war und er in den erſten 
Berliner Zeitungen die Nachricht von der Mordtat mit 
ſeinem Bild ſah, ſtellte er ſich der Polizei. 

  

Wieder einmal Oberſt Lawreuce? 
An der Grenze von Usbefiſtan 

Die Sowietbotſchaft von Kabul behauptet, der angeblich im 
Vorjahre verunglückte Oberſt Lawrence, der als Organits 
arabiſchen Aufftandes im Weltkricge belannt geworden 
ijich noch am Leben und habe die aighaniſchen Bergitämme auf⸗ 
gewiegelt. In Kabul hat ſich nämlich in letzter Zei.: eine ſtarke 
antirufſiche Bewegung bemerkbar gemacht. In der kieinen euro⸗ 
päiichen Kolonſe werden Gerüchte von wilden Kämpfen an der 
aighaniſch⸗ruſiſchen Grenze laut. Bekanntlich haben die Sowjets 
Buchara nach Bertreibung des Emirs vor einigen Jahren dem 
ruifiſch⸗jozialiſtiſchen Staate Usbekiſtan einverleibt. 

Der Emir hat in Kabul Zuflucht gefunden. Nun joll er. ſeines 
Cxils überdrüſſg, einen Auſſtand in die Wege geleitet haben. 
Heftige Kämpfe an der Grenze konnten nur durch das Eingreifen 
der ruſſiſchen Kavallerie günſtig für die Sowjets entichieden wer⸗ 
den, jedoch rechnet man für die nächſte Zeit mit neuen heſtigeren 
Kümpfen. Ob Oberſt Lawrence tatſächlich wieder einmal die 
Hände bei der Aktion im Spiele hat, oder oh er im Vorjahre 
wirklich für immer die Augen geſchloſſen hat, das wird die nächſte 
Zukunft lehren! 

Die grüuhuurigen CThilenet; 
Ein „Naturwunder“ 

In den großen Kupfergruben in Chile findet man unter den 
Ardeitern Perſonen mit regelrecht grünen Hanren. Die ſeltjame 
Förbung erklärt ſich jedoch nicht etwa durch ein „Nalurwunder“, 
lundern ilt auf die Dämpfe zurückzuführen, die beim ſogenannten 
‚Wilen“ des Roherzes in Hochöſen entſtehenn. Eine ichädliche 
Cinwirtung auf die Struktur des Haares iſt mit der Färbang nicht 

  

  

  

 



  

Wirtschaft. ndel-Schiffabrt 

Polen hebt die Einfuhrverbote für Ingoflapien auf 
Kontingente für Obſit, Nüſſe und Früchte 

Zum voluiſch⸗jugoſlaviſchen Handelsvertrag iſt zum wei⸗ 
teren Ausbau der Wirtſchaftsbeßziehungen zwiſchen beiden 
Ländern ein Zufatzabkommen geſchloſſen. Danach hat Polen 
an Jugoſlavien Jahreskontingente für beſtimmte Waren, 
deren Einfuor in das polniſche Zollgebiet verboten iſt, er⸗ 
teilt, und zwar jür Weizenmehl 1500 To., friſche Aepfel 
1000 To. Pilaumen, Birnen. Sauerkirſchen. Aprikoſen. Pfir⸗ 
jiche und Melonen 300 To., friſche Weintrauben 1000 To., 
Aepfel, Birnen, Aprikoſen, Pfirſiche und Süßkirſchen, ge⸗ 
trocknet 30 To., getrocknete Pflaumen 8000 To., Nüſſe 800 
Tonnen. Gemüſekonſerven und Fiſchpaſte (Anchovis) 200 
Tonnen. Sliwew't 1200 To., Maraichino 10 To., Trauben⸗ 
wein 500 To., Fiſchfonſerven 500 To.. Teppiche 50 To. 

Die jugoflaviſche Regierung bat ſich dagegen verpflichtet, 
falls ſie das gegeuwärtige Suſtem der Einfuhr von Kohle 
abändert, die polniſche Regierung hiervon ſechs Monate 
vortzer in Kenntnis zu ſetzen. 

Unabhänain von der im Handelsvertrage enihhaltenen 
Meiſtbegünſtiaunasklauſel werden getrocknete Pflan⸗ 
men, die aus dem junoſlaviſchen Zollgebiet ſtammen. bei 
ihrer Einſahr in das volniſch ollgebiet den ermäßigten 
Zoliſotz von à Zloty für th Kilogr. genießen. Dafür ae⸗ 

rt Ingoſlavien unabkängig von der Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel gereiniates Paraffin. das aus dem volniſchen 
Zollaebiet ſtammt. bei der Einſuhr in Iuavſlaviſcbes Zoll⸗ 
gebiet den ermüßigten Lollabſatz von 15 Dinar für 100 
Liloar. agewühren. aTo F.⸗ rdaove daove Davre dav cve i 
Kiloaramm. Gereinigtes Paraffin 15.— Dinar. 

    

    

    

     
   

    

  

Ermüßigte Tarife im Güterverßehr Polen— Donauhüfen 
Frachtermäßigungen für den Verlehr über Denzig 

Juli tritt ein neuer ermößigter rif für den Güter⸗ 
en Serh n, den Donanhäfen Krait, der das 

       

  

    

  

Donan. S⸗ 
üſt genvenäber den his⸗ 

u Frachtnähen ſind für die n ichrigten Arnilel der volniichen 
Ausfuhr nach den einſchlũgigen Ländern, ſowie zür einige Ein⸗ 
inhrwaren (Erze, Tabak, Obſt und Gemüse) vorgeſchen. Der 
Förderung des Tranſitverkehrs durch Polen nach den Donanhüien 
Dieene Danzig und Gdingen fſollen deſondere Frachtermäßigungen 
lenen. 

Weilere dereeer in — 
Die Vetriebsein 

dauem an. 
*er enilaſſen und 

Aiegelei In⸗ 
Die reſtliche Belegtch, 
Lezahlt. — In der Zinindaſtr' 

  

    

ůj b 
Juli zoll die Fabrik ganz kingelcgtr werden. 

L* äin Laʒu hat 120 Arbeiter ent 

  

     
    

    
    
   den Iints un gemäß dem Bechinß des imernalipnnten 
Zinktartels über dir Kürzung der Produfzinn. 

Eſſenbahn⸗Konfliht in Warſchar 
Dir Stapt fordert Entfernung der Korortanlagrn 

Die longwicrigen Verbardlungen zwiſchen dem . richauer 
Magiſirat und der mit belgiſch'j jranzöfiichem Kaniial finan⸗ 
Zierien Geſellſchaft der Vcbenbahuen, dic mchrere Vorprilinien 
um Warjchau brircibt, über dic Veriängernng der brreits Aab⸗ 
gelaufencn Konzeſñen Homcit dicie fih auf 1 
Piei bezicht, find ergcbn abgebrochen wordrn. Dir Ge⸗ 
ſeuſchajt bat ſich nicht in der Lase K. Wieien für die in Ausſicht 
arnommene und vom Magiſtrat al V Bedingung jür eine Ärr⸗ 
lAngerung der Konzeſſien berrachtere Clextriſißicrung drr Sar⸗ 
ichauer Vorortbahnen das crjorderliche Kapiial im Anslanbe 
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»„Gebt uns Arbeit m Deutt 
Blntige Arbeitsloſenkundgebungen in Wilna 

In Wilna fanden an den beiden leßten Tagen blutige Arbeits⸗ 
loſentundgebungen ſtalt. Am erſten Tage wurden hierbei mehrere 
Perjonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Unier den verhafte⸗ 
ten Arbeitsloſen wurden 21 den Gerichtsbehörden zur Aburteilung 
überwieſen. 

Am nächſten Tage wiederholten jſich die Kundnebungcn. 40⁰ 
Arbeitsloſe zogen vor das Arbeitsamt und forderten Arbeit. Mit 
den Rufen: „Gebt uns Arbeit und Brot“ bewegte jich der Umzug 
durch die Straßen Wilnas. Aber auch diesmal griff die Polizei 
ein, die die Demonſtranten mit Gummiknüppein und Seiten⸗ 
gewehren auseinandertrieb. Hierbei wurden wiederum mehrere 
Perꝛonen verletzt. Zahlreiche Erwerösloſen wurden darauf fent⸗ 
genommen. Nach Auftöjung des Zuges drang noch eine Gruppe 
ron Arbeitsloſen in die Bäckereien und Fleiſchergeichäne ein, wo 
ſie Brot und Schinlen an f-= riffen. 

* 

Arbeitslofendemonſtratien auch in Gdingen 

In Gdingen kam es kürzlich erneut zu Arbeitsloendemon⸗ 
ſtrationen, bei denen ſich jaſt 1000 Perjonen beꝛreiligten. In der 
ul. Storowiejilla organiperten lommuniſtiche Agita:oren vot dem 
Regierungskommiffariat eine Berſammlung m freiem Himmel 
und forderten zur Proklamation einer Käteregierung ouf. Die 
Polizei griff ein und verhaſtere zwei der Agiiatoren, einer von 
ihnen wurde aber wieder durch die Arbeitsloxen den Volizei⸗ 
beamten entriſſen. 

  

    

Gexeralſirein in Srobuo 
In Grodno iſt plötzlich ein Generalſtreil ausgebrochen. Die 

Arbeiter ves ſtädtiſchen Kraftwerts und des Waſſerwerks leg⸗ 

ien zum Proteſt gegen dic Entlaſtung von zivei fäbtiſchen B⸗⸗ 

amten die Arbeit nieder. Auch die anderen Arbeiter Grodnos 

lind in den Solidaritätsftreir getreten. Die ſtädrijchen Berle 
wurden von den in Grodno liegenden teckniſchen Tuppen⸗ 

ſormalionen bejetzt, dic einen Notberricb aufrechterhalten. 

Großftuer in Köniesberg 
In der Königsberger ichen Werfthall⸗ brach ein Großsener 

das nach etwa einnündiger Loicharbeit auf jeinen Herd be⸗ 
werden Lonnte. 

   

  

  

      
    

  

  

50 Perſenen enu Ieiſchrergiſtuns xräreult 
Bei einet Houseialkter 

— Sine Oechsritsieit en eken Stanislaus Drom 

    

   

        

Urruien Ark ütellꝛe 
Durth verdorbene Fleiich'priten Lan 
zweds amilicher Hnterjachung nuach Srelan Leidnot- 
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Im Dorf Pradia, Kreis Oi! 
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Aukrißeriſches Intertfſe für polniſches Helz 
In Polen iſt der amextflaniſche Sylzinbuftric e Antſcher als 

Verireier der amerifaniſchen Halzſirma Sacßt Cpaſt Tinmber and 
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Der Schiffsverlehr im Danziger Hafen 
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Aus dlem Osten 
  

Landfriebensbruchprozeß gegen 64 Angeklagte 
Nazis und Kozis auf der Anklagebant 

In den nöchſten Wochen wird vor dem Braunsberger Schöffen⸗ 
richt ein politiſcher Prozeß großen Ausmaßes ſtatifinden Zur 

Verhandiung⸗ ſtehen die Vorfälle von Weeskendorf⸗Langenreihe vom 
24. Januar d. J. Nicht weniger als 64 Angeklagt⸗ werden ſich 
wegen Landfriedensbruchs zu veranworten haben; es handelit ſich 
dabei durchweg um Kommuniſten und Nationalſozialiſten Als 
Zengen fſind 43 Perſonen geladen, außerdem fünf Aerztie als Sach⸗ 
verſtändige. Der Prozeß dürjte mehrere Wochen dauern. Tie Vor⸗ 
untexiuch ing, iſt jetzt abgeſchloſſen. 

Die Vorfälle, die dieſem Prozeß zugrunde liegen, ſind lurz 
jolgende: Am 24. Januar ſollte in Weeslendorf⸗Langenreihe in 
einer nationaliozialiſtiſchen Verſammlung der ehemalige Student 
Haas ſprechen. Elbinger Kommuniſten haten hiervon erfahren 
und eine Kolonne von 50 Jungkommuniſten geichickt, um die 
Veriammlung zu ſtören. Dieſe beietzten den Saal und ließen den 
nalionalſozialiſtichen Redner nicht hinein. Haas oll hierauf ver⸗ 
ichiedene SA. aus Elbing. Pr.⸗Holland und Meislatein herbei⸗ 
holen laſſen haben. 

Nuch deren Eintreffen entwickelte ſich eine jchwere Schlägerei, 
bei der es etwa 20 Leicht⸗ und Schwerverletz!c gab. 
Vier Kommuniſten mußten ins Krankenhaus gebracht werden Mehr 
als 30 Schüſſe iollen gefallen ſein. Das Gaſthaus wurde übei zu⸗ 
gerichtet. Als Landiãgerei eintraj, war die Schlägerei bereus be⸗ 
endet. 

  

   

Gefaßte Siraßencüuber 
Der Täter des Poſener Straßenmordes verhaſtet 

Wie bereits gemeldet, wurde auf der Straße in Poſen der 
Stukkateur Joieph Zajaczkowiti des Nachts von einem unbekannten 
Täter ermordet. Als Täter lonnte nun der 30 Jahre alte Andrens 
Bümper, der Reſtaurateur iſt, ermittelt werden. Seine Begleiterin 
war die Büfettiere desielben Reſtaurants, Anaſtana Olewfka. Der 
Tat war ein Streit zwiichen dem ermordeten Zalaczkomſki und 
dem Keltaurateur Gümper voraufgegangen. Nachdem der Reſtaura⸗ 
teur n Gaſthaus geichtloſſen hatte, begleitete er die Böfettiere 
Oiewika nach Hauſe, die die Geldtaſſetie des Reſtaurants trug. 
Unterpwegs traſen ſie Zajacztowili, der die Olewſka beſchimpft 
haben ſoll. Darauf zog der Reſtaurateur ſeinen Revolver und 

letzte den Zajacztowiki jo ſchwer, daß er kurz danach ſtarb. Der 
Täter und ſeine Begleiterin, die unmittelbar nach der Tat ge⸗ 
klohen waren, wurden verhaftet. 

  

  

  

   

  

  

   

  

Wieder ein Dorf in Polen abgebrannt 
Waſſermangel macht Rettungsarbeit unmöglich 

Bei Czeuſtechau iſt das Dorf Ohſziun ein Raub der Flammen 
geworden. 25 Wohnhäüuſer und zahlreiche Wirtiſchaftsgebäude waren 
in wenigen Minuten vollkammen niedergebrannt. Iufſolge Waſſer⸗ 
mangels war eine Reitungsattion unmöglich. 

Eine nuhüngliche Moſinantie 
Gutsbefitzer Notel, Rödersdorf bei Heiligenbeil verkaufte 

eine Stute an Gutsbeſitzer Benohr, Waltersdorf. Eines 
Abends, als der neue Beſitzer die Stute in den Stall holen 
wollte, da ſie bald ſohlen ſollte, fand er das Tier nicht vor 
und vermutete einen Diebſtahl. Am anderen Morgen ſand 
aber der frübere Beſitzer das Tier auf ſeinem Hofe vor und 
anßerdem ein munteres Fohlen, das die Stute inzwiſchen 
geworſen hatte. 

  

Streit in Bialyſtok 
Proteſt gegen den Lohnabban 

In der Textilwarenfabril von Porrzebowikt in Bialyſtor zur⸗ 
den S?5 Ardeiter, die ich mit dem Lohnabbau nicht einverſtanden 
Krkiärten., enilaßen und an ihre Stelle neue Ardeiter eingeſtell: 
Tarauf rraten nicht nur jümtztiche Arbeiter dieies Betriebes 
dern cile Beiegichaften der Bialnſtoler Fabrilen in den Srreik, 
r als allgemeiner Proteſt geven den Lohnaböau aufzufaffen iſt. 

      

— in Palen. Am 9. Dezember d. J. wird in Polen 
krre Vrikszühlung ſtartfinden. Die Vorarbeiten ſind dereits in 
vehem Gange. 

  

mreinten ges Gegenwärtig beſtehen in 
über 55 im Vorjabre. 

nt 1752 Krlometer. 
219 Autobufe. Insgeſamt tollen im 

kantenden Jah⸗ 257 Miklionen Paſſagiere befördert rden. Im 
kemnmenden Jahre joll Lie Gelamtlänge der Autobusl'nien in den 
maicher Städten auf 3550 mit insgeſamt 3479 Autobuſſen ge⸗ 
Lracht werden. Zu diefem Zweck jind größere Mittei bewilligt 

Der Antobusvertehr in     

  

      

  

  werden 
Lronen 13257 — 13,. Prag 100 Kronen 15.21 13,24 M. 
Sien 100 Schillina 72.23 — 72 37/. 

Verſen in Prerzen geſchloffer 
Sie wir erjahren. bleiben auf Anordnuna des Preußi⸗ 
ichen Honbelsminifleré amn Montag und Dienstaa die Bör⸗ 
ien in Prenßen geichloßen. 

Art den Prodbukten⸗Börſen 
In Danzia am & Inli. Seizen, 128 Pfund, 16,50—16.75, 

121 Piund 15.—. Noggen. koninm. abiolut gejund, I7, nicht 
rimanbfrei 1500. Gerhe. gute. alte. 16 PD. Winteraernte, neu. 
44U9—13., Hafer 1850—19,00, Nübfen, neu, 21.0.—2,5,, 
Kaps., nen. 19.75, Ayggenfleie 10/%0. Weizenkleie 10.00— 10,0. 

1 

In Beriin am 11. Inii. Seizen 250—B1. Roggen 185 
bis 1890. Durkter- und Insuätriegerſte 152—160. Hafer 150—169 
Seiscngehl 30.2—26.5D. Roggenmehl 25,75—29,50. Weizen⸗ 
klete .50—12.75. Maggenkleie 11.2—11,%0 Keichsmark ab 
MEAHIEFf. Stationen. — Seundelsrechtliche Lieferungsgeichäfte: 
Seizer Juli 255 —eug 250. September 22981— 27 Geld 

P2,. Roggen Juli 181—185 
1185. Septemder 1 15—1=8 Geld (1 l, Oktober 178—179 
418„. Hafer Iuli 174½ (1743l. September 1462—147 „ 
(18. Ofipber 2 und Gels 1150). 

Serfiner Bntterpreis vam 11. Iuli. Amtl. Notierungen 
aE Erdengertatien. Freckt und Gebinde zu Käufers Laſten⸗ 
2. Dnalitaät 12. 2 QOxalitär 115, abiallende Sorten 105 Mark. 

— Suüsbuften en 11. Auli: Seizen 21—25,01,. 
Hafer 24528 50. Tendenz rnhia Ncagaenmebl 40—11, Ten⸗ 
Kens raßts, Sessemsehl 3. ichwuch. Nyagentleie 1450 
ES 1535. Algemeimtentbens rähia. 

AUe fübcinen reinibten Berfenhänier waren Sonnabend 
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„Graf Zeppelin“ in Wien 
p Herzlicher Empfang 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ landete eſtern Uhr auf dem Flugfeld Aſpern bei Wien. Als Das Luftſchiff, das ſchein feit etwa »b Uhr über Wien erſchienen war und dann einen Rundflug über dem Burgenland ausgeführt hatte, um dann programmäßig zu landen, über der viel⸗ tauſendköpfigen Meuſchenmenge erſchien und langſam nie⸗ derſtieg, erſcholl Jubel und Tücherſchwenken. Der Viöe⸗ präſident des Aeroclubs geleitete nun Dr. Eckener zur Ehrentribüne, wo ihn Bundespräfident Miklas und Bundes⸗ 

  

      kanzler Dr. Bureſch mit Bizekanzler Dr. Schober und den übrigen Regierungsmitgliedern und der Präſident des Landpmmrtg bſe Renner fiſchirföre 
Zandung erhob ſich das Luftſchiff,„Graf Zeppelin“ zum Rund⸗ flug über Oeſterreich. Das Luftſchif „Graf Zeppelin⸗ ſt um 18.15 UUhr auf dem Flugfeld Aſpern glücklich wieder ge⸗ landet. Uim 16.40, Uhr iſt das Luftſchiff zur Fahrt nach Friedrichshafen wieder geſtartet. 

Eine Stunde nach der 

Die Giftwueft von Ericn 
Bereits 300 Kranke 

Die Zahl der in dem holländiſchen Arbeiterdorf Erica an Bergiftungserſcheinungen erkrankten Perſonen iſt auf etwa 300 geſtiegen. Möglicherweiſe beruht die Theorie der Ver⸗ giltung durch Leberwurſt auf einem Irrtum. Eine geinnd⸗ heitspolizeiliche Unterſuchung ergab, daß in dem Orte faſt allgemein Waſſer aus der nahe gelegenen Hovgevenſchen Vaart, einem ſtark verunreinigten Kanal, gebraucht wird. Die bakterivlogiſche Unterſuchung wird zur Zeit auch in dieſer Richtung geführt. 

  

  

Durch Starkſtrom getötet 
Unfall eines 16jährigen 

Der Zeppelinbeſuch hat in Rothneuſiedel bei Wien ein 
Todesopfer geſordert. Ein 16jähriger Lehrling kletterte auf 
das Dach ſeines Wohnhauſes, um das Luftſchiff beſſer zu 
ſehen. Dabei kam er der Starkſtromleitung zu nahe und 
wurde bei der Berührung auf der Stelle getötet. 

  

Schwerer Unglücksfall beim Reinigen eines Brunnens 
Zwei Perſonen getötet 

Beim Reinigen eines Brunnens mittels Salzſäure auf 
dem Gelünde der Firma Kodak, Berlin-Köpenick, Friedrichs⸗ 
hagener Straße 9, wurden gegen 17.30 Uhr vier Arbeiter 
durch giftige Abgaſe betäubt uid nach dem Krankenhaus 
Köpenick gebracht. Zwei waren ſo ſchwer vergiftet, daß ſie 
bald nach der Einlieferung ſtarben. 

   

  

Die Entmichlung der Trichinoſe⸗Forſchung 
Ein bedentſames Jubiläum 

Die Trichinoje⸗Forſchung nahm vor 70 Jahren in Mün⸗ 
chen ibren erſten erfolgreichen Anſang. Eine Reihe von 
Perſonen erkrankte im Zahre 1861 in München unter Symp⸗ 
tomen von Müdigkeit und Fieber. Nachdem ſich die erſte 
Diagnoſe auf Darmerkrankung bzw. Typhus als falſch er⸗ 
mieſen hatte und bereits der Tod einiger Erkrankten zu be⸗ 
klagen war, wurden die im Gewebe der willkürlichen Mus⸗ 
keln entdeckten kleinen rmchen als Krankheitserreger 
feſtgeſtellt. Zuvor hatte man den Würmchen durchaus keine 
gefährliche Funktion zugeichrieben. Nach dierer Erkenntnis 
wurde die obligatoriſche Fleiſchbeſchau eingeführt, wodurch 
eine Erkrankung an Trichinoſe, die ja heute beim Menſchen 
noch immer einen außerordentlichen medisziniſchen Fall dar⸗ 
ſtellt, zu einer abioluten Seltenheit gemacht wird. 

Der Bildhauer Wilhelms II. 
(Zum 100. Geburtstage von Reinhold Begas am 15. Juli) 

Reinhold Begas, in ſeiner Jugend der „Reformator der mo⸗ 
dernen Plaſtit“ genannt, in jeinem Alter der unduldſame Hüter 
einer unfruchtsar gewordenen Ueberlieferung, hat das Stadtbild 
Berkins mit einer großen Zahl von Monumentalbanten ſo weſent⸗ 
lich beeinflußt, daß man auch heure noch nicht gleichgültig an ihm 
vorübergehen kann. Er war der anerkannte Liebling Wilhelms II., 
der ihm ſeine Aufträge ohne Berückſichtigung pieler hervorragender 
Mirbewerber übertrug. Die Frage liegt nahe, wie weit dennoch 
ſeine Erjolge künſtleriſch berechtigt waren. 

  

    

  

   
     

  

  

  

Vegas. der Sohn eines Hiſtorienmalers. Schäler and Paten⸗ 
kind von Kauch, wuchs in der Zeit des klafftziſtucher Epigonentums 
auf, jener blutleeren de Jnge kest die aus der reichen Welt der 
riechtichen Kuntt einige Züge ausgriff. zu frengen Lehrfätzen 

Leremigte nund auf dieſem Wege einer völligen fünftleriſchen Er⸗ 
farrung entgegenſteuern mußte. — 

In anderer Umgebung finden wir den Bjäbrigen in Nom 
wieder: angeſchloſſen an den Kreis der Feuerbach, Böcklin und 
Lenbach. Oier weitet ſich ſein Blick; hier find die Kräfteauellen, 
aus denen die erſten freien Arbeiten des jungen Känſtiers, dar⸗ 
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3. Beiblitt der Vanziger Volksſtimm 

Die Leiche im Korufeld 
Franenmord bei Ramslau 

Am Sonnabendnachmittag wurde von öwei landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitern zwei Kilometer von dem Dominium Saleſche 
Kreis Ramslau) entſernt im Roggenfeld die Leiche einer 
unbekannten, etwa 25 Jahre alten Frau gefunden. Es liegt 
Mord vor, und zwar läßt der Befund auf ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen ſchließen. Die Obduktion der Leiche hat ergeben, 
daß der Tod durch Erdroſſelung eingetreten iſt. Die Leiche 
muß bereits 8 b 

Kaenpf um Grönland 
Die norwegiſche Regierung hat den Beſchluß nefaßt, das Ge⸗ 
biet auf Oſtgrönland, das ſowohl Dänemark als nuch Nur⸗ 
wegen in Anſpruch nahmen, zu beſetzen. Dieſer Beſchluß hat 
in Däuemart großes Aufſehen hervorgerufen. Die düniſche 

      

  

  

    

  

Regierung will, eine Klage vor dem Haager Schiedsgericht 
anſtrengen. — Uuſer Bild zeigt vben eine Ueberſichtskarte, 
unten ein Landſcha ild der umitrittenen Infel, die be⸗ 
rufen iſt, bei der weikeren Entwicklung des Luftverkehrs 

noch eine bedeutende Rolle zu ſpielen, 
—..—.—— ‚ — . C C CeCreeee 

Deutſche Luſtiacht geborgen 
Das Schickfal der Beſatzung unbekannt 

Die Küſtenzollbewachung von Torekom hat in der Nähe 
von Helſingborg bei Malms eine Luſtjacht mit den Namen 
„Windſpiel“ geborgen. Das Boot war mit der Marke 
SWB⸗HOSC. verſehen und war mit Waſſer faſt gefüllt. An 
Bord fand man einen in Altona ausgeſtellten Vaß auf den 
Namen Ivachim Dölling, geboren am 11. 11. 1910. Daneben 
fand man zwei Karten, eine mit dem Namen Hans Jöraen 
und eine mit Georg Roppert⸗Wever. Das Schickſal der Be⸗ 
ſatzung iſt nubekannt. 

  

    

  

  

unter der „Raus der Sabineriunen“, entſprangen. Aber der 
junge Begas hatte auch Eigenes zu geben, eiwa die beſonders 
reizvollen Kinderdarſtellungen. und manches von ihm aus de— 
Zeit nach jeinem Weimarer und Pariſer Auſenthalt ließ Großes 
von ihm erwarten, jo z. B. die Figuren der „Geichichte“ und 
der „Philoſophte“ an ſeinem Schillerdenkmal. Seine techniiche 
Meiſterſchaft aber bezeugt deurlich ein kleines bronzenes Petich 
figürchen, des von Rom aus in hunderten von Exemplaren als 
„Antite“ verkauft wurde. ů 

Der Neubeleber der Barockplaſtik, der Bahubrecher des Natura⸗ 
lismus hatte ſeine Führerrolle angetreten. Aber diere Rolle ſollte 
er nicht lange behalten, denn die Gunſt des Kaiſers batte ihn 
wider ſeine Natur dazu auserſehen, den imperialiſtiſchen Ge⸗ 
danken mit veſteigertem Pathos und vilderreicher rache in 
Rielendenkmälern von Erz und Stein zu verherrlichen. Ueder⸗ 
lebensgroße allegoriſche Figuren, krünzewerfende Viktorien, ſieg⸗ 
reiche Kaliſer 

Solchen Aufgaben war Begas nicht gewachſen. Niemals er⸗ 
zielte er einen geichloſſenen Geſamteindruck. Es blied bei lebe 
vollen Einzelheiten, ſo z. B. dem Relief „Krieg“ am Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmal, das eine von Hunger ausgemergelte Mutter 
mit ihrem ſterbenden Kinde zeigt. 

Aus ſeinem Atelier, dem größten des damaligen Berlin, ſind 
neben vielen anderen erſte Künſtler unſerer Zeit, wie Gaul, 
Tuaillon und Krauß hervorgegangen. 

Ein Maler ſchreibt mit Licht 
Zu Daguerres 80. Todestag 

Eines Tages im Jahre 1921 tam zu dem berühmten fran⸗ 
zöfrichen Chemiter J. Dumas die Frau eines armen Malers. 
„Mein Gatte“, ſo klagie ſie, „hat den Verſtand verloren. Er 
hat die Kunſt aufgegeben und betreibt fruchttoſe Unteriuchungen. 
Jetzt iſt er darauf verſeſſen, Bilder auf polierten Mcetalplatten 
feitzuhalten. Er verkauft unſere Dabe, um Chemitatien anzu⸗ 
ſchaffen und Apparate bauen zu laſten.“ Tumas erwiderte, er 
ſähe nicht recht, was er dagegen tun könne, und nun ſeszꝛe dir 
Fran ihüm auseinander, ſie hoffe, daß er ihren Gakten von der 
Zwecklongleir jeiner Verfuche überzeugen könne. Dumas ging am 
nächſten Tage wirklich zu dem Manne. Aber es lam anders, 
als die Frau erwartet hatte, denn nach einer Unterredung mit 
dem Erfinder ſogte er: „Betreiben Sie Ihre Verſiuche werter, 
bel wenn es Ihnen an Mitteln fehlen ſollte, will ich ſelder aus⸗ 

fen!“ 
Der Waler war Louis Daguerre, der fünfzehn Jahre ſpä 

jeine Erfindung vellendete, nachdem er die Reiultate Lines 
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nach Berlin kamen, waren ſie 

    

voneinander au unterich — 
i n Apparaten ſtat, daranu ſchuld war oder ... die       verktorbenen Mitardeiters Jofeph Niepce übernommen hatte. Ter Verpackung. 
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27. Fortſetzung 

Tbomas war durch den Beſuch des Rechtsanwaltes doch 
weſentlich getröſtet — wenn er auch an einen Freiſvruch 
nicht zu alauben wagte. ſo war doch die Hauptſache: Aanes 
branchte nicht zu hungern! 

Und das Uebriae mußte eben getragen werden. 
Nach zwei Tagen kam ter wieder in eine Einzelzelle. Man 

gab ihm auf ſein Erſuchen Bücher aus der Gejänanis⸗ 
bibliothek, allerdings keine volitiſchen, ſondern populär⸗ 
wiſſenſchaftl'che, aber er war auch darum frob. 

Und während feine Gedanken in die Gebeimniſſe der 
Sterneuwelt einzudringen ſuchten oder in fernen Ländern 
weilten. war ſein Hera bei Aanes. 

XXIII. 
Am 3. Juli faud die Hauptverbandlung gegen Tbomas 

Hammer weaen verjuchten Totſchlaas vor dem erweiterten 
Schöſfengericht ſtatt. 

Thomas mußte vorber noch einige Berböre über ſich er⸗ 
gehen laſſen: aber dann gab Amtsaerichtsrat Speener den 
Fall als hoflnungslos auf — es muute cben gewaat werden, 
dicſen hartuüctigen Menſchen auch vhne Geitändnis vor 
Gericht zu itellen. 

Rechtsanwalt Dr. Meimer war wiederbolt bei Thomas 
geweſen. Sein Verſuch. das Privatleben Görwecds zu durch⸗ 
leuchten, brachte nur inſofern Exjolg. als der Brief Gör⸗ 
meeds an Emma Göbel aufgefunden wurde. Das war niht 
obne Wert. denn einmat sriate dieſer Brief den Piann in 
ſeiner ganzen Brutalität. zum anderen aber war durch das 
Schriſtitück ber Beweis erbracht, daß (Sö5rweed in der Vor⸗ 
unterſuchung die Unwahrheit gejaat hatte. Wörweed jeldſt 
war faſt vöhin wederbergeſtellt. aus dem Krantenbaus in 
ein Sanaterinm übergeniedelt. Der Kechtsanwalt agab dem 
Unterſuchungs r von ſriner En.deckung feine Kenninis: 
er erwaitete. einigen Eindruck auf den Gcrichtsbof mit der 
Borleaung des Bricjes zu craielen. Allein das lleber⸗ 
raſchungsmumeut mochte ichon einiar Birknng kun? — — 

Einmai durſte Agnes ihren Mann. — wic ſie ihn füblte. 
— ihren Geliebten. wie die Behörde ſaaic. — iprechen: aber 
die beiden waren zu Eeweat. um ſich alles ſaaen zu Löancn. 
was ſie auf dem Herzen battcu. Thomas war tiwas be⸗ 
ruhigt denn die Stelle, die Aanes beflcirete. war wirklich 
erträglich. Sie brauchte nicht bungern und fonnie auch dit 
Miete für das Simmerchen werter zahlen. In tinem in⸗ 
timeren Geipräch beſtand natürlich nicht die Möglichkrit. 
denn es war ein Aufſeher zunegen. deßen Anmefenbeit allein 
ichon geungte, jedcs liebe Wort zu verichcntben. Aber mit 
den Augen konnten ñ̃ie ſfich ſagen. wic ſebr ht ſich licbten. 

Dann kam der eniicheidende Tag. 
Tbomas war im geichlofcnen BSagen ins Geritbtsarbände 

gefabren worden — nur durch das kIc.ne. veraitierfe Feniter 
am rückwürtigen B. üſchlaa jab er cin Stüdchen Klanen 
Himmels und einen Strriien Grün: dir Bänme der Alcen. 
Im Gericktsaebände führte man ihn in cine kleinr Scilc. 
in un, ſich nach ein waar Minnten auch jein Veriribiacr 
einiand. 

Kennen Sic e'ine Frau Srber“. fraate er Thomas. eine 
Frau Katbarina Weber. dit Sekretärin in der Dircktion 
der Agaiſcha 

„Gewiß, rr Doftor!“ 
AAch babc da beutc früh rinen merfwürbicen Brief von 

dieſer Fran beiommen. würde fich zur Hanptverband⸗ 
Iung einſinden und wünſcht als Zeugin bcrnomen zn 
werden. Vorübcr. das jagt ür nicht. Können Sic ſich 
denkcn. was dic Kran aussznianen bats- 

Tbomas ichüttelfe den Krpi. 
ich zveiß nich“, iuhr der Anmalt fort ich babe io bas 

Gcfübl. daß da ciwas michi timmt. Laun dir Fran Dabri⸗ 
geweien fein, als der Heberlall anf den Dirertor Görreüb 
eriolatc?“ 

Das agemiß. Fran Scher fonnie ja bienälich bei dein 
Dirckior Görmec:D zu nn baben. Oder in der Xöbc icin— 
vicllecht ctmas brren“ 

„Hal dieſe Fran einen arsbßeren Ginfluß in er Tirrktivn 
beſeßen? So. das wiffctn Sie nicht. Ich babe FrAünctAxIt. 
daßs eine Dame in der Zeit, ehe Dirrktor Wörerd Lee Be⸗ 
ziehnngen zu der armen Emma Cövcl Hanig. ö⸗ Smfün i 
der äinngacieenwomung Cürberss War. 
wir Dedber auszicht? Nan. Weiß es auch nittb. 
Aber e⸗ ichnsde. daß ich in dicfer Mi*tuna eint Anfrr⸗ 
matꝛonen cinhelen fann weil Icine atit mehr Auän Xa fdr. 
Xur den Ebauffcur Kint künnte man daräber errüE— 
der iß is als ende arladen. Kiellricht rzicbrn wir benie 
cine kleine Mebrrraschuna:“ 

Iwei Juſtizmatemener erichicnen den Auerklenten in 
den Saual zu fübren. Thomas wurbe zur Axfluntrumk ge⸗ 
führt und nabm zwichen Nen zwei IInifermirrten PIus. 

Er mar noch nic früber in rintm Gerichtssnl nebeürn. 
und blicktc nterrfirrt amber. 

Recht⸗ von äibm. etwas erbost. ännd cin Lamstr. MI 
Stünem Tud, Pedcgtcr Tiits — Tas mar Kl Ner Serächs⸗ 
Aiſch. der Rickrcz, Tor jſtintr Sant iend cin räader 
Tüicd mit cinem Sinhl Nrrr — der War icdeninas Mr ben 
Vertcidaer. Sints. binirr ciner cima brüühohen Sibrenfe 
jasen Renscn, dir äch balblant Aurtrrfäcften: w.rir 
Wenſchen An Mie burdrri TirIIicht. Eimur nem iImEA 
Karrien ihn xcraicria an — er rer ähnen S nteirüßant. 
Ein TyiicSlägrr — Das E 5 
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Nau Renn ENAL 

  

    
    

  

    

    

   
         
   

  

    

      

der in der Mitte ſitzende Herr. ein mittelaroßer Mann mit 
breitem., alattraſſertem Geſicht und einer aroßen Glatze. 
ſtülpte ein Barett auf dieſe Glase — ler ſieht ſaſt wie ein 
Paſtor aus. — dachte Tbomas] — und flüſterte eiwas zu 
einem Herrn. der auch mit einem Talar angetan war, aber 
etwas abſeits in der linken Ecke ſaß. Dann ſeßtzte der Richter 
ſich wieder und jagte mit ciner jebr lauten, durchdringenden 
Stimme: 

Die Zeugen!“ 
Nun öfinete cch wie auf Kommanbo die Tür. durch die 

er. Tbomas Hammer. ſeibn in den Saal gekommen war, 
und eine Menae Menſchen trat cin und ſtellte iich in dem 
leeren Raum zwiſchen Richtertiſch und Zubörerraum auf. 

  

  

Wir ſreten in dir Berbandlrng ein“ 

Thbomas ſab den Dirckter Görmerb, der als einer der 
criten hercinfam — er ichies cin wenig blaß und von der 
rechien Schlaie bis an den IInterficfer brannie cine ichmere, 
gefurchle Narbc. CS— das ganze EScsSrium Sder Agiichan 
mar erichienen- Herr Xonnard, Herr Gättner, — daun 
Manlbrenncr. Höriger — allc. dir damals in dem Arbeits⸗ 
zimmerx des Tircttors Görtmerd gerceien waren. ‚t 

  

  

   

   

    

ii 
liche Dame — das mar Eher Fran Scher, Bieenich feibũ a 
Zengin amelder haite? IlInd nun fam — ja das war Agnes⸗ 
Sir rrud ibr hellgranes Jackett nnd einen fleincn Hut. IInd 
ne jab nach ihm — und ihrt lichen Angen lächelten, Ulnd 
es war ibm. als fönnie ihbm nun nichts mebr geſchchen. 

    

  DTie Ramen der Sengaen murden anigernfen — Thomas 
cmyland menig Interrße fur üc: cr jah nur Agncs ů 

Als der Aufruf vorüber war, erbat der Verteidiger das 
Wort. 

Es hat ſich beute früb noch eine Zeugin bei mir gemel⸗ 
det mit dem Erfſuchen, vernommen zu werden —: Fran 
Katharina Weber, die Setretärin der Agiſchag. Ich weiß 
nicht, worüber die Dame ausſagen will; ſie ſcheint erſchienen 
au ſein. 

Der Vorfitzende rief: 
„Frau Katharina Weber!“ — 
Die ſtattliche Dame trat ein paar Schritte vor und ver⸗ 

beugte ſich vor dem Gerichtshof. 
Sie haben ſich als Zeugin angeboten?“ 
Ja, Herr Präſident.“ — 
„Sie glauben alſo, etwas Weſentliches zur Klärung des 

vorliegenden Falles ausſagen zu können?“ 
„Gewiß, Herr Präſident!“ 
„Herr Staatsanwalt?“ — 
Der Herr in der abgeſonderten Ecke erhob ſich: ů 
ch bin etwas überraſcht, daß der Herr Verteidiger im 

letzten Augenblick eine Zeugin beibringt, von der bisher nie 
die Rede war. Es wäre vielleicht wiſſenswert, wenn der 
Herr Verteidiger angeben wollte, worüber dieſe Dame 
eigentlich gehört werden ſoll!“ — 

„Herr Verteidiger!“, rief der Vorfirende. 
Der Verteidiger: 
„Herr Präſident, der Herr Staatsanwalt irrt, wenn er 

glaubt, daß die Verteidigung dieſe Zeugin beigebracht hat. 
Die Frau Zeugin hat ſich, wie ich bemerkte, erit heute früh 
briejlich bei mir gemeldet mit dem Bemerken. ſic werde im 

Gerichtsſaal erſcheinen. Borüber ſie ausſagen wird, iit mir 
genau ſo wenig belannt. wie dem Herrn Staatsanwalt.“ 

Der Vorſitzende wandte ſich an die Zeugin. 
„Frau Zeugin. Sie haben gehört — wollen Sie in ein 

paar Worten ſagen, worüber Sie gehört zu werden wün⸗ 
ichen 2“ 

Ich möchte erſt ſprechen, wenn ich vernommen werde, 
Serr Präſident!“ — 

Der Vorſivende ſah zum Staatsanwalt hinüber. 
Dieſer ſchien Lin wenig aufgeregt: 
„Ich finde das recht merkwürdig. Ich muß ſagen, wenn 

hier vielleicht irgend ein Theatercoup beabſichtigt iſt, werde 
ich mich dagegen verwahren. Die Würde des Gerichts — —“ 

Der Vorfitzende hob die rechte Hand und ſagte mit Be⸗ 
ꝛonung: 

„Die Würde des Gerichts wüähre ich, Herr Staatsanwalt. 
Die Zeugen mögen abtr-ten, vis ſie aufgerufen werden.“ 

Dicſe kleine Abfuhr des Staatsanwalts machte auf die 
Zuhörerſchaft einen guten Eindruck. Während die Zeugen 
lich wieder entferuten, machte ſich ein beifälliges Gemurmel 

  

    

laut. aber der Vorftzende rief ſaſt überlaut: 
nuhe! Wenn nicht Ruhe gehalten wird, laſſe ich den 

Zuhbörcrraum ſyfort räumen!“ 
Nun war es ſtill in dem großen Raum und der Vor⸗ 

   

ützende juhr ſort: 
-Wir treten in die Verhandlung ein. Ich bitte um Ver⸗ 

leiung der Anklaneſchrift und des Eröffunngsbeichlunes.“ 
Eine dünnc, monvotone Stimme verlas die ſehr umfang⸗ 

reiche Anklageichrift. 
dirfer von Herrn Amtsgerichtsrat Speener verfaß⸗ 
ilt eriuhr Thomas Hammer, daß er, einerſeits um 

    

   

  

   

    

E nlichc Rache wegen eines vermeinklichen Unrechtr, — 
Daß ver Tirektor Fritz Göürmred an der Schweſter ſeiner 
(veliehzen begangen haben ſoll'e, — zu nehmen, — anderer⸗ 
jeitr. um von dieſem Geld zu erpreßfen, — in das Büro des 
Direktors eingedrungen war, und den Mann, der ſein Bohl⸗ 
täter war. mit großer Brutalität und einem eigens zu dieſem 
Zweck mitgebrachten ichweren Eifenwerkzeug tätlich ang 
griiſen habe. Das Eindringen ſei zweifellos mit vorgeſaßter 
Abficht zur Begebung des Verbrechens erfolgt. Der Täter 
iei ſofort nach der Tat überraſcht worden, er leugne zwar, 
aber alle Indizien ſprächen zu ſeinen Ungunſten. 

Der Eröſinungsbeſchluß teilte kurz mit, daß der Metall⸗ 
arbriter Thomas Hammer hbinreichend verdächtig erſcheine, 
aegen den Direltor Fritz Görweed in der Abſicht, ihn tätlich 
nnsuareijen, einen ichweren Schlag mit einem eiſernen 
Werkszeugſtück gefübrt zu haben, durch den Dircktor Görwerd 
lebensgeiäbrlich verletzt wurde, daß die Tat ſich als Tot⸗ 
icklagsberiuch im Sinne des Reichsſtrafgeſetzbuches daritelle, 
und daß desbalb das Hauptverfahren gegen den beſagten 
Thbomas Hammer cröffnet worden ſei. 

  

  

  

(Fortjetzung folgt.) 
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Beot, das ein Jah alt iſt 
In Obermallis wird alle zwei Monate gebacken — Roggen in 2000 Meter Höhe 

Ich jehe nuch imnerr Len alien Krennd vor Rir. Ler mich 
bei jicdber Mahlzeit asrr warnic. Vas friſche Bäckerbrot zn 
chEer. -Aliattencs BInt., ſaate cr mit marnend exbobenem 
Ninarr. aadente Bryt crbäalt Zäbne. Kagen und Men⸗ 
ichen geiund!“ IInd er crzänlte, Lus beüe Bryr Hätte er in 
Ker Schmeis geachten Ee Wen nur cinmat im Jasr gebackcn 
SSAE‚-. KRiierner Fänle c? gencbern., als Sies ein 
Jate alze Arrt. Ich nand Lirem Nennß etwas abmariend 
Srscnähcr. nd memm ic gans chriim ſein ſuß, ſe 3weifelte 
ird ein wenig an Ler Künlisskcit. Sah Diefcs Bryt Such für 
den memichlien Gemaß scnügcnd fet Aber ich bin eine⸗ 
Beñcren Feichxt werden. 

A Dreralis Eut tatfachläch jeld ein Brot, 
Aand memm icd amctd mürgende cinen Hof acrandem hube, auf 
Dern XMUI ciAAA i Jabr gebacken wurde. e Rer doch die 
Kegel im ale Därfern und anf aHen Sfcn. Nuß Kicht 5fter 
als fombsmel ian Jaht dei Bactrfen in Betrick geietzt wurde. 
Das Brot msöte alfe zmei Nekate lang ansreichen, aber 
rannd zurei Armatem mer cs Sirklick oct ine Sonme. es 5u 
Seräperien. Xßeßes mscrfälLir zcine BeETEEACnEIEI. in 
D S E Dame — köünken 

Der Remder EXTE Sis Segreißen. er cigenflich 
aäbrnbemet Aihme Eut. mährenb man bei amferer gemSba⸗ 
Liänen Brmentt ze ceid Sans SEI SaDSIES AnSEEEeR Wäürde. 
Dar mabenel mrärd des Bunt gewenmen: Mit fanxem 
Schmeas DEEAHEIH dem Hpärlicher Acker AbEgErunECE 

Der Erde Feilt berte Auhrüctbe 2u einen üirben 
Saeſer unb Gerfr merben Cümatkis ßekeen EDEDE Im Numm amt Eut als Sächmtter ermender. Rärens Erg⸗ 

Sen., imn SalksmeeE -SBmA (alcick Korn) Rcmm, Me a= 

  

  
   

Su ſchützen, auf Piäblen errichtet iſt. Ein Mittelgang dieſes 
Stadels dient als Tenne. auf der im Winter der Roggen mit Flegeln gedroſchen mird. Gemablen wird er in den eigen⸗ 
artigen Getreidemühblen, die durch einfache Räder getrieben 
Werden. Ihre Bauart ſtammt noch aus jehr früher Zeit, 
Seigt aber, daß ie alten Walliſer praktiſche und erfinderlche 
Köpfe batten. Schon vor Jahrhunderten wurden dieſe Müh⸗ 
LIen crDaut. 

Der meifr einerne Backofen iſt hinten an den Häuſern 
eingebant; voft aber baben mebrere Familien gemeinſam 
eimen Backofen, wie das ja auch in den deutſchen Dörfern teilweiſe ublich war. 

Dieſer Gemeinſchaftsbackofen ſtebt daun irgendwo 
in Freien. 

Sie geiagt. wird nur alle Jahre ſechs⸗ oder allerböchſtens 
achtmal gebacken. Man ſtellt große. flache Laibe her, ödꝛe mit 
cinem hölzernen Stempel mit einem jeder Famtilie eigenen Zeichen perlehen merden. Das gebackene Brot wird anf dem Sveicher aufbewahrt. Andreas Burk. 

    

  

Schunseſetze erforberlich 
Im Jabre 1990 wurden aus den franzöftchen A-quakorgebieten in Afrikc 50 000 Schlagsähne von Elefanten au⸗ ů .. Da⸗ be⸗ Nenrer Daß Deſem nich: allgusehr a- dehnten Gebiete rund —⁴ Clekanten getötet worden find. Toan — noch 12 600 SEE 125 U00 gE SEggelte Schlagzähne Auch die engliechen Eesern eine eneßniche Kenge Eifenbein. Senn das io f. 

Wird es nicht meßr allzulange dauern. bis der Elefant in der ——— cSSEDEEEE iE, wenn nicht bald Schutdeetze erkaßen 

    

  

Urter der zahlreichen ruffiichen Bevölkerung in Charbin An? der Korsmembfchntrei verbreitete ſich kürzlich das Ge⸗ küächt. daß der lette rußiiche Zar Nifolaus II. und jein Srnder, ber Srosfürt Michael, noch am Leben jſeien und 
der Mandſchrrer verborgen aufhalten. Es hbieß. der Ser babe an den Eharbiner Bißchof aus ſeinem Verſteck Ge⸗ 

Serisstet. In der Tat hat der Biſchof einen bes Jaren erhalten mit der Bitte, keine Toten⸗ fir m mebr zn lefen. jondern tür ſein Heil zu Der Sxrief Krost von ortograpbijchen Feblern. Es 
Eih viferfichtiich nu eint plumpe Myſtifitation 

  
—



   
Alle Jahre wieder ——— 

JW Joppot hat die Sportwoche begonnen 
Eröffnungsfeierlichkeiten im Kurgarten — 

Bis zum 3W. Juli wird 

Gymnaſtik gab den Auftakt 
  

  

nun in Zoppot jeden Tag xf 
„etwäas los ſein“. Nicht, 
daß in Zeppot in der übri⸗ 
gen Zeit nichts paſſtert, in 
Zoppot iſt immer was los, 
aber bis zum 26. Juli 
dauert die Zoppoter 
Sportwoche, und wäh⸗ 
rend dieſer Zeit iſt in Zop⸗ 
pot eben etwas Beſondere⸗ 
los. Geſtern war Eröff⸗ 
nungstag. Im Kurgarten 
berrſchte Sochbetrieb, wenn 
man ſich auch des Einbdrucks 
nicht erwehren konnte, daß 
es in den früheren Jahren 
mauchmal etwas voller ge⸗ 
weſen ſein mag. Die Kur⸗ 
verwaltung hatte ſich, alle 
Achtung, bedeutende Mühe 
gegeben. Der Kurgarten 
machte direkt einen feier⸗ 
lichen und ſeſtesfrohen Ei 
druck. Vielleicht lag das 
daran, daß man dort, wo 
ſonſt der Springbrunnen 
plätſchern ſoll, ein rieſiges Podium aufgebaut und in den 
Zoppoter Stadtfarben, blau⸗gelb, geſchmackvoll drapiert hatte. 
Auch ſonſt war alles getan, um die Gäſte etwas miterleben 
zu laſſen. So funktivnierte die Lautſprecheranlage vorzüg⸗ 
lich, ſo daß man der Eröffnungsrede des Oberbürgermeiſters 
Dr. Lewerentz auch von weitem lauſchen konnte. Der 
Oberbürgermeiſter redete, wie es bei ſolchen Anläſſen ja 
wohl auch das richtigſte iſt, nicht allzu viel. Er gab ſeiner 
Freude Ausdruck, daß alle Geladenen und von den Unge⸗ 
ludenen recht viele da ſind und meinte, daß zum Kopfhängen⸗ 
laſſen trotz der ſchlechten Zeit keine Zeit ſei. Da hat der Ober⸗ 
bürgermeiſter rocht. Sport iſt Lebensnotwendigakeit eines 
jeden modernen Menſchen und haben die Leibesübungen mit 
der ſchlechten Zeit glücklicherweiſe nicht allzuviel zu tun. 
Allerdinas ſei man gezwungen geweſen, ſich etwas einzu⸗ 
ichränken, doch habe man am Sportprogramm nieht geſtri⸗ 
chen, ſondern ſich die Feſtlichteiten für die beſonders Ge⸗ 
ladenen verkniffen. 
Der Eröffnungsrede folgten Vorführungen der Medem⸗ 

Gumnaſtikſchule Berlin. Es war eine ausgaczeich⸗ 
nete Schannummer,/ man kann ſich aber als reine 
Körperütbunge n.durthgreifensere Urbeit voritellen, als 
ſie geſtern gezeigt werde. Hervorzuheben iſt aber die abge⸗ 
rundete Leiſtung. Die einheitliche und eindrucksvolle Wi 
kuna wurde durch akuſtiſche Hilfsmittel noch erßöht. Das 
Publikum ſpendete den Gäſten, die in guter Aufmachung 
arbeiteten, reichen Beifall. 
— Die Berliner Damen zeigten des Abends dann noch einen 
Fackeltanz. 

Amazonen galoppieren 
Der 3. Rennſonntag in Zoppot — Glatter Verlanf und 

guter Beſuch 

Der 3. dies jährige Zoppoter Rennſonntag zeigte unge⸗ 
wöhnlich ſtarken Beiuch. Die einzelnen Rennen brachten 
kaum Ueberraſchungen. Es gab ruhigen, ausgezeichneten 
Sport mit den belkannten kleinen Feldern. Ein wirklich 
erregendes Finiſß gab es nur im Preis von Danzig. 
Felſenaar ging in Front und man glaubte allgemein an 
ſeinen Sieg;: ſie mußte ſich aber um Nafenlänge von Sonne 
geſchlagen bekennen und ſich noch mit Medina im toten 
Rennen den erſten Platz teilen. Die Attraktion für die Tri⸗ 
bünen bot das Amazonen⸗Rennen, zu dem ſieben Damen in 
den Sattel ſtiegen. Dabei gab es auch den einzigen Sturz 
des Tages. Einige hundert Meter hinter dem Ziel kippte 

  

  

  

   

   

  

noch Frl. Berger aus dem Sattel von Atare und verknarte 
jich ein bißchen das Beinchen. Sonſt aber ritten die Damen 

Die ausgezeichnet. Sie trugen durchmeg eleganten Dreß⸗ 
einzelnen Rennen brachten folgende Rejultate: 

1. Prris vom Grmtßen Siern. 1625 Gulden. 15. 
Terua unter S. Bec. Beiser Geſtüt ranit; 2. Mann, 
Kenerfunfe. nerner liefen: Oudra, Polona, Verus, Kolonne. 

Platz: 12. 13 :10 Gulden. 
Ford⸗Preis. Jagdrennen. 

it 30% Meter. Sicge⸗ 

            

   

    

165 Gulden und Eßrenpreis. 
Calamtktät unter Scha 

Nſofrates &e⸗ 
lat- 18.53—10 

              
nucr licfen: Sũ 
Gulden. 

3. Kosma⸗RKeunen. 1625 Gulden und Ebrenpreis. 1200 Meter.    

       
    

Krautiunter unter F. Keck Beßser- Glortian 
2. Trachenſchlacht: 3. Periander. Lerner liefen- Merian. 

: 37: Plas: 14. 13: 10 Galden. Barde. Toto: Si 
Sürbenrenzen. 1825 Gul⸗ J. Preis der Koſentba 

Vanger SSorf eut M 8 3. kaininger. Ferner 
Deñiser: K. Forſftreuter: 2. pi: 2 „taind — 
Mefen: DSbocht Saxetra, dic Sfalä. Schwertlilie. Tolo: Sieg⸗ 17: Slatz⸗ 
13. 18. 17 • 10 Gulden. 5 

5. Preis Lon Dangis. Jasdrennen. 1875 Gulden nnd Ebrenpreis 
3900 Meter. Sieger: S n ne unter F. Hn ich. Pefser: N ADer-⸗ 
Senser- K. Forſtrenter: 2. Lockenkonit 3. Mainist. Ferner 
Senus KV. Tyio: Sieg: 12: Plas 10. 10. 10- 10 Gulden. 

5. Freis des Kanos Sudzet. 2000 Gulden und Cbrenpreis. 

ü E wier. Jeraer — 
5. Toto: Sieg: = Plas: 18. 18. 

Breis der Cüfee. 1625 Gulden. 1550 Meter. Sis 2 
Mitdet amter. & En Duf. Oesder eGes W. 5 2 

Abrfi⸗-Krevöl. 2. Kaßdemwitt, 3. Hosena. Ferner liefen? Sodile- 
Zubuliſt. Hollunder. Toto: Sieg: 17: Plas: 13. 14: 10 Gulden- 

8. Amaszanen⸗-Rennen, Ebrenprriſe und Andenken. Zu reiten von 
Darrrn. 1400 Meier. Sieger: Lebnönrffnnter Greiin Lebu-⸗ 
Norff, 2. Orereree 3. Frarctra. Ferrer Reren: Afarcttn. Abrir. 
Concordia. Silena. Toto- Sien 14; Plas: 11. 11. 17 - 10 Gulden 

Joppsts große Turnierwoche 
èdem Allaemeinen Insendturnier 
SOfolat ein, tädtekampf. Xofsock— 

beginnt das große Euruier. A2 
Aus 

ichner. Küuhlmann. Sendenreich. Täbben. 
Aus Efßoreaßen: Schackmies. Tr. ro ickk. 

Sterige. Sirafrüeß. Quhßr. Beiter deben KDet: Lund (Kiel; 
Kaäabde [Reidal Greus (Noſtockt. Baverbeck Wannover). Boldowift 
Pofent und Draberm 1Brombera). ů „ 

U : Fr. Stevs. 5 Sannorerl, U Bei den Temen, An trrtanns Fr. 

  

  

    

         

        

       
  

; am Mittwech 
Daäanzic und am Deurerstaa 
NDen Berren ſtesen btsber ah aunswartcen Keilnehmern feß⸗: 
Verlin: Tr. Jander.    
   

   
   

                              

   

        

So ſah es geſtern im Kurgarten aus — Die Medauſchule beim „Ballſpielen“. 

  
        

beyg), Er, Krampe (Marienßurg). Frl. Poſicht (Lods), Fr. Bauer München). Ar, Schackmies (Könusberth). Hinau kommien bie Sun⸗ ſamt Svitzenivieter u ipielerinnen. Durchgefüort werden indoc⸗ amt ſechs Konkurren; K 
Beim allgemeine 
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ugendturnier anb es geſtern fulge, 

     

    
     

     
   

   
    

    

    

   

  

     

gebniſſe: Junſioreneinzel. 3. Runde: Krant —.Nuſeck Achiß en M,rd c, Pei: ecrireb anis A. Albetzki 6²1 iß (K, sberg —. Bartſſch 6.3 El er — Steinberg 98.6, 

  

Krinbold Köniasbera) 
Blenſki — Kraikemann 
uniorinneneinzei 

Eer 60, 6:2. Frl. Lilöck — 
bergl. — Kri. Meiſel g:0. 

— FrI., Bercnt 6t1l, 
unn —, Seller⸗ 
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        Vartſch 3:6, 6.4. 6.1: Reinb 
Beldamfki⸗Blenſki rucht 6:1, 60,: 

&. , Mbrski⸗novo 8:2. ö6.n. Im Damen⸗ dopnei lamen frl. Buefel⸗Nrl. Maß, Frl.   Zitzewitz⸗Frl. Meiſel und Frl. Bartfcb⸗Frl. Blöck eine Nulde weit'     

Ein Vorbild für die Männer 
Alle Handballſpiele durchgeführt — Die Frühjahrs⸗ 
runde der Danziger Arbeiterſportlerinnen beendet 

Danzig führt ungeſchlagen 
„Die ſehr rührigen Turnerinnen des Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportverbandes Danzig ſind mit ihrer Serie in der erſten 
Klaſſe einmal durch. Erfreulich war die flotte Abwicklung. 
In fünf Wochen 10 Spiele. Jede Mannſchaft trat an. Stets 
war pünktlich gebaut und Petrus war gnädig, kein Spiel 
iſt verregnet. 

Der zweite Teil der Serie 
Auguſt, beginnen. Die Freie 
älteſte Mannſchaſt behauptet die 
wurden gewonnen. Erfreulich. iſt die 

  

wird am Sonntag, dem 16. 
Turuerſchaft Danzig als 
Spitze. Sämtliche Spiele 

Beitändigkeit der guten 

    

Leiſtung. Weitere Arbeit wi die Mannſchaft vorwärts 
pringen. Langfuhr, im Einzelipiel ebeuſogut wie Danzig, 

  

ſer Fehler brachte 
D Mannſchaften, 

jehlt der Zuſammenhang im Sturm. D. 
Danzig die Punkte. Den Schluß m 
die Punktaleich ſtehen. Verwunder ſt das Abfallen der 
Freien Turnerſachft Schidlit. Die Mannſchaf: wird im 
zweiten Teil beſtändiger ſein müſſen, um die Poſition zu 
halten. 

Die Tabelle ſieht jo aus: 

  

  

         

Gew. Verlor. Spiele Punkte 

Freie Turnerſchaft Danzig 1 4 — 8 0 
Freie Turnerſchaft Langfuhr 1 3 1 6 2 
Freie Turnerſchaft Schidlitz 4 1 3 2 6 
Sportverein „Freiheit“ Heubudte “ 1 3 2 6 
F. T. Danzig, Abteilung Oliva 1 1 3 2 6 

Das letzte Spiel der Serie fand geſtern vormittag auf 
dem Biſchofsberg ſtatt. Gegner waren 

F. T. Danzig 1 gegen „Freiheit“ Heunbude 6:1 lI:0) = 
Danzig beſchloß das letzte Spiel ebenfalls mit einem 

Sieße. Gleich nach dem Anpfiff ſebte ſie die Mannſchaft in 
der Spielhälfte des Geaners feſt. Bevor 15 Minuten ver⸗ 
gangen waren, hieß es 1⸗ ;%½. Darauf wechſelt „Freiheit“ die 
Torhüterin. Dieſe wehrt in ſicherer Manier ab. Ein leicht⸗ 
ſinniger Fehler wäre ihr beinahe zum Verhäugnis ge⸗ 
worden. Einen durch den Torraum rollenden Vall erreichte 
jie nicht mehr, doch die Stürmerin ſand das leere Tor nicht. 
Nach der Pauſe legt ſich Heubudes Nervoſität zuſehends. Die 
ſichere Torhüterin flößt der Manuſchaft Mut und Vertrauen 
ein. Das Spiel wird ofſen. Ein A f 

  

  

    

riff bringt das Ehren⸗ 
tor, während Danzig auf 6:1 erhöhen kann. 

Die Entſcheidungen des Schiedsrichters 
immer einwandfrei. 

  

waren nicht 

  

Dſhpreußen beſſer als die Grenzmark 
Leichtathletikmeiſterſchaften des Baltenverbandes — Gute Laufleiſtungen der Danziger. 

Am Sonnabend begannen in Königsberg die leicht⸗ 
atbhletiſchen Meiſterſchaften des Balten⸗ 
verbandes, für die den Meldungen nach die beſten 
Leichtathleten des Verbandsgebiets zur Stelle ſein ſollten. 
Jedoch infolge Fehlens von Hirſchfeld und einigen anderen 
wurden die Erwartungen in dieſer Hinſicht nicht erfüllt. 
Es mußten aus dieſem Grunde bereits einige Vorläuſe aus⸗ 
fallen, ſo z. B. in der 14100⸗Meter⸗Staffel. Dagegen wurde⸗ 
der 110⸗Meter⸗Hürdenlauf ſofort als Entſcheidung ausge⸗ 
tragen. H 

  

   

  

   
dierbei ſtellte der vorzügliche oſtpreußiſche Mehr⸗ 

kümpfer Fritſch⸗Darkehmen mit der für die hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe ausgezeichnete Zeit von 16,2 Sekungen einen neuen 
Baltenrekord auf. 

Am Vormittag des Haupttages ſchien zunächſt das Wetter 
dem Verlauf der Wettkämpfe nicht gerade günſtig beein⸗ 
flufſen zu wollen. Später klärte ſich dann der Himmel auf 
und am Nachmittag hHerrſchte zur allgemeinen Freude 
ſchönſter Sonnenſchein⸗-und auch der Wind batte nachgelaffen. 
Merkwürdigerweife waren auch am zweiten Tage der 
Meiſterſchaften die Ergebniſſe in den Würfen nicht ſo ant, 
wie man erwartet hatte. Dagegen gab es in faſt allen 
Läuſen ſcharfe Kämpfe und gute Zeiten. Seine Extraklaſſe 
als Mittelſjtreckler konnte auch diesmal wieder der famoſe 
Danziger Lietz dadurch beweiſen, daß er nicht nur die 100, 
jondern auch die 800 Meter recht ſicher gewann. 

Einen Regiefehler gab es im 1500⸗Meter⸗Lauf. Infolge 
eines Verſehens wurde das Zielband an einer 50 Meter vor 
dem eigentlichen Ziele liegenden Stelle geſpannt, ſo daß die 
erzielten Zeiten nicht als normal betrachtet werden können, 
ubgleich dieſe auch unter dieſen Umſtänden nicht ſonderlich 
gut waren. In famoſem Stil fiegte der Danziger v. Koſt 
kowffi in 4,10 Minuten, nachdem er in der Endgraden ſpie⸗ 
lend am Mintel (Bfck.), der 4.10,6 benötigte, vorbeigegangen 
mar. Wie vorauszuſehen, ſicherte ſich Rofenthal den 
Meiſtertitel im Hochſprung mit 1582 Meter ohne große Mühe 
vor Dabl⸗Danzig mit 1,7. — 

Woran es lag, daß bei den geſamten Meiſterſchaften in 
den Wurfübungen nicht die erwarteten Reſultate heraus⸗ 
kamen, iſt ichwer zu ſagen. Bielleicht mar der ſcharfe Seiten⸗ 
wind und die etwas kühle Witterung daran mitſchuldig. 

Ersebniſfe: 
— J. Müller ral, 10.9: 2. Grüning-Aacv, : 2. ,e II. Sck. 5000 Meter- 1, Kierſtein [Pruffia-Samland). 16 - 08.8. 

Gilde⸗Aeco 15: 25,: S. Gallaus (aün 9. „16 : 5½1. 

Meis Eeteg: . Juitſch (orteheneihh, 10x14. 2. Blei⸗. niosbe 3. TDewas (Snmdinnen]., Sa. . Sommer- 2. 
ns), .—, — : S. Serng. 

Schlfrerbans . Hasle, Bosui⸗ AD . 

   

  

       

    

8 2 0. 
witt Prulfia-Sas 
Doliiei Eibing. 2.84. 
Sterne liari Elbing. 10.87, J. Pramwitt (Srn . 88 857 1 Se Si. e E 

Seie Lertehmenß., Seiß: 2. Sierpe(Rinch.Oi. Sictssts⸗ L 4. Heve,sds, ů688, 2. B8bin-KiGe. 80, h. Stetn fA, 
E 'ex. 

20 Keter 1. Müller 

e Di — 2 „ 
I: à. Schmenäfe, 13 

(Lolbero), 22.4; 2. Streckies 
6 

Süü mlandl. 
Kurreik So      2 IPru u. K. Fanzig- 2.54., . ů SSlerni. Ponsel Cipinal, 806.8. 1899 Meter, I. wen 

Sahneidern ülb. 13 7 (Sir, 42 50 leier un Anr. 3 Aer 1. 
E „. E — 9000 2 Alde Sskel. asd Müpt . Sors Eibinaf 681, J.30 Kivt: Baosdeet 

ü 
Grut a Scßrserin (De 1 . Hedistung EREE 

SEN 
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'8, Gumbinneu), n. Kugelſtoß 
Kers Fritich tDarkebmen), außer Konku, 

3. Kopn 1. (Tilſit), 
'a verbunden mit 

Mannſchaltskampf zwiſchen den Bezirken Oltpreußen und 
Grenszmark, 

den Oſtoreuken überlegen mit 15 777.615 Punkien gegen 13 487,05 
Punkten gewann. Der Wettkam. and aus zehn Wettbewerben. 
au dem ieder Besirk je zwei Teilne zu ſtellen, batte. rch den 
Ausfall vorſchiedener ibrer beſten Kämpfer war die Greuämark in 
diefem Wettkampf gegenüber den Oltpreutzen eiwas benachleiligt. 

  

     
    

   

  

Das produltive Fräulein Heublein 
Noch ein Weltrekord 

In Kaſſel berrſchte am Sonntag bei den Titeltämpſfen 
des Weſtdeutſchen Spielverbandes herrliches Wetter. io daß 
ſich etwa 4000 Zuſchauer eingejunden batten. Die beden⸗ 
tendſte Leiſtung bot über 1500 Meter Schomburg mit der 
ſamoſen Zeit von 3.58,8. Fonath und Kilv wurden in den 
kurzen bäw. langen Strecken Doppelmeiſter. Tus⸗Bochlim 
gewann die 44100⸗Meter⸗Staffel in 418 Sek. Bei den 
F.raueſnmeiſterſchaften in Duisbura⸗Wedau waren etwa 
1000 Zuſchaner zugegen. Die beſte Leiſtung von allen 
Meiſterſchaften überbaupt bot Fräul. Henblein mit ihrem 
neuen Weltrekord im Kugelſto 13,10% Meter. öů 

eiſes Hrſamaloid us Siwelmd 
          

  

  

    

      

Stribling in unter den Schlägen Schrselings in Boden 
gegaugen. 

Unſer Bild zeigt die erjte Aufnahme vom Weltmeiſterſchafts⸗ kampf Schmeling⸗Stribling, den der Titelhaller Schmeling 
in Aberlesgener Borm sewann.



Kichſten Sonntag Olymwiadebegimm 
14 Länder beim Leichtathletikkampf 

Das mannigfaltigſte Olympia⸗ Programm bieten zweiſel⸗ 
los die Leichtathleten in ihren vielen Sportarten für 
die Männer und Frauen. Das Intereſſe am Ausgang der 
Wetttämpfe iſt um ein bedeutendes erhöht worden durch die 
Teilnahme der beſten Sportler und Svortlerinnen aus 
14 Ländern. Allgemein werden Deutſchland und Finn⸗ 
land als die Favoriten angeſehen. Gewiß verfügen beide 
Landesverbände der Sosialiſtiſchen Arbeiterſport⸗Inter⸗ 
nationale über ausgezsichnete Leichtathleten. Aber es hieße 
den Kopf in den Sand ſtecken, wollte man die Entwicklung der 

anderen Landesverbände unbeachtet laſſen. Für Wien kommt 
noch der Umſtand hinzu, daß ſich die beſten Leichtathleten des 
vor kurzem aus der Moskauer Sportinternationale ausge⸗ 

tretenen norwegiſchen Arbeiterſportbundes an den Wett⸗ 
kämpfen beteiligen. Die Norweger verfügen über Sportler, 
deren Leiſtungen beträchtliches Auffehen und vollſte Aner⸗ 

kennung erhielten. Aber auch Oeſterreich hat ſich in den 

letzten Jahren ſtark berausgemacht und man weiß noch nicht, 

mit was die guten Letten und Ungarn in Fortſetzung 
ihrer ſehr achtbaren Leiſtungen in Wien aufwarten werden. 

Auf alle Fälle wird es beim 2. Arbeiter⸗Olympia erſttlaffige 
Leichtathletik⸗Wettkämpfe zu ſeben geben. 

Auch Litanen zur Olumpia 

Run hat auch Litauen trotz der ungeheuren Schwierig⸗ 
keiten, die ſich der Entſendung einer Delegation nach Wien 
entgegenſtellten, eine Abordnung beim Olumpia⸗Sekretariat 

angemeldet. Litauen iſt das 21. Land, das einé Delegation 
zum 2. Arbeiter⸗Olympia ſchickt. 

Der Olympia⸗Feſtaug 

Von den Geſamtveranſtaltungen beim 2. Arbeiter⸗Olympia 
verſpricht der große Feſtzug am Sonntag, dem 26. Juli, 

eine Maſlenkandgebung von ganz großer Bedeutung zu 
werden. Der Feſtzug wird ſich um 8 Uhr früh vom Freiheits⸗ 

platz, dem ichönſten Platz in Wien, über die Ringſtraße, 
Praterſtraße und die Hauptallee des Praters bewegen. Es 
wird mit einer Beteiligung von 

mindeſtens 80 00 

Sportlern und Sportlerinnen gerechnet. Die Eröffnung des 

Feitzuges geſchieht durch eine Fanfarcnabteilung. gefolgt von 
einer 100 Mann ſtarken Kapelle, binter der die Fahne der 
Sozialiſtiſchen Arbeiterſport⸗Internationale einhergetragen 
wird. begleitet von einem Zug Jungorduer. Ihnen jolgen 
Sturmfahnen als Spitze eines Zuges. in dbem jede Sport⸗ 
art durch eine Zehnerreihe ihrer Augebsrigen vertreten iſt. 
Sorte beginnt der Zug der Sportdelegationen, an deſſen 

pibe 

die üuf Weltteile 

durch beſondere Fahnen gekennzeichnet ſein werden. Hinter 
dieſem Zug wird auf 17 Transparenten in 17 Sprachen für 
den Beltfrieden und für die Abrüſtung geworben werden. 
Ein Zug von tanfend Sturmfahnen der Siener 
Orgauiſationen bildet den Schluß dieſer Demonſtrations⸗ 
gruppe, In alphabetiſcher Reibenfolge marichieren dann dirt 
Delegationen der 21 gemeldeten Sänder. am Schluß die 
Oeſterreicher. Beionderen Eindruck beim Feſtäng vrriprechen 
die augemeldeten Fahnenſchwinger des deutſch⸗tſchechiſchen 
Berbandes, die in 60 Achterreiben marſchicren werbrn. Mit 
beſonderem Intereſſe feht man auch in Wien dem geichluffenen 
Auftreten der denzſchen Spielmannschsore entgegen. Auf Dem 
Parlamentsvorben und auf dem Plalcan vor dem Sreiheits⸗ 
brunnen werden ſich die Bebörden, das Büre der Soszia⸗ 
liſtiſchen Arbeiterſvort⸗Internationale. die Mitglieder des 
ſozialiſtiſchen Songreſes And die Feuügänte verlammeln and 
dem Vorbeimarſch des Feſtzuges beiwohnen. Vor dem Hannt⸗ 
jeitzug werden die Mutorrab- und Kadfahrer einen Sonder⸗ 

jeſtzug über die Räingſtraße durchführen. 
  

In dieſem Jahre iſt im 

Das ganze Dorf war dabei 
Zehn Jahre Arbeiterſportverein Gr. plehnendorf — Neuartiger Leichtathletikwettbewerb 

  Danziger Arbeiterſport 
Hauffe in Stiftungsfeſten. 
Biele Vereine können auf 
10⸗0 und noch mehrjähriges 
Beſtehen zurückblicken. 

Von den Bereinen, die 
vor zehn Jahren gegründet 
wurden, hat ſich der Ar⸗ 
beiterſportverein 
Gr.⸗Plehnendorjf im 
Laufe der Zeit eine beſon⸗ 
dere Stellung erworben. 
Durch ſyjitematiſche Schu⸗ 
lungsarbeit hat es die Ver⸗ 
einsleitung verſtanden, 
einen Stamm iüchtiger 
Sportler heranzubilden, die 
ſich im Danziger Arbeiter⸗ 
ſportleben einen Namen 
gemacht haben und noch 
mehr hat man es verſtan⸗ 
den, das Intereſſe auch der 
verdoß i iehe ahr ein, 
jo daß in jedem r ein⸗ 
mal ſich die Danziger Ar⸗ Der Anfmarſch 
beiterſportler zu dem be⸗ 
ſiude traditionellen Plehnendorfſer Sporfjeit zuſammen⸗ 
inden. 

Auch geſtern war dort draußen Hochbetrieb. In den Mit⸗ 
tagsſtunden jammelten ſich dir aktiven Teilnehmer am Ver⸗ 
einslokal, um in einem 

Fekaug zum BVereinsfyortylatz 

zu marſchieren. Der Feſtzug bot ein farbenprächtiges und 
buntbewegtes Bild. Reben den Sportlern wirkten auch 
einige Abteilungen des Arbeiterſchutzhundes mit, wodurch 
dokumentiert wurde, daß die ſozialiſtiſchen Arbeiterorgani⸗ 
ſationen zuſammengehören. 

Auf dem Feitplas Bielt der Besirksvertreter des Arbei⸗ 
terſiportverbandes Danzig. Wilhelm Koch, die Feſtrede. Er 
wies auf die Notwendigkeit des Sports insbefondere Jür die 
Arbeiterſchaft hin. Er hofft daß in den nächnten zehn Jahren 
die Mitalieder mit genan demſelben Opfermut für ihren 
Verein weiterarbeiten wie bisher. Es gilt, einmal erwor⸗ 
benes Terrain erhalten. 

Das Sportfeit ſelbu hatte einen Febler: es war zn 
Lang. Kurä nach 2 Uhr marſchierten die Sporiler auf den 

Sportplatz, und ern nach 28 itbr war Feierabend. Sonſt 

düriten die recht zahlreich erichtenenen Zuſchaner voll auf 

ihre Kechnung gekommen ſein. In der Hauptjache wurden 

leichtathletiſche WSettfämpfe durchgeführt, aber 
auch Muaſterriesenturnen am Reck und ein Fuß⸗ 

ballipiel gab es zu jehen. 

Die leichtathletiſchen Wettfãmpit 

waren zum gropen Teil Serienweitfämpfe, die ber Bezirks⸗ 
Portansichuß in dieſem Jahre ansgejchrieben hat. Der 

Kampf der Männer⸗A⸗Klafſe war ein Fünffampf (100 Meter, 
Hoch⸗ und Seitſprung, Kugelhoßen und Syeerwerfen). ůf 
Spoxiler bilden eine Mannjichaft, alle fünf Sportler mümen 

alle fünf Ucbungsarten mitmachen. Die Punktiumme aller 

fünf Sportler bildet bann as Mannichaitsergebnis Geiern 
konnte lich in dieier Klafe ([MNänner —2. die F. T. Schidlith in 

Dort Vordergrund irbieben, geiolgt von Danzis und Plebnen⸗ 
WIPS. 

Bei der Männer⸗ Balafle, die den gleichen Fünffampf 
wie die Männer⸗A⸗Klaßte zn bemältigen bai, nur baß hier in 
jeder Ucbnungsart die swei beiten Seiſtungen gewerfet wer⸗ 

den, wurde Baltic, Sanental, Sieger. Derielbe Verein be⸗ 
legte auch in der Ingendflaffe den erſten Plaß 

Neben den Serienweitfämpien wurden auch einige Ein⸗ 

    Mil U⸗Veriutpunkirn Me Srähjahrsrunde berndet 
Die Fußballjeriruipicle der Qanziger Arbeiterirertler— 

Der Krrismriitrr vor aruen Meifterehren 

Bezirksklaßße: F. T. Sausfahr genen Wißhte 5-H Ka-rI 

Senn nicht alle Zeichcn träügen. ſe hari man artrrä in 
der F. T. Langfuhr auch den Bezirfsmeiher des Inrrs 
1931 feben. Wit 14 Plus⸗ und U Berlnitynnkten erndet der 
Kreismeiſter die Frühiabrsrunde. Langin5r ücüht Darit 
mit 6 Punfien vor dem nächütbencen: Friſch aui⸗-Trom. Die⸗ 
ſer BSoriprund follie unſerer Aniicht nuch in der Herbst⸗ 
runde. die im nächten Monat beginnt. von feiner der ärl= 
genden Mannichaften anfzufplen fein. Denn Laugfar 
zeiat außer becrem irchniichthn Köanen nuch emne Benün⸗ 
Digkeit. Lie durch Dic in allen Aundrafricien aum Teil eüt 
huch errungenen Sirgen übre beüe Britätiauns HL. Sei⸗ 
ten trat die Mannichaft mit Erjntz an. und o cS Sertem. 
da waren Spieler zur Stielle. dir ſich der Sräelsrriit an⸗ 
paffen konnien. So auch genern. Sürter nucerechteent, ver 
ten Länfer warde ein audrrer Stpirler ansvrebirzt. Ner 
dele Probe recht aut beßkand. 
Anc die Fichte⸗Elf barte Swei Erinsiririer cinirken 

müffen- Kech Ablkur wor Rer dos Feßten Pes arsrn 
Mettellänfers, Trrtz der Mieberlaar wirlte dir Elf in 
eifriges Spiel und bällt zu mindeitens den Ebrentrrffer 
Bemn Manel Das agcraine asepen aub anneiner Sag- 
allem durc das anstmeine Zuwaſen and ertiner Bas⸗ 
führung beſonbers augenfüllin urben. 

Nachden der Unpvaxirilicbe. Eer GEFrägrns ciar ee- 
barr LSeistnng Xeigtr. den Bal frrisibt. unüss Sanmfrer 
ekwes in Sorieil. Beld in der erühr Treißer Stes Jar 
Des aweite Tor Serat Fichtes Settesiger, Der enen Bes ie 
Angenar an den Torbater Surüdgild. das der Ball in Dor 
Tolli. Nach Nem hritten Ther für Sensninir EEeet FSiäir 
etwas anf. Em Strafton vom Keibescnben gut oriretrr. 
kamm Lanafnbrs Tarbäter nuch im Lütten Wünrhhid er⸗ 
reichen. Duu nimmt cimel der boülute eE SEr 
von Kechts g⁴1 enf. Der Sehms geüt irbeth 1s 

Dir wweite Hälte ariat kosteide iin. Rachir Ermt inät⸗ 
meie aut ni. Der Saneiners Sämtermammächeit ü 
den Pußen. Aunch ein Senberier Sält ber Terbiter amn 
Senainsr. Ein rürr aest Genen Die Satäe. Sm 
Halbrechter irtt Nas 4. TDor aunh Peid demmerf der Sabltt 
Les Der esir eit SAAE ι 
Kuaa uni Las 6. Tyr ic Mie 

à X. S IX E 1 wal A n Axster- I. Aanent⸗, 8 2 
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A ſS SSr SSD Aamkamhen — Skrber⸗ Teunmeinde 
ADADDE USRD Sü n Durnpis S-AB, & Urimerhitst Kürigsbers 8-. 

SSSSSSSSSSS — Der e der auei Heubfemen erE Seün⸗ 
E EE Se —2 Semi iaß dee LEAERIAE SrssLerg müit anes Fasern 
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zelweitfämpic durchgefübri. Sun den Ergebniffen der Män⸗ 

ner find ber Tiskuswurf des Plenenborfer Heinrich 
SKarſch mit 200 Meier und der Kugelftoß des Langinhrer 
Sapke mit 1151 Meier beionders ermäühbnenswert. 

Bei den Franen 

gab es im Einzelfampf fulgende BDeßlemnunaem 
10 Meter: I1. Kußten, Danzig. 172 2. Scheffler. Schidlis. 

und E. Büchan. Densia- je 140 Weitipruna- L. Kafen, 
Danzig. 45.½: Eefer: 2. Scheffler. Stöidlis. 1.D MNetrr. Hoch⸗ 
Prung: 1. Kaiten. Dunzig. . Xrxier: 2 ⸗Scheffler. Schidlitk, 
— Weter. Angclkußen. I. E. Büchan. Danzig, 7.15 Meter: 
2. Kaſten. Danzia. 7⁴¹ Weter. Disknswerfen- 1. Sibeffler, 
18. Meicr. 2 en, 1825 Meter. Sperréwerjen- L Scheif⸗ 
Ier, 155 Meter; 2. Aogalffi. Bürgerwieſen, 1480 Neier. 

  

der Teilnehmer auf dem Sportplatz. 

f Ergebniſfe von den Serienwettkämpfen: 
Sporiler A: t 

2. . K. Wnse. 4000.96“ Vuntieꝛ 3. „ ros-i urnc. e 1363.96 Wunkte⸗ 

: 1. Klein, R., (Schidlitz). 3 Punkte: 2, 
Sret. S. 30875 Huntie; ſchrade (Schidlis). 28.77 
Bunite: 1, Karſch. H. Blebnendorf), 292.56 Funkte; 3. Burdt (Dan⸗ 
zig). 28218 Bunkte. ů 

Beſte Einselleiſtungen⸗ E 2 Sorad Schidlie) 

100 Meter: 1. Auer e ia), 12.7 Sek.: 2. Schradc (Schidlitz), 
128 Ss rund- Dunſtt ( (Danzigl, 5,72 Meter; 2, Hein, H. 

Schistt). 5, Meler, bö 00 vrang: 1. Siein (Danzig). 154 Meter? 

T. Schidlis, 1113.12 Punkte: 

    

  

   
2— „R. „ D Lugelßoßen: 1. Karjch. H⸗ 
t ißene, 35 Wi Mieder: 2. 5 leim. K. Schee), 8.25 in K. Speer⸗ 
Irerfen; 1. Sorſc. A. (Plebnendorßß 37,05 Meters 2. Klein. R. Schid⸗ 
IiS). 38.05 Meter. 

Sportler. B-Klaſle: 
Mannſchaftswertungz, 1. „Baltic“ Gaanenlah 5²7⁰.•25 

Vunkte; 2. Groß⸗Plehnendork 477,64 Punkte. 
1005 Biahe Sein 8i lr iſtungen: 0 270 SieiereDunch ornaig. 

— elt:; prung: Sorinsborn, 5,7 
Springbaen. 125 Meter:ugelftehen: Karſch (Slebnendorih, 9.25 
Meter⸗ Speeriterfen- Soringborn, 27.55 Meter. 

  

Ein kraftvoller Speerwurf. 

In; (Dreikampf: 100⸗Meier⸗Lauk. Hochſprung, Lygelſtosen): 
Mannichaftswertung: i. „Baltic (Cauental). 300,9 Punkte: 2. 
Plebnendorf. 349,13 Puntkte; Z. Schidlis, 329,19 Punkte. 

Beſte Einselleiſtungen:- 100 Meter: Schnkeiters, 13.3 
Ser⸗ Sochiprung: Karſch. Fris, und Karkiden. Wüli beide Groß⸗ 

Tlebnendort. je 1.35 Meter: Kugelſtoßen (s — 1. Kamradt (Lauen⸗ 
iall. 9.01 Meier. 

Das abſchließende 

Fußballſpiel zwiſchen Gr⸗Plehnendorf und Weichſelmünde 

Wurde von Seichſelmünde mit 3: 1 (1: 1) Toren gewonnen. 

Die erſte Halbzeit war die beſſere. Nach der Paufe, als ein 

Spieler von Plehnendorf heraunsgeſtellt werden mußte, ver⸗ 

lor die unterlegene Mannſchaft die Luſt. Weichlelmünde hut 
verdient gewonnen.   

  

Nener Gtabhochſprungrekord beim Studentenkampf 
Uniwerſität Königsberg gewinnt den Zehnkampf — Danzig an zweiter Stelle 

Der Sräcnn antf ber Kampibahn Niederfat zur Danch⸗ 
Führung gcbranhie Sberb. Ser Benselseash zwiſcken Ser 
Ixtvrerhtüf Köniss PeG. ôer Hanbelsbochſchale Königs⸗ 
berag wi er Teßiichben ſe Danaig r ein 
DefHer Erßels. Die Seinrngen maren recht acbtharr. SU 
Aberirmg Ser Känissberger Hoppe üim Stapbechürrnng 

Frl. Windsheimer brachte ihre Höchitlriſtunga im Kugel⸗ 
nößen von 1258 Meicr anf 12.65 Meter. 

  

Hochfaifon imn Tennisſport 

Uriverktät Köniasbers geaen O. L. T. T. V. 8:7 

Am Sonnabend und Sonntag wurde auf den Plätzen am 
Uphagenvark ein Tenniskampf Univerütät Köniasberg 
Segen Südenticher Lawn Tennis Turnier Verband durch⸗ 
seishrt. Die O. L. T. T. B. Mannſchaft war erümalig io 
e Einps daß man die Syitzenſpieler einer aroßen Reibe 
vur Elnbs berensog und io auch anderen ielern Ge⸗ 
Legenbeit gab. gegen gaute Klane zn kämpien. Die Dansiaer 
Maunnichaft wer dadurch natürlich erwas geichwächt. mußte 
anßerdem auf die Teilnahme von Dr. Acker 1Zeppot) ver⸗ 
aümhbten und verlor Enap mit 7:8 Funkten, 17:18 SSen und 
252158 SSielen Dansis zuernt genannt. aab es folgende 
Ergebwiße- 

Derreneingel: Baner-BoppotKuhr 2.5. 7·9: Neiß⸗ 
Zorvot — Deirrel 15. 5⸗l. 5:4. v. Strniavniki⸗Langfubr — 
Sebattaner 64. 6-1: Hein⸗-Lanaiuhr— Hoppe 7.5. O-⸗ö. 2:ö: 
Semhiniki⸗Arbfien — Knepo 6-1. 6:1: Appelbaum⸗Bröſen — 
Jimmermann 1⸗2. IS5: Dr. Karp.niki⸗Oliva— Seber 3:5. 
5.3. 4-5. Hecherl⸗OSlina—Freufel 5·1. 725: Benske⸗Grünhold 
KES,e Schakaner 4. 1:5: Neumann⸗Grünbold — Zimmer⸗ 
mamn 523. 6. 6 Herrendoppel: Bauer⸗Kein 
Seger Kubr⸗Schatianer 62. 1⸗5. 5⸗1: Sein⸗v. Struizunfki 

Eenen Desmel- Hunve ö-l. 355: Apvelbaum⸗Karninjti geaen 
TremielEiare e Srs. Pr. Karginiki- Hocher—-Seömei⸗ 
* 5-J. 51: Nehnann-⸗Bensfe. Seber⸗Zimmermann b⸗5. 

Sachef Slant MAalemey k. 2. In Boßton ſeste der jnnge 
Schhrergeweächtier Errie Schauf feine ſchöne Exfolasjerie 
kert nd SIns den Sarnerabezminger Jimmu Malonen nach 
„EEt r Segargenen Xiescrjclägen in der 4. Runde für 
ie Seii zu Sedek. 

  

  

  

  

  

      

an der Tauber feinen eigenen Rekord auf 388 Meter und 

  

  
  

 


